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Die Sankttonsffage
Einigung über eine Lösungsformel

# ..$ ®og , 15- Jan . (Gig . Draht .) Am Mittwoch ist die end¬
gültige Einigung in der Sanktionsfrage erfolgt .
? s handelt sich um eine Einfügung in das Schlutzprotokoll
J? 1

*

Haager Konferenz , sowie um eine Erklärung der
Hauptgläubigermächte . Der neue Artikel im Schluh -

protokoll lautet :
^ >Mit der Ingangsetzung des neuen Planes wird das Büro kür
^ parationszahlungen und die damit zusammenhängenden Stellen' "

. Berlin aufgehoben und die Beziehungen der Reparationskom -"" Ision mit Deutschland ein Ende finden . Unter dem Regime des
/ Uen Planes bleiben nur die wenigen Funktionen dieser Stellen
? >tehen, deren Aufrechterbaltuno durch den Plan bedingt ist. Diese
Funktionen werden durch Vermittlung des kleinen Ausschusses der
A*nk, für Internationale Zahlungen übertragen werden. Die Bank

internationale Zahlungen wird sie unter den Bedingungen
M innerhalb der Grenzen des neuen Planes ausführen gemäß
Jtwt statutarischen Bestimmungen . Die Befugnisse der Eläubiger -
?uchte gegenüber Deutschland unter dem Regime des neuen Pla »
7 * werden gemäß diesem Plan festgelegt werden. Bei dieser Ge -
Einheit haben die Vertreter der Regierungen Englands , Bel-

L«ns, Frankreichs , Italiens und Japans , sowie die Vertreter der
^ 'chsrcgierung jene Erklärungen ausgetauscht, die in der Anlage^ tbalten sind .

"
Diese Erklärungen lauten:

1 .
,^ Die Vertreter der belgischen , englischen , französischen , italieni -

und javanischen Regierung geben folgende Erklärung ab :
neue Plan beruht auf dem Grundgedanken, daß die voll-

! «kdige und endgültig « Lösung der Reparationvsrage im gemein¬
ten Jnteresie aller beteiligten Länder liegt , und daß er die
,A» mmenarbeit aller dieser Länder erfordere. Ohne gute« Willen

Vertrauen von beiden Seiten würde das Ziel des Planes
t,

®?* erreicht werden. In diesem Sinne haben die Eläubiger -
. « lerungen in dem Schlutzprotokoll die feierliche Vervslichtung der
sjj

- sichen Regierung , die festgesetzten Annuitäten gemäß den Be-
di. jungen des neuen Planes zu zahlen, als die Garantie für

Ausführung ihrer Verbindlichkeiten angenommen . Wir sind
i * 11PKöfltirVDittrt C» im K/vm Mti\ Xtit fff«t^ tii ^ v-a»sieberzeusung, daß selbst in dem Falle , wo die Ausführung8 neuen Planes Meinungsverschit- ' . . Pli

-fr - - — „ - .- . iedenheiten und Schwierigkeiten
k

' °°rrufen sollte, die in dem Plan selbst vorgesehenen Versah
" - nrten ausreichen, um sie I
,,

' °- ten ausreichen, um sie zu beseitigen. Aus diesem Grunde
das Schlußprotokoll vor , daß unter dem Regime des neuen

fftinJl*3 bic Befugnisse der Eläubigermächte , sich nach den Be-
ĵ nsNungen dieses Planes begrenzen. Es bleibt indessen ein Fall
ban,

ber außerhalb des Rahmens der Unterzeichneten Verein -
t7^ ^en steht. Die Eläubigerregierungen sind gezwungen, ihn zu
in q 11’ ohne daß sie damit die Absicht der deutschen Regierung
VltMfel ziehen wollen. Sie halten es für unerläßlich , die
^ nchkeit zu bedenken, daß in Zukunft eine deutsche Regierung
Cf « « « , « der im Schlutzprotokoll vom heutigen Tage enthal¬
te Verpflichtung zu Handlungen herbeilasien könnte ,

^ " Willen beweisen, den neuen Plan zu zerreißen.
Akri^ ?oläubig«rregierungen haben die Pflicht , der deutschen Re-
fctll

~
j
t8 su erklären , daß, wenn ein solcher Fall eintritt , der das

**** o m t>erfolgte Werk von Grund aus erschüttern würde, eine
. ’rJ'Be geschaffen wäre , der gegenüber die Eläubigerregierun -

. i &.T ’
T ietzt alle Rechtsvorbehalt « machen müssen .

i>n i^ idst in diesem neuen Falle sind die Eläubigerregierungen
' 'itit ex 8"* des allgemeinen Friedens gewillt , bevor sie irgend
i*t tun , zum Zweck der« Feststellung und Würdigung
tot »nsiache eine internationale Instanz anzurufen , deren Autori -
!^ >eri:

^ itten ist. Die Eläubigerregierung oder die Gläubiger »
»ey die sich für beleidigt halten , würden dementsprechend'""digen Internationalen Gerichtshof im Haag mit der Frage
l» öandlsungen vollzogen worden sind , den neuen Plan
k>m!el !chiand erklärt schon jetzt , daß im Falle einer bejahenden
n ^ Ubio - d" Gerichtshofs es als berechtigt ansieht, daß die

8 ' ^ e« ierung oder die Gläubigerregierungen ihre volle
Jtts b»m

s’ie*be*t wiedergewinnen und die Ausführung der sich
t,J lcHen Plan ergebenden Verbindlichkeiten des Schuldner-

. Djg ^ rstellen.
»all ^ aubigermächte sind überzeugt , daß der in Frage stehende
?Nittum?0!3

****

.^ "treten wird . Sie find sicher, daß die deutsch«
T ein Ileberzeugung teilt , aber sie glauben , daß es für
!*tn irt l - ber Loyalität und eine Pflicht gegenüber ihren Län -
leie ®?önIirf»»

D^r^ebcnbc Erklärung für den Fall abzugeben, daß
aalichkeiten sich verwirklichen sollten."

2.
Regierung geben

3Y
'^erseif̂ / *Eter der deutschen
, ? folgende Erklärung ab :
n ^>ng Regierung nimmt Akt von der vorstehenden Er-
, °Uey mr .? ^ ch stldst in dem Falle , daß bei der Ausführung des

ketey inm lRbinungsverschiedenheiten oder Schwierigkeiten
UlI,

ui en< die im Plan vorgesehenen Verfabrensarten aus »
Sic

r,e »u beseitigen.
fe en Bla

'
n- demzufolge Akt davon, daß unter dem Regime des

en die
ien Er

f veuisiye megieruno , oag eine foicye in
i ^ "atich hx?} n " >kd, die die deutsche Regierung ihrerseits für

i. ' itutiinuno . ? ?ie
P Befugnisse der Eläubigermächte sich nach den

dm 8e>ttmntan re &3 Planes begrenzen. Was den zweiten Teil
r . ^

' larung und der darin erwähnten Möglichkeit
.^ cicht «x^ ^ ' ^ l die deutsche Regierung , daß eine solche in

l ^ eÜ e 8tetunQ »»
n

ve,ne
^Eläubigerergierung oder mehrere Elän

f sßirr tag« h«t^rr - —
hen ständigen internationalen Eerichtshof mit

: ii^ l
.' n beweiian

^ °° Handlungen der deutschen Regierung ihren
Einung Plan zu zerreißen, so ist die deutsche
Ci 8e 3nt «tno « lM lQi bl0.crreflicrunflen einverstanden , daß der^ P« hu f? ttIe Eerichtshof darüber befindet . Sie erklärt , I«>n«r bejahenden Entscheidung des Gerichtshofs '

es als berechtigt ansiebt, daß die Eläubigerregierungen ihre volle
Handlungsfreiheit wiedergewinnen , um die Ausführungen der sich
aus dem neuen Plan ergebenden finanziellen Verbindlichkeiten
des Schuldnerlandes stcherzustellen .

"

In der Aussprache betonte S n o w d e n , datz er bedaure,
dasi man diese Frage aufgeworfen habe, da sie nun aber
einmal aufgerollt worden sei , könne er nur beide Parteien
beglückwünschen , daß ein Text gefunden werden
konnte , der alle Parteien befriedige.

Samstag Schlup der kjaager Konferenz
Haag , IS. Ja ». Obwohl in den osteuropäischen ReparKtious -

fragen noch keine Einigung erzielt werden konnte, besteht bei den
sechs einladenden Mächten die feste Absicht , die Haager Konferenz
am Samstag nachmittag in einer Plenarsitzung zu beenden.

Duslands-Mifitrauen gegen Schacht
Die Londoner Blätter beschäftigen sich mit dem Zwischenfall im

Haag und sprechen von einer Kapitulation Dr . Schachts. Der Daily
Telegmvb bekundet Besorgnis wogen der Entwicklung der Ding«
und befürchtet, daß Dr . Schacht die Arbeit der BIZ . untergraben
werde.

Das Echo de Paris befürchtet, däß Dr . Schacht nur äußerlich der
BIZ . zustimme, diese von innen heraus torpedieren oder ihr gege¬
benenfalls kaum einen Beistand ohne Hintergedanken leisten werde.

Mehrere Pariser Blätter sagen, daß Dr . Schacht nicht auf seine«
Posten geduldet werden dürfe . Es fei unerläßlich, daß an der Spitze
der Reichsbank ein Mann stehe, der aufrichtig kür Frieden und Ver¬
söhnung eintrete .

Am Mittwoch zeigte es sich in Paris mehr und mehr, daß die
fortgesetzte Sabotagepolitik Schachts zu einer schweren Vertrauens¬
krise geführt hat . Bosonders schweren Schaden scheinen die einfach
nnqnalifizierbaren Aeußernngen angerichtet zu hüben, die Schacht ,
Pressemeldungen zufolge , englischen und französischen Journalisten
gegenüber getan bat . Darunter der Satz : „Die Eläubigermächte
müsien schon besonderes Glück haben , wenn sie Abnehmer für deutsch«
Obligationen finden , deren einzige Garantie die Drohung nrit
Sanktion ist .

"
Ein Pariser Mittagsblatt stellt darüber hinaus fest , Schacht habe

mindestens sechs Pressevertretern sechs verschiedene Bersione« für
seine Haltung gegeben, und das alles nur zu dem Zweck, damit die
„Welt von ihm spreche" .

Sozialdemokratie und Lall Schacht
Berlin , 15 . Jan . ( Eig . Drahtb .) Der Vorstand der sozialdemo¬

kratischen Reichstagsfraktion wird sich am Donnerstag mit dem Fall
Schacht beschäftigen .

I

Etatsverhandlungen
in Württemberg

Stuttgart , 15. Jan . (Eig . Meldung .) Der Württ . Landtag ist
heute in die Generaldebatte über den Haushaltplan für 1830 ein¬
getreten . Als erster Redner aus dem Hause sprach der sozialdemo¬
kratische Abg. Ulrich, der scharf die Etatsaufstellung des Finanz¬
ministers Dr . Dehlinger kritisierte. In planmäßiger Schwarz¬
malerei habe er seit fünf Jahren stets Fehlbeträge angekündigt,
während die Rechnungseroebnisie durchweg lleberschüsse nachgewie¬
sen hätten . Diese Tendenz habe der Finanzminister nur verfolgt ,
um solche Ausgaben des Staates zu drosseln , die er vartei - , wirt -
schafts - und kulturpolitisch nicht billige , und um den Gemeinden
den Brotkorb höher hängen zu können . Der jetzt von dem Finanz -
minister vorgeschlagene interkommunale Lastenausgleich sei roh und
schematisch und schaff« nur neue Ungerechtigkeiten, da er die neben
den Schullasten besonders schwer auf die Gemeinden drückenden
Polizei - , Fürsorge - und Wegelasten gar nicht berücksichtige.

Der Redner wandte sich der Ausgabenaufstellung des württem -
bergischen Etats zu . Während bei den Ausgaben für Polizei ,
Kirchen und Hochschulen gar nicht oder nur unwesentlich gespart
wird , seien die Ausgaben für die Volksschule über das Maß des
Erträglichen herabgedrückt worden. Die Kulturpolitik des Landes
müsi« endlich von der Diktatur des Bauernbundes befreit -werden,
der sie zur dauernden Unfruchtbarkeit verurteile . Ebenso kritisierte
er scharf die Mangelhaftigkeit der staatlichen Aufwendungen für die
soziale Fürsorge jeder Art , vor allem aber für die produktive Er¬
werbslosenfürsorge und den Wohnungsbau , während im Gegensatz
dazu di« Ausgaben für landwirtschaftliche Zwecke jährlich eine er¬
hebliche Erhöhung erfahren hätten . Der Kampf der Rechten gegen
die Arbeitslosenversicherung würde , wenn er Erfolg hätte , nicht
nur das Elend der Erwerbslosen , sondern auch die Absatznot für
Gewerbe und Landwirtschaft aufs Unerträglichste steigern.

Sodann verurteilte er aufs schärfste das Ausweichen der Regie¬
rung gegenüber der sozialdemokratischen Interpellation über die
Stellung der württembergischen Regierung zum Poungplan , das
vermutlich auf das Bekenntnis des deutschnationalen Flügels der
Regierung zu der von Hugenberg und Hitler betriebenen Kata .
strovbeiwolitik »urückzuMhren sei . Es sei zweifellos ein Mangel au
Selbstachtung, daß nicht nur das Zentrum , trotz der demagogischenAgitation der Sugenbergleute beim Volksbegehren, das Koalitions¬
verhältnis mit ihnen aufrecht erhielt , sondern daß sich jetzt auch
noch die Deutsche Bolkspartei , deren Führer Stresemann in dieser
Agitation als Landesverräter beschimpft wurde , mit der Partei
des Herrn Bazille in das gemeinsame Regierungsbett legen will.

Die auf di« temperamentvollen Ausführungen des Vertreters
der Sozialdemokratie folgende Rede des deutschnationalen Abg.
Ströbel war matt , verlor sich in landwirtschaftlichen Einzelfragen
und wich einer Auseinandersetzung über die Fragen der allgemeinen
Politik im wesentlichen aus . Ein « peinliche lleberraschung bot so¬
dann der Sprecher des Zentrums , Abg. Bock, der in der gebäsfig -
ften Weise gegen die Vertreter der Sozialdemokratie im Reichs¬
kabinett polemisierte, aber an der ihm mehrfach entgegengehaltenen
Tatsache völlig vorbeiredete , daß die katastrophale Lage der Reichs-
finanzen gar nicht durch die Sozialdemokratie , sondern durch ihre
bürgerlichen Amtsvorgänger herbeigeMhrt worden ist . Die ganze
Rede liefert« den Beweis , daß sich das Niveau der Politik des
württembergischen Zentrums unter dem Einfluß der jahrelangen
Koalitionsgemeinschaft mit den Deutschnationalen in katastrophaler
Weise gesenkt hat .

öeselligkeit und Politik
Oie Schilljugend hofft auf die Reichswehr

Wie lehr sich die Rechtsorgauifationen — ob sie sich nun Stahl¬
helm, Schilljugend , nationalsozialistische Sturmabteilungen oder
ähnlich nennen mögen — immer noch Pläne und Hoffnungen hin-
geben , den Staat von beute für ihre Zwecke umzugestalten, be¬
weisen Mitteilungen neueren Datums über Pläne und Arbeiten
dieser Organisationen . Man denkt zur Zeit zwar nicht daran , die
Republik durch einen Putsch zu beseitigen, aber man rechnet damit ,
durch intensive Kleinarbeit eiuflußreiche Faktoren der Republik für
sich zu gewinnen , mit ihrer Hilfe eines Tages die Verfasiung außer
Kraft setzen und sich dann als Diktatoren über Deutschland er¬
klären zu können. Vor allen Dingen hofft man , ReichswehroMriere
zu sich berüberzieben zu können. Man versucht sie deshalb mit Vor¬
trägen zu bearbeiten , die man bei gesellschaftlichen Zusammenkünf¬
ten so „nebenbei" zu inszenieren versteht. So schrieb kürzlich « in
Eauführer der Schilljugend im Rheinland über die in dieser Rich¬
tung geleistete Arbeit an einen seiner Gesinnungsfreunde , daß

„sein Vortrag beim Nationalsozialistischen Studentenbund guten
Erfolg gehabt hat . Der Nationalsozialistische Studentenbund ,
dessen Führer in Bon» Mitglied unseres Bundes ist, hatte durch
Anschlag in der Universität Dozenten und Korporationen ein-
geladen . . . . Neulich waren Herren vom Jungkonseroativen Klub
zu einem Tanz mit Reichswehrofsizieren zusammen. Dort haben
sie die ersten Verbindungen angeknüpft, die dann durch einen
Bortrag mit fruchtbarer Aussprache später vertieft wur¬
den . . ."
In einem Brief aus Berlin vom Juni 1929 teilt ein Führer

einer rechtsradikalen Gruppe einem Freund in einem Bericht über
die Arbeitsbesprechungen einiger Wochen mit , daß auf einer Ta¬
gung der Herrengesellschaft Uebereinstimmung über die Methoden
erzielt worden sei , mittels derer man von der gesellschaftlichen
Seite her in das Reichswehroffizierkorps einzudrmgen ver¬
suche . So wie in Berlin sei unabhängig davon auch an anderen
Stellen vorgegangen worden. Mit Genugtuung wird in dem Brief

sestgestellt , daß diese Versuche an verschiedenen Stellen bereits z«
Erfolgen geführt haben. In einem anderen Bericht wird bestätigt ,
daß die Bestrebungen, in das Reichswehroffizierskorps einzudrin -
gen, von ganz ungewöhnlichen Erfolgen belohnt würden . Gerade
in den jüngeren Kreisen der Leutnants und Oberleutnants feien
die Gedanken der rechtsradikalen Organisationen auf fruchtbaren
Boden gefallen.

Wir sind nicht geneigt, diese rechtsradikalen Bestrebungen in
ihrer Bedeutung zu überschätzen . Sie sind jedoch bezeichnend für
die Anschauungen, die in rechtsgerichteten aktivistischen Kreisen
herrschen . Sie glauben auch heute noch, vor allem die Reichswehr
für ihre politischen Pläne und Absichten gewinnen zu können, weil
sie der Annahme sind , daß in erster Linie im Offizierskorps der
Reichswehr Geneigtheit und Bereitschaft herrscht , mit der radikalen
Rechten gegen den heutigen Staat und gegen die republikanischen
Parteien vorzugeben.

Bauern und das Reich
Sonderbare Staatsauffassungen Helds

München, 15. Jan . ( Eig . Drahtb .) Im Verfassungsausschuß des
bayerischen Landtages wurde mit den Stimmen sämtlicher bürger¬
lichen Parteien ein sozialdemokratischerAntrag abgelehnt , der ver¬
langte , bei Reichsanlässen im bayerischen Staatsgebiete auch in den
Farben schwarz-rot -gold zu flaggen.

Ministerpräsident Held begründete die ablehnende Haltung der
Regierung mit der Erklärung , daß Bayern als Staat ebenso wie das
Reich für sich in Anspruch nehme, seine Staatsgebäude nur mit sei¬
nen eigenen Farben , also weiß-blau zu beflaggen . Es entspreche
durchaus der Logik der Tatsachen, meinte der Ministerpräsident , daß
ein Staat für sich nur in seinen eigenen Farben flagge. Im übrigen
würden ja auch in Bayern ansäffige Reichsbehörden auf ihren Ge¬
bäuden nur die Reichsfarben und nicht etwa die bayerischen Landes -
farben bisien .

Bei dieser Begründung scheint der bayerische Ministerpräsident
vergessen zu haben , daß Bayern ein Bestandteil des Reiche « ist und
nicht umgekehrt das Reich « in Bestandteil Bayern «.
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Kommunisten wollen Krawall
Zusammenstoß in Magdeburg

Magdeburg , 15 . Jan . (Eig . Draht .) Die kommunistische Partei
Magdeburgs veranstaltete am Mittwoch eine Erwerbslosenkundge¬
bung, di« zwecks Aufrechterbaltung von Ruhe und Ordnung von
Polizeibeamten begleitet wurde . In der Ottenbergstrab « überfielen
mehrere Demonstranten einen ihnen entgegenkommenden, an der
Begleitung nicht beteiligten Polizeibeamten und versuchten , ihm die
Waffe zu entreihen . Die »ur Begleitung des Demonstrationszugs
kommandierten Beamten griffen sofort ein und befreiten ihren über¬
fallenen Kollegen. Es entspann sich eine Schlägerei . Ein Beamter
wurde an der Hand verletzt , einem »weiten wurde das Seitengewehr
entrissen.

Die Demonstranten versammelten sich später in einem geschlossenen
Raum . Auf Anordnung des Polizeipräsidenten wurde die Kund¬
gebung aufgelöst. Eine Durchsuchung der Teilnehmer förderte meh¬
rere gefährlich« Werkzeuge zu Tag« . Drei Demonstranten wurden
zwangss eftgestellt .

Verhaftung in Worms
Worms , 15 . Jan . (Eig . Draht .) In Worms wurde der kom¬

munistische Abgeordnete des vreuhischen Landtags , Müller , im
Zusammenhang mit den mitgeteilten Erwerbslosenkrawallea , bei
denen «in Mann ums Leben kam , verhaftet . Müller ward « so¬
fort aus Worms abtransvortiert , weil die Polizei gewaltsame Be¬
freiungsversuche befürchtete.

Das Polizeiamt Worms hat auf Grund der wiederholt vorgekom¬
menen Erwerbslosrnkrawalle folgende» Verbot erlassen: „Hier¬
mit verbieten wir bis auf weiteres die von der KPD . und dem log.
Erwerbslosenrat geplanten geschlossenen Versammlungen und Um¬
züge unter freiem Himmel auf Grund des Art . 123 der Reichsver-
kasfung wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentlich« Sicherheit ."

Berliner Kommunistendemonstration und ihre Folgen
WTB . Berlin , 15 . Jan . Trotz des Verbotes des Polizeipräsiden¬

ten batten die Kommunisten heute ihre Anhänger zu einer Demon¬
stration für Lenin -Liebknecht -Luxemburg ausgeboten. An verschie¬
denen Stellen kam es zu Zusammenstöhen mit der Polizei , di« alle
Vorbereitungen getroffen batte , um für alle Fälle gerüstet zu sein .
In der Potsdamer Stratze , Ecke Pallasstrabe , hatte sich ein Zug von
etwa 300 Kommunisten gebildet , darunter viele junge Leute in der
Uniform des verbotenen Rotfrontkämpferbundes , die auf die Auf¬
forderung der Beamten , den Zug aufzulösen, mit dem Absingen der
Internationale antworteten . Di« vordersten Reihen der Rotsront -
kämpfer suchten gegen die Polizei tätlich »u werden , so dah die Be¬
amten mehrere Schreckschüsse abseuern mubten . Erst als Verstär¬
kungen herankamen, gelang es, die Potsdamer Strabe zu säubern.

In Neukölln wurde der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Llenkle , der die Kommunisten aufforderte , sich nicht an di« Anord¬
nungen der Polizei zu halten , festgenommen und ins Polizetge -
fängnis gebracht. Auch hier mubte mit dom Gummiknüppel die
Strahe geräumt werden. Insgesamt sind bisher einige 20 Par -
sonen zwangsgestellt worden.

Zu weiteren Zusammenrottungen und Kundgebungen der Kom¬
munisten kam es auch an anderen Stellen Neuköllns. Unter ande¬
rem wurde ein mit Schutzvolizisten besetzter Kraftwagen von der
Menge mit Steinen beworfen . Die Polizeibeamten fvrangon von
dem Wagen und »erstreuten die angrisfslustige Menge mit dem
Gummiknüppel . Boi einer Demonstration im Norden Berlins
wurde der kommunistische Reichstagsabgeordnete Sörnl « verhaftet .
Insgesamt dürften nahezu 100 Mitglieder d«r KPD . festgenommen
worden sein .

Nationalsozialisten und erwerbslose
Eine Entschleierung

Weimar , 15 . Jan . ( Eig . Drahtb . ) Die ganze nationalsozialistische
Demagogie enthüllte sich am Dienstag im thüringischen Landtag .
In Anbetracht der groben Not der Erwerbslosen batte die Sozial¬
demokratische Fraktion beantragt , 250 000 Jl »ur Verfügung zu
stellen.

Wo» taten die Nationalsozialisten ? Sie lehnten diesen Antrag
mit der Begründung ab , dab der Staat für die Not der Erwerbs¬
losen keine Mittel zur Verfügung habe, obwohl ste vor den thürin¬
gischen Landtagswahlen ebenfalls die Bereitstellung von 250 000 M
für di« Arbeitslosen beantragt batten .

Der Unterschied zwischen damals und heute ist der, dah die Na¬
tionalsozialisten inzwischen Regierungspartei mit dem national¬
sozialistischen Putschisten Frick als Minister geworden sind.

Opel will 14 000 Arbeiter beschäftigen
Wie das Grob-Gerauer Tageblatt meldet , soll die Gesamtbeleg-

Ichaft der Opelwerke im Laufe der Jahres 1030 auf ungefähr
14 000 Personen gebracht werden.

Goa *
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Erzählung von Elisabeth Tbommen
Eovright by Orell Fühli , Zürich

10) ( Nachdruck verboten .)

„Siain, gut sollen es alle Menschen haben ! Und alle , die gesund
sind , sollen arbeiten, " sagt Aenne eifrig . .Leder Mensch mub doch
sein« Kraft benützen, mub das Bestmöglichste damit anfangen , mub,
mutz, mub — ich weih nicht genau warum , aber ich empfinde es
nun einmal io . Stelle dir doch eine feine, vollkommene Maschine
vor, die nicht läuft ! Welch trauriger Anblick ! Wie bald rostet die
Malchin« , ist nichts mehr wert , hat nichts mehr zu geben ! Ich habe
selten etwas Niederdrückenderes gesehen , als während einer Jndu -
striekris« di« riestgen Fabrikanlagen eines Verwandten . Da stand
alles , was vorher , in normalen Zeiten , voll Lärm , Trieb , Bewegung
war , was vom Schrei nach Leben und Vorwärts gedröhnt hatte —
all das stand still , ganz still . Di« Tausende von Rädern und Kolben,
von Schwungriemen , Oefen, Turbinnon — alles ruhig , unbeweg¬
lich , tot . Es war ein entsetzlicher Anblick , der mich frieren machte !"

Eva antwortete nicht . Sie weih ganz genau : Aenn« bat recht ,
in ihrem Leben stimmt irgendetwas nicht . So offen , io merkwürdig
anders , als alle andern Frauen , bat noch nie jemand mit ihr ge¬
sprochen . Zwar auch Frau Bohrer — war das letzten Endes nicht
dasselbe? War da nicht irgendwo ein innerer Zusammenbang ?
Wie konnte man den klar erkennen, so , dah er ihr etwas nützte?
Und warum verlangt « denn ihr Mann , der doch älter war als sie
und das Leben besser kennen muhte, von ihr nichts anderes , als
dab sie Hausdame und guter Laune fei ? Warum konnte er , 'der
doch der Nächste war , ihr nicht weitechelfen im Leben? O , wie sie
ihn oft babt« , einzig deshalb , weil er ste nicht froh und zufrieden
macht« !

Wir Frauen sind all« «iufam , klingt es in Eva . Und : Jeder mub
eben seinem Weg selber suchen .

Einsam fein und suchen — wie lange noch, wie lang « noch ? Nimmt
denn das nie ein Ende ?

In dielen Wochen ging Coa nachmittags viel aus . Sie bummelt«
durch dt« belebtesten Straben , Iah sich die Auslagen der groben
Modehäuser aufmerksam an , besucht« dann und wann Over und
Kino , verweilte oft in den Konditoreien und FamiliencaiSs der

Weitere Sklarek -Ergebnisse
Die Spenden für die deutschnationale Parteikasse

Im weiteren Berlaus der Sklarekuntersuchung gab Stadt¬
verordneter Ganzow (DnVv . ) an , er sei als Schatzmeister der
Deutkchuationalen von Stadtrat Wege daraus ausmerksam gemacht
worden, datz er sich auch einmal an die Sllarcks wenden möge , um
Geld für Parteizwecke zu erhalten . Das sei im Jahre 1020
gewesen . Er sei daraus zu den Sklareks gegangen und habe von
ihnen eine einmalige Zuwendung von 2000 Jl er¬
halten , die er an den Landesverband der Deutsch -
nationalen Partei abgeführt hat . Es fei aber bei dieser
einmaligen Zuwendung geblieben. Im Verlauf keiner Berneb -
mung gibt der Zeuge zu, dah er auch von anderen Firmen Zuwen¬
dungen für Parteizwecke erbalten habe . ll . a . von der B e h a l a
(Berliner Hafen- und Lagerhausgesellschaft) und zwar jedesmal für
Wahlzwecke . Die Sklareks hätten auch anderen Parteien Geld zu-
gewendet.

Zeuge Bürgermeister Schneider erklärt , er habe n i e einen roten
Pfeunig von Sklareks bekommen , sondern lediglich zugegeben, einige
Male Renngewinne von ihnen erhalten zu haben . Seine früheren
vor dem Stoatsanwwltschaitsrat Weibenbergsr in der ersten Be¬
stürzung gemachten Zugeständniffe widerrufe er. Anzüge habe er
sich bei Sklareks arbeiten lassen , sie aber stets mit ungefähr 200 Jl
bezahlt . Silberne Leuchter seien seiner Frau zu Weihnachten ge¬
schenkt worden . Er habe angenommen , es seien Renngewinne gewe¬
sen. Er habe sich später revanchiert und Sklarek u . a . ein Klavier
geschenkt. . . . .

Auf Anfrage erklärt der Vertreter des Preuhischen Justizmini¬
steriums , dab er keine Bedenken dagegen habe , wenn der Zeuge an
anderer Stelle gemacht « Aussagen widerrufe . Es lei ein mobile
officium, ihm das Recht der Verteidigung zuzugestehen .

Zeug« Zangemeister gibt dann Auskunft über die Grundstücks -
geschäite der Stadt mit den Sklareks . Dab der Oberbürgermeister
sich mit dieser Sache beschäftigte , möge auffallend gewesen kein ; man
könne es aber verstehen aus dem Temperament des Obeibürger -
meisters , aus seinem Jnteresie für den ganzen Strabendurchbruch.
Er habe sich weder für das eine noch für das andere Projekt beson¬
ders ins Zeug gelegt.

Zeuge Oberbaurat Zangemeister bestätigt auf Befragen durch
Abg. Drügemüller (So ».) , dab ihm von den Sklareks später 6000 Jl
gegeben wurden , die er an den Kreisverein Eharlottenburg der
Deutschnationalen Bolkrvartei weitergeleitet habe.

ilralzesf

Sedenkblait für Vie deutschnationalen Korrupttonsschreier

Uebersall in ( oburg
Der sozialdemolratiiche Abgeordnete des Bayerischen Landtags ,

Klingler , wurde in Coburg , aus dem Wege zu seiner Wohnung von
zwei Rowdies überfallen und schwer mibbandelt . Als Täter dürften
zwei Nationalsozialisten in Frage kommen , deren die Polizei bis¬
her jedoch nicht habhaft werden konnte ._

Stobt . Stets trug sie ihr kleines Skizzierbeit mit sich : dann und
wann zeichnet sie einige rasche Striche hinein .

Sie kaufte sich auch einige jener trefflichen Hefte, di« von Zeit zu
Zeit in Paris erscheinen und auf kostbarem Pavier , von begabten
Künstlern gezeichnet und gemalt , geschmackvolle, neuartige Mode¬
bilder bringen . Sie studierte ihre alten Bücher wieder mit In¬
teresse . Sittengeschichte, Kostümkunde; sie forschte , wie eine Stilart
sich aus der andern entwickelt batte — alles Dinge , die ihr einst als
junges Mädchen, als Kunftgewerbeschülerin, ganz geläufig gewesen
waren , ohne dab ste freilich damals einen liefern Sinn in dieser
theoretischen Wissenschaft hätte entdecken können, ohne dab ihr
dadurch auch weitere Zusammenhänge klar geworden wären .

Zu Hause bckntierte Eva viel mit Papier und Bleistift , mit
Tinte , Kreiden und Farben . Kam ihr Mann abends heim, war all
das Handwerkszeug sorgfältig weggeräumt und Eva sab , mit irgend¬
einer Zierlichkeit von Handarbeit befchästigt, mit freundlicherem
Ausdruck da als früher , io dab Fritz nach dem Essen sich oft gern zu
ihr hinietzte und ein friedlich-freundliches Goivräch zwischen den
beiden keine Seltenheit mehr war .

Eines Abends schrieb Eva an einem Briefchen. Sie zerrtb den
Entwurf zweimal , bis sie mit ihren Zeilen zufrieden war . Dann
brachte ste den Brief eigenhändig auf die Post . Sie harrt « voller
Unruhe auf die Antwort . Eine Woche sväter erhielt sie ein Schreiben.

Am nächsten Nachmittag Punkt 3 Uhr sprach Eva Wüterich-Lieb¬
reich im Modehaus Bieder u . Co. vor . Sie trug ein Ledermävv-
lein unter dem Arm . Es war dick mit Zeichnungen angefüllt .

Sie iolle warten , hieb es. Eine ganze Viertelstunde lang stand
sie zagend da . Dann führt« sie ein schwarz gekleidetes Fräulein durch
einige Räum « in ein Helles Bureau . Ein eleganter blasser Herr mit
etwas schlaffen Zügen sab in einem bequemen Lehnstuhl.

„Sie sind die Dam« , die sich aus mein Inserat gemeldet hat ? Ja ?
Gut . Nehmen Sie bitte Platz .

"
Eva setzte sich . Wie aufgeregt ihr Herz hämmerte ! Wie beim Zahn¬

arzt , dachte Eva .
„Haben Sie bereits früher in unserer Branche gearbeitet ?" fragte

jetzt der Herr.
„Gewiß," sagte Eoa schüchtern . „Leider nur kurze Zeit . Nur ein

Vierteljahr lang .
"

„In welchem Geschäft ?"

„Bei Saurer u . Eie . Ich habe dort die Katalogbilder gezeichnet .
Jahrgang 1018."

„Ach so.
" Der Herr langte interesiiert nach einem Stob Heft¬

chen, di« wohlgeordnet auf einem Schaft standen, blättert darin ,

Blutige Zusammenstöße in ( stemust
WTB . Chemnitz, 1b . Jan . In dem benachbarten Hartwanu »tz*^

kam es beute mittag vor dem Gebäude der Wirkwarenfabrik Je' 1
venta zwischen einer etwa 1000köpfigen Arbeitermenge und eine«"
Polizeiaufgebot von 20 Mann zu blutigen Zusammenstöhen.
den bisherigen Feststellungen wurden zwei Arbeiter getötet und h'
verletzt, darunter fünf schwer. Drei Polizisten wurden durch Stei >"
würfe verwundet . Die Arbeiter waren aus Chemnitz und Hingegen"
nach Hartmannsdorf gekommen , um gegen ein« Arbeitsgerichts »*' '
Handlung, die heut« dort stattfinden sollte, aber abgesagt ward*"
war , zu protestieren . Das Arbeitsgericht sollte gegen 180 Arbeit' '
der Firma Recenia , deren Belegschaft sich im Streik befindet , weg*"
angeblichen Tarifbruches verhandeln . Bei dem Versuch der Demo" '
stranten , das Fabrikgebäude zu demolieren , kam es zu den erwäb" '
ten Znfammenstöben mit der Polizei , di« mit Steinen bswori'"
wurde, und darauf von der Schubwaffe Gebrauch machte .

WTB . Chemnitz , 15 . Jan . Nach den Angaben der Polizei <>?.
sich die Zahl der bei den Zusammenstöhen in Hartmannsdorf 8«t*‘
teten Arbeiter auf vier erhöht.

Chemnitz, 16 . Jan . ( Funkdienst. ) Die Zahl der bei den blutig ' "
Zusammenstöhen in Hartmannsdorf mehr oder weniger schwer v*' '
letzten Polizeibramten beziffert sich auf 11 . Di« Zahl! der schwer»«' '
letzten Zivilpersonen hat sich inzwischen von 12 auf 15 gesteigert
Der vor der Fabrik in Hartmannsdorf getötete Arbeiter ist «,fl /
26jährig« r Schieferdecker , der im Limbach-Krankenbau , verstorbo"
Demonstrant ein 22jähriger Metallarbeiter . Die beiden andere"
Toten standen im gleichen Alter .

Sluöenl überfallen
Ei« geheimnisvoller Ueberfall

Am Dienstag abend spielte sich in einer Wohnung in
Groben Frankfurter Strahe 62 in Berlin ein blutiger Vorfall **
der zunächst zu dem Gerücht Anlah gab , dah es sich um ein""
politischen Mordanschlag auf einen 22iäbrigen Studenten Lad*is
Wessel handele , der Funktionär der Nationalsozialistischen Past ''
sein soll . Als mutmahliche Täter wurden Kommunisten bezichtig
Inzwischen haben die Ermittlungen der politischen Polizei , u" i*'
Leitung des Kriminalrates Waitzel, ein völlig andere« Bild **'
geben, Danach scheint es so, dah es sich um einen Racheakt f>""'
beit , der jeder politischen Grundlage entbehrt . .

WTB . Berlin , 15 . Jan . Ein blutiger Auftritt , der sich gestern ab*"^
in der Wohnung des Studenten der Rechte , Wessel , im Osten » *>
lins abivielte , bat nach dem Bericht einer hiesigen Korresvonlx"j
wie zuerst angenommen wurde , keinen politischen Hintergrund , M
dein ist aus einem häuslichen Streit entstanden . Wessel wohnt v«
einer Frau Salm als Untermieter zusammen mit seiner BrE
Wegen der Mitbenützung der Küche kam es zwischen der Wi^ '"
und der Braut , wie schon mehrmals früher , gestern vormittag
Streitigkeiten . Frau Salm soll dabei geäuhert haben , dah sie ein«'"
in Weihensee wohnenden „guten Freunde " von dem Vortoll
teilung machen werde. Sie verlieb die Wohnung gegen 2 Uhr ""
kam erst gegen 10 Uhr zurück. Gleich darauf erschienen drei frenA
Männer im Zimmer des Wessel , von denen einer ohne weiter «
klärung einen Schub aus den Studenten abgab , der ihn in d"

,Mund traf und die Zunge durchschlug. Die Frau wurde »an o*’
Männern bedroht , falls st« stch nicht ruhig verhielte . Di« drei
fernten sich dann . Die polizeilichen Ermittlungen über die An « '
lcgenheit dauern noch an . al

WTB . Berlin , 15. Jan . Im Laufe der Untersuchung des A"
ichlages auf den Studenten Ludwig Wessel , der , wie gemeldet.
drei Unbekannten in seiner Wohnung niedergeschoflen und
verletzt worden ist , ist der Chauffeur ermittelt worden , der die
an dem Ueberfall beteiligten Personen gefahren hat . Nachdem
sie nach einem Hause in der Groben Frankfurter Strahe gebr"'",
batte , wartete er und setzte die Fahrt später bis zu einem L<n .
fort . Dort stiegen die Leut« aus . Tr bat sich nicht weiter um si * L
kümmert und kann die Namen nicht augebeu. Der Verdacht
Täterschaft lenkte sich zunächst gegen «inen Bekannten der Zim""^
wirtin der Verwundeten , Frau Salm , einen Zigeuner , der
Weihensee wohnt . Der Mann kann aber nicht in Frag , koinf' l
da er stch zur Zeit wegen wiederholter Tobsuchtsanfälle in
Anstalt befindet . Frau Salm bleibt nach wie vor dabei , dah |f*A .
Leute nickt kenne und auck nickt angektiftet habe. Der beickriem .nicht kenne und auch nicht angestiftet habe. Der heschrieM-z
Mann mit der Narb « soll „Ali " beihen und sich in der Gegend "j,uuann mn oer »iaro « lou „«ui Deinen iura nck >" oer wegen-' j . |,
Alerandervlatzes aufhalten . Nach ihm wird noch weiter gefav"^

Verlängerung - es Meterschutzes
Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf zugegangen, wonach di«

tungvdauer des Mieterschutzgefetzes hi« »»« 80. Juni 1988 <*tia
gert werden soll .

Wiederaufnahme der Saarverhandluage«
Die deutsch-französischen Verhandlungen über die SaarfraS «

wieder ausgenommen worden.
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griff eines heraus und sagte : „Ab, hier . Nicht übel , gar
übel . — Und nachher, wo arbeiteten Sie dann ? War taten
seither ?"

„Ich war verheiratet .
"

„War ?" . gpt
„Das beiht," stotterte Gva , „neim , ich bin es jetzt noch. . ^

möchte mich gern wieder betätigen . Ich halbe mich in der
Zeit sehr viel mit Entwürien zur Mode abgegeben.

"

„Im Auftrag eines Gesehäites?"

„Nein , au « eigenem Antrieb .
"

„Wie ist nun gleich Ihr Name ?"
„Eva Liebreich." _j .
Wie kam ihr auf einmal ihr Mädchenname auf^ di« Li»^

Eoa zitterte innerlich vor Aufregung . Und doch? War si*
hier als Frau Geometer Wüterich, wMbestellte Ehefrau ,
Hausdame ? Nein , nein , sie war sie , war nie mehr st* l" dst,
Liebreich , als in diesem Augenblick , da e» sich darum
delte , mit ihrer eigenen Kraft etwas anzutonsen . ^

„Ich habe hier einiges mitgebmcht , das ich kürzlich reicht « §
das Sie sich vielleicht gern aniohen mögen.

" Nun klang
Stimme schon sicherer . ^

Aufmerksam betrachtet« der elegante Herr ein Blatt naw
andern . Beim dritten oder viertn nickte er befriedigt , an
lässige Haltung zu ändern : „Eut . Sehr originell . Das _rti
für uns . Der Faltenwurf dieses Gesellschaftskleides,
Farbenrusammenstellung — ich sah das noch nirgends . D»«
sich dem Gesamtbild der gegenwärtigen Mode sehr gut «rn.
Plissee um den Halsausschnitt — wie es übrigen » mit

^ Ki'
linie verbunden ist — das ist sehr stilvoll ausgedachn
viel wollen Sie denn für einen Ihrer Entwurf « vav« -

, {ffltf
Jetzt batte Eva jede Verzagtheit und Aengftlichkeit

den. Jetzt war sie ganz Dame, rubis , besttm ,

starkes Wissen war in ibr , eine freudige Zuversicht: Ich
ich kann etwas , etwas , das in der Welt Verwendung

„ Ich denke , zirka vierzig Franken," bestimmte sie

„Hobo, " lächelte der Herr . „Ich will noch mit dem A»i

chei darüber sprechen . Vielleicht einigen wir ums #U ernenn

Ich berichte Ihnen iväter darüber . Vorläufig behalt «
ftchr

'
W»n mir zusammen ! 'oaj oernyi« oDueit hhu* i ^ — 7 9" sm-

Entwürfe hier . — Und jetzt , wie arbeiten w,r »ufammem . i*
Tm« fntt . . .Wollen Sie *“ " ^in geschäftlich -verbindlichem Ton« fort . „Wollen »

Geschäft kommen , oder wie denken Sie sich Ibr « Mita

(Fortsetzung folgt.)
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Freistaat Raden
KrunöfteinKgimg rum Univerfilätsneudau

Keiüelberg
. In Heidelberg wurde in den Rektoratsräumen de» alten
Megienhauser di« Stiftung » , und Grundfteinleguugsurkund « für

durch die amerikaniiche Svcnde ermöglichten Bau der neuen
Mverfität Heidelberg unterzeichnet. Zuvor wurden Begrüßungs -
^irgramm« , an den Reichspräsidenten, den badischen Staatspräfi »
"' "teu und oen amerikanischen Botichaster Sburman verlesen.
. Der nachmittags feierlich erfolgenden Grundsteinlegung wobnie
"» terrichtsminister Dr . Remmele bei .

Vie Klagen -er «nicht verdefchie - enen"
Nrdettslolen

infolge der raschen Steigerung der Arbeitslosigkeit in den letzten
Wochen ist «« den Arbeitsämtern fast unmöglich, die einzelnen
»alle rechtzeitig zu bearbeiten . Dadurch gelangen viele Arbeitslose
? ! wochenlang nicht in den Genuß der ihnen zustebendrn Unter -

1 Atzung .

j
Man schreibt uns dazu aus Sulzfrld ( Amt Breiten ) ;

! 2n der Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Ver-
die am Sonntag stattfand , wurde heftig beklagt, daß eine An-

, W Arbeitsloser seit Mitte Dezember auf ihre Bezüge warten . Sie
»nd darüber in heller Verzweiflung , denn mit ihnen hrkngern Frau
M Kinder . Don ihren „Ersparnissen" können sie gewiß nicht
.i«ben. Es wurde anerkannt , dab Dr . Rieb er vom Arbeits¬
amt ständig bemüht ist, den einzelnen Arbeitslosen ihre Unter -
Vtzung zu verschaffen . Man forderte aber , dab das Arbeitsamt
ZNlchsal eben Hilfskräfte ein st eilt , damit die sich stark
Mufenden Fälle von Arbeitslosigkeit verbeschieden werden können.
Dazu bedürfe es natürlich der Zustimmung des Landesarbeitsamtes
Stuttgart , an besten Einsicht in der Versammlung avveliert wurde.
^ Jedenfalls waren die Klagen der Arbeitslosen , die sich in der
"

ussvrache zum Wort meldeten , erschütternd. Mit Recht sagte einer
ihnen , es sollten diejenigen , welche an der Nichtverbefcheidung
Bezugsberechtigung die Schuld tragen , einmal nur einige

Wochen oder Monate arbeitslos sein !
Wir sind der Auffastung, dab man an berufener Stelle

alles tun mub, um die schweirigc Lage der Arbeitslosen erträg -
' ' cher zu gestalten.

„Hitlerjugend !"
Bor kurzem stellten im Bad . Landtag die Nationalsozialisten die

Anfrage , warum den Schülern die Zugehörigkeit zur Hitlerjugend
verboten wurde . Da möchten wir doch folgendes Beispiel anfübren :
. »In einem Breslauer Gymnasium fand vor kurzem ein Aus -
jvracheabend über das Thema „Schule und Politik " statt , der von
?kr Arbeitsgemeinschaft der Schüler und Schülerinnen höherer
^ branstalten in Breslau veranstaltet wurde. Während des Bor -
Zages eines Studienrates kam es dadurch zu heftigen Zwischen¬
fällen, dab jugendliche Schüler den Dortrag durch offenbar einge-
drillte Rufe störten. Sie brüllten im Chor : „Die Verfassung ist ein
Witzblatt ! — Die Republik ist ein Judenstaat ! — Heil Hitler !" Es
klang zwar den Vortrag zu beenden, die ganze Veranstaltung brn-
^rlieb jedoch einen peinlichen Eindruck und bewies , wie sehr daran
Gearbeitet wird , der Jugend unsere gegenwärtige Staat - form »u
verekeln.

"
Wir fordern , so schreibt die Allgem. Deutsch« Lehrerzeitung . und

toir schließen uns ibr hierin an , dab mit fester Hand in diese
Wespennester « ingegriffen wird !

Da» dadtsche Hoielgewerde im letzten viertel 19SS . Da» schön« Herbst-

fetter brachte im September einen regeren Fremdenverkehr al» sonst ,
-lach Beendigung der Sommersaison liegt jedoch seit Ansang Oktober in
eilen Kur - und Badeorten der Verkehr still . Auch die städtischen Betriebe
vatten in der Berichtrzcit (also im letzten viertel de» Jahre » 1928) unter
fr allgemein unbcsriedigenden Wirtschaftslage stark zu leiden. Di« Be«
ftzungszisfern sind überall erheblich zurüagegangen . Ebenso war im
Konsum der Gäste ein Rückgang zu verzeichnen. Im allgemeinen sedoch
lverden die Aurstchten sür die Zukunft nicht ungünstig beurteilt .

^ • daGcuiyenicnU
Mil Öaljmure gegen die Ehefrau

Missbrauch eines bekannten Namens

Ein Taugenichts und Tunichtgut schüttet seiner Frau , einer bra¬
ven Stenotypistin , Salzsäure ins Gesicht, macht sie auf einem Auge
vollständig, aus dem anderen fast vollständig blind — aus Rache
und Eifersucht. Am Tage zuvor hatte sie ihm den Trauring zurück-
gegeben; er war zu den Schwiegereltern gekommen , seine Sachen
zu holen, dielt nun zum Abschied in seiner Rechten die Rechte sei-
ncr Frau und schüttete ihr mit der Linken den Salzsäureinhalt
einer Tasse ins Gesicht. — Im Dezember vorigen Jahres war die
Ehe geschlossen worden. Aus Grund eines Inserats : „Ein junges
Mädchen, 24 Jahre alt . blond , wünscht mitzusegeln" — hatten sie
sich kennen gelernt .

Sr nannte sich einen „Erobnessen des Seneralfeldmarschalls
von Mackensen " — er heibt nämlich Mackensen ,

schliehlich mit 1« Jahren von der Untertertia ab . Auf seiner erste »
Stelle entwendete er neben verschiedenen medizinischen Instrumen¬
ten auch eine Knochensäge , mit der er zu Sause Solz sägte. Aus
seiner »weiten Stelle unterschlug er einen Scheck über 1000 M und
flüchtete nach Paris . Damals war er 18 Jahre alt . In der dritten
Stelle unterschlug er 3000 Ji , fuhr nach München, lieb sich hier an
seiner krummen Raie eine kosmetische Operation vornehmen und
seine abstehenden Obren operieren . Dann ging er über Antwerpen
nach Buffalo . Drei Monate später wurde er zwangsweise nach
Berlin zurückgebracht . Er stellte sich der Polizei und erhielt 9 Mo¬
nate Gefängnis wegen Unterschlagung.

Jetzt arbeitet er im Geschäft des Vaters läuft einige Male da¬
von , u . a . auch nach Homburg, um sich als Schiffsjunge auf einem
Segelschiff anzuheuern , die Mutter holt ihn zurück, er kommt »um
Militär , entweicht achtmal aus dem Dien st e . wird auf
seinen Geisteszustand untersucht und wegen krankhaften Wander¬
triebs aus dem Heeresdienst entlasten. Er lebt längere Zeit mit
einem Strabenmädchen , fübrt Wohnungsdiebstähle aus .

bezeichnet « seinen Vater als Major , sich selbst als Grobverdiener
und verfügte über tadellose Manieren . In Wirklichkeit verdiente
er nichts, trank , trieb sich mit Prostituierten umher , quälte aber
sein« Frau unablässig mit Eifersucht; dreimal mußte sie seinet¬
wegen ihre Stellen wechseln . Das Gericht verurteilte - den Tauge¬
nichts und Tunichtgut wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu
zwei Jahren Zuchthaus.

Mackensen war bereits zweimal verheiratet . Seine erste Frau
lernte er im D-Zug Berlin —München kennen, 14 Tage später lieb
er sich mit ihr trauen . Kurze Zeit darauf verschwand er von der
Bildfläche ; die Ehe wurde sür ungültig erklärt . Drei Jahre lang
war er verlobt ; die Braut löste das Verhältnis , als sie sah , mit
wem sie es zu tun batte . Im Jahre 1926 heiratete er ein »weites
Mal . Nach einem halben Jahre wurde die Ebe geschieden . Seiner
dritten Frau raubte er am 10 . Avril das Augenlicht. Sein «
Verbrechen und seine Eben '

sieben aber in vollem Einklang zu
seiner Eesamtversönlichkeit und seinem sonstigen Leben.

Mackensen war Sohn eine« Kaufmanns .
Er schwänzte die Schule, brannte wiederholt dem Alumnat und dem
Johannisstift , in die er nacheinander gebracht wurde , durch , ging
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Aus Tegernsee
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Der Tegernsee ist einer der schönsten Seen der bayerischen Aloen.
Sein langgestrecktes Ufer wird von einem Kranz aufblühender
Orte umsäumt . Im Winter herrscht auf ihm lustiges Leben und
Treiben . Der Eiskunstlauf wird geübt , aber auch das interessante

und selten gesehene Eissegeln .

gehört den Baltikumtruvven an ,
fübrt seit 1919 ein denkbar unstetes Leben. Er hat in München
mit amerikanischen Offizieren der Interalliierten Kommission Um¬
gang, verfügt über viel Geld , beginnt »u trinken , versucht sich an
phantastischen Unternehmungen — es sollen Waffen nach Estland
und Livland verkauft werden, mit Hilfe eines Klosters ein Zeppe -
linluftschiff nach Amerika, 36 Teile Infanterie - und Kavallerie¬
monturen nach Albanien usw . Wegen eines Schwindels mit ge¬
fälschtem Radium , das mit Hilfe eines Paters Vollmer über die
Schweizer Grenze mit einem Kindertransport geschmuggelt werden
soll , erhält er 2 Jahre Gefängnis ; auch trägt er sich mit Plänen ,
Kokain nach Wien und von dort nach Italien zu schmuggeln . Vom
Münchener Gefängnis aus schreibt er an seine Mutter dab ihm

nur ein völkischer Anwalt helfen
könne und acht Tage vor seiner Haftentlassung unternimmt er
einen Fluchtversuch mit Hilfe zusammengeknüpfter Bettlaken und
bricht sich beide Fubselenke — einen ähnlichen Fluchtversuch bat er
bereits als Knabe aus dem Alumnat gemacht . Aus dem Berliner
Gefängnis schreibt er : „Wenn ich erst wieder jenseits der Gefäng¬
nismauern steh« , dann will ich der leidenden und irrenden Mensch-
beit den Frieden und die Ruhe geben, den sie in den letzten fünf
Jahren entbehrte .

Den Wiederaufbau meines geliebten Vaterlandes
zur einstigen Eröhe und Herrlichkeit habe ich mir zur Pflicht ge¬
macht . . . Auf , der Zukunft entgegen !" Rach Entlastung aus dem
Gefängnis — im Jahre 1925 — will er zuerst mit zwei Ameri¬
kanern nach Amerika gegangen sein , dann am Statistischen Amt

! am Finanzamt und beim Magistrat Anstellung gehabt haben , svä-
J ter als Gepäckträger, als Küchenwäscher im Sveisesaal der Mit -
; ropa und schließlich daselbst als Schlafwagenschaffner gearbeitet

haben. Ueberall wurde er angeblich wegen seiner Vorstrafen ent¬
lasten . Als er sein« dritte Frau heiratete , batte er eine Vertretung
in der Bijouteriebranche .

Das alles erzählt der Angeklagte vor Gericht in einem nicht
endenwolleniden Redeschwall, mit der Mimik eines Verzweifelten.

mit theatralischen Vesten
und einer von Tränen erstickten Stimme ,

l Vielleicht konnte aus ihm nichts anderes al « ein Tunichtgut und
1 Taugenichts werden. Sein Bater war Syphilitiker , auch er selbst

batte die Syphili «. Ob er sie je richtig kuriert hat , steht nicht fest,
i Mitunter gebärdet er sich wie ein Wahnsinniger , legte auf die

Mutter seinen Revolver an , trieb es derart , dab das Ueberfallkom-
mando geholt werden mußte, zündet« einmal da» Bett unter sich
an um in einer indischen Witwenverbrennung die Freuden aus¬
zukosten . War bei Alkobolerzesten unberechenbar. Der Gerichtsarzt
erklärte , ähnlich wie schon früher seine Kollegen, der 8 51 komme
für ihn nicht in Betracht . Also nicht geisteskrank. Die zwei Jabre
Zuchthaus werden

seiner Frau da« Augenlicht nicht wiedergeben.
Haben sich aber die Tore des Gefängnisses für ihn wieder geöffnei,
so beginnt das Verbrecherleben dieses Taugnichts und Tunichtgut
von neuem. L. R .

Ernst Preezang
Von Martin Andersen Nerö

kJBie oft bekommt man nicht von „autbentifcher Seite " zu hören,
2*8 es keine proletarische Kunst gibt und auch keine geben kann :

^ Unst ist einfach Kunst, ob sie von oben in der Gesellschaft oder von
Men kommt , ob sie eine Elite - oder Mastenangelegenheit ist. Allah
^ Allah , und Mohammed ist sein Prophet ! Fertig !
. Wir wollen uns aber auf die Dauer nicht damit abseitigen lasten,

selbstverständlich gibt es eine proletarische Kunst — wie es
V« . auch eine christliche gibt ; und darüber sind sich ja doch alle Auto¬
maten Äibsch einig . Man heibt sogar oft die christliche Kunst die
AMA « Kumt , was aber ein großer Unsinn ist ; denn alle Kunst ist
^ ltzgiöfen Ursprungs — ist weltanschaulich.
[ , gab eine Zeit , wo kein Ehristentmn und also auch keine christ-
••W ^ .ilwA Xa mm »» *tnn ma 111 hioY
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Kunst da war , und wieder eine, wo da» Christentum zu der
Mvenden Weltanschauung beramvuchs. Di« künstlerische Hochblüte

Dbristentums fällt recht spat, wie es natürlich ist : Erst Jugend
^ ? Tat , dann Gesinnung und Auskristallisierung .
„ veute find di« christliche Weltanschauung und ihre reichen geistigen
M künstlerischen Schöpfungen Geschichte; sie sind Petrefakten , Ber -

ngen , die uns « in« versunken« Kulturphase wieder verleben-
Erstarrte Welten tragen aber nichts ; nur wo das Leben

a***, wird erzeugt.
jt der Vogel in der Brutzeit von seiner brennenden Brust die
^petbecte wegreibt , um an di« Eier mit seiner Glutwärme heran -

so reißen Menschen ibr Herz auf , um die Zukunsl drin
/ ^ brüten . Nicht all« ; gewöhnlich ist e» ein« Schicht , «ine Klaste,

^ liH im Brennpunkt des Lebens fühlt und die Verantwortung für
^ buchst« Strecke übernimmt ! Und wer kann dafür blind sein , daß
IiorfS v2s Proletariat es ist , das durch seine Weltanschauung die

Verantwortlichkeit übernommen hat und unter seinem Herzen
trägt .

ist die Morgenröte einer neuen Kulturvhas « nt
dj^ r Reihe künstlerisch betont ; di« Kunst neigt mehr der W
Pbnr btung zu. Der Künstler , der das Glück hat , zu der Vorhut einer

*** Gebären, kennt kein l 'art vour l 'art , er ist wie die alten

toÄ ** "Aschen
®rjteuer !

% r begegnet uns die deutsche proletarische Literatur . Wer
frjj^ "" kennen, dab durch Preezang , Bröger , Lersch und den
Äit ^ "" benen Petzold — um nur einige zu nennen — zu gleicher
®*Uiii* T

S brutsche Proletariat entflammt und das geistige Antlitz
ku^r/^ tands um neue Züge, schmerzliche, tief-innerlich: und »u-

bereichert worden ist . Im selben Umfang wie der vrole-
vjx U -Lichter anf alles Artistentum verzichtet und sich io hergibt .
Do» ^

"5»l« tarischer Schnabel gewachsen ist . gewinnt er für sein
E r Tu m € Menschheit neues Land.

'bin Preezang ist der vierschrötige von uns allen . Es soll
zu seinem sechzigsten Gedurtst g gesagt werden, daß «r

»roß auf seinen Dichtcrdeinen siebt. Di« Versuchung ist
die »u »eigen, dab man . obwohl , nur " Proletarier , all

Rlckilacks , das Rabelgucken , das überseelische Vcü -
wültiat ' , , Heioorzr ».becn aus einem leeren Aermel , auch be-

*' km so verdienstvoller ist es , wenn einer es trotz aller Drr -

1 in

- - - Sagenzeit , die vor der Front gingen und
5 ^ »um Kamvf mahnten — ein Kämpfer , ein Wecker und

lockungen und Versuchungen fertigbringt , in seiner schlichten Pro¬
letarierbaut steckenzubleiben und sich dort genial auszuwirken .

Preezang bat das verstanden, besser : er ist , in allem was er her¬
vorbringt , der selbstverständlicheProletarier . Hier ist ein Dichter,
der keine Svur von intellektuellem Können zur Schau trägt , der sich
den Teufel um die höbe Schule des Parnasses schert , dessen künst¬
lerische Ideale nicht artistisch , sondern menschlich sind , dessen Sprache
schlicht und einfach ist , dessen Stoff dem alltäglichen Leben ent¬
springt . Und eben dadurch , dab lein Instinkt in Ordnung ist und
er nicht aus seiner proletarischen Haut kann, wird seine Produktion
dichterisch so stark . Und so wertvoll als Zeugnis einer Weltan¬
schauung , die in der breitesten Menschheit wurzelt , der Lehre, dab
alle und alles für alle da ist , der Solidarität !

Der Weltkrieg bat viele selbst von den muffigsten Egoisten, die
früher nicht gern über sich selbst hinausdachten , ins Lager der solida¬
rischen Denkenden — ins AÜemannsland — binübergerrieben . Als
die Lehre von dem Einzelnen , der Individualismus also, schauerlich
Pleite machte , griff di« Entwicklung tief in die Tiefe und holte die
Massen heran ; nur die können die neue grobe Allgemeinheit ver¬
wirklichen . Und wie schön verkörpert nicht Ernst Preezang die breite
Masse , die neue Menschheit! Ost genug wird uns Hokusvokus —
Dadaismus und Kubismus und Gott weih was — als die neue
Kunst der neuen revolutionären Zeit vorgeführt . Preezang ist einer
von den wenigen , di« sich nicht haben beirren lassen . Er verwechselt
nicht leicht Brot und Mired Pickles; er weiß , dab das Reue sich nie
als neu« Form , sondern immer als neuer Inhalt manifestiert , dcb
vielmehr die Jagd nach neuen Formen ein« Dekadenz,Erscheinungist.

Es wäre verlockend , auf. Ernst Preczangs starke Produktion , die
sowohl Dramen wie Gedichte , Romane und Erzählungen umfabt ,
hier näher einzugehen. Der Proletarier soll sie sich aber selbst ber-
anholen — und darüber staunen , was für einen prächtigen Dichter
und Anwalt die Unterklasse hier hat . Biel zu wenig ist er bis jetzt
gelesen worden , und manche seiner Arbeiten liegen gar nicht mehr
vor. Auch in diesem Sinne ist Preezang ein echter Proletarier , dab
«r keinen persönlichen Ehrgeiz hat ; läge es an ihm , wäre er ganz
in di« Anonymität der Volksdichtung untergetaucht .

Ernst Preezang bat eine unter den heutigen Dichtern sehr seltene
Gabe , die schöpferische Gabe des Gestaltens . Kaum sind ihm leine
Gestalten aus seinen Fingerspitzen heraus , dann leben sie ihr Eigen¬
leben — und loben es weiter in dem Leser , lange nachdem dieser
das Buch beiseite gelegt hat . „ „

So ist er in allem ein genialer Ervonent der heutigen Unterklasse ,
der geglückte Ausdruck ihrer besten Eigenschaften. Es gibt Vogel,
di« — wie hoch und weit sie auch fliegen — doch immer zu dem er¬
sten Heimatsort »urückkehren ; Preezang ist in seinem höchsten Flug
immer bodenständiger Proletarier geblieben. Auf ihn vabt , wie aus
wenige, das Wort Kamerad . Eben das macht seine Arbeiten so reich
an Bitaminen für uns , die wir nur Menschen sein wollen , nichts
mehr und nichts weniger ; und es ist zu hoffen , daß leine Produktion
bald gesammelt und zugänglich gemacht wird kür die breiten Schich¬
ten mit dem offenen Sinn und dem kleinen Geldbeutel .

Ein Gruß dem Kameraden Preczang !

Badisches Laadestiieater
Viertes Volksfinfoniekonzcrt

.>w: i .izo-en und ein Russe bestritten das Prcgramm des
vierten Volkssinfoniekonzertes, das sich aus den billigen Plätzen

eines sehr guten Besuches erfreuen durfte . Von Debussy brachte Ka-
vellmeister Schwarz als Erstaufführung „Jberia " drei BUder
sür Orchester . Wie Bizet , der Komponist der Earmen , am Abend
wurde seine Arlesienne-Suit « gespielt, durch Deutschland bekannt
und anerkannt wurde , so setzten sich auch zuerst di« Deutschen für
Debussy » Kunst ein. Vor zwanzig Jahren fuhrt« man in Köln
und Wiesbaden sein« Over „Pelleas und Melisande" auf . In Pa¬
ris steht sie beute noch allwöchentlich auf dem Theaterzettel . Mottl
wollt« das Werk in Karlsruhe zur ersten deutschen Aufführung
bringen , eine allzu kurzsichtige Woguertliqu « wubt« aber die An¬
nahme des Werkes zu hintertreiben . In München, mit seinem sonst
reaktionären Boden , konnte er dann seinen Plan verwirllichen . Um
die modern« Musik ersasseii zu können , um ein Verhältnis zu ibr zu
bekommen , muß man Debussy oft hören, vor allem lein« PSlleas
kennen, in der er seinen „neuen" Stil anwendete . Es verdroß den
Gallier Debussy , daß sich seine Stammesbrüder an Wagner mit gro¬
ber Leidenschaftlichkeit orientierten . Er ging weit östlicher als
Deutschland und fand sein Heil bei Rußlands genialstem Musiker,
bei Mussorgski , dessen Partitur zur Over „Boris Godunow"

, seine
Bibel wurde . Genau wie dieser Ruff« jede Gebundenbeit mit dem
Herkömmlichen ableugnet « , bat auch Debussy „lern« seelischen Im¬
pressionen materialisiert " und trat mit einem eigenen Stil vor die
Rampe . Er fühlt« sich zu dem damals stark befehdeten Kreis der
Symbolisten hingezogen, der Mallarm4 , Baudelaire , Verlaine , er¬
kannte in den Malern Monet , Pissard , Sisley , den „Göttern des
Montmartre "

, di« in der Malerei ein« neue Richtung auibrachten ,
leine geistesverwandten Brüder und Hans Thoma , mit dem Devussy
in Briefwechsel stand, konnte sich dem „Hell-dunkel" der modernen
gallischen Kunst nicht entziehen . Debussy stellte neue Gesetze hin¬
sichtlich der Beziehungen der Töne untereinander aus, er gab ihnen
Gleichberechtigung, doch führt « er dies« Gesetze in zarter , seinfüh-
lender Form durch , nicht in robuster hemmungsloser Art , wie Schön¬
berg uitd seine Schule . Man kann die Werke Debussys als Ver¬
bindungsglied zur extremen Modern« ansvrechen. Es mub deshalb
dankbar anerkannt werden , dab dem bissigen konservativ erzogenen
Musikvnblikum Gelegenheit geboten wurde , sich an Debussy zu
orientieren , damit es sich klar machen kann , wohin der Weg führt .
Kapellmeister Schwarz bat die unendlich vielen fein gezeichneten
Profile der drei spanischen Bilder delikat nachgezeichnet . Trotzdem
unser Orchester auf dies« feinnervige Musik nicht eingestellt ist , bot es
mit der Wiedergabe der Jberia -Musik Aubergewöbnliches. In denk¬
bar schärfstem Gegensatz zu Debussy stand Bizets „Arlesienne" mit
ihrem scharf geprägten Rhythmus und ihrem leicht eingängige »
harmonischen Ausbau . Beide , Debussy und Bizet kannten das Land ,
wo die Zitronen blühen , nach dem sie immer sehnsüchtiges Verlan¬
gen hatten , der eine holte sich dort sein erotisch betontes Kolorit
der andere seine scharf gemeißelten Rhythmen . Um die Verwandt¬
schaft Debussys mit Mussorgsky feststellen zu können, hätte man
dessen drei kleine Orchesterstücke am Abend noch ausführen sollen
So bekam man Tschaikowskys Rokokovariationen für Cello zu
hören. Konzertmeister Paul Trautoetter spielte sie mit voll¬
endeter Technik und schönem, vollem, rundem , tragendem Ton . Das
Orchester begleitete sein Mitglied mit Feingefühl . Wir dürfen uns
immer freuen , wenn delikat instrumentierte Werk« wie „Iberis "

dder „Arlesienne" aufgeMrt werden , daß die sÄlstijch «eMrte »
Instrument « jeweils von ganz hervorragenden Künstlern betreut
werden . Besonderes Lob verdient die prächtig gehiasen« Sara " '

parti « in der „Arlesienne".
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Zoten als Unterhaltung in Amtsstuben — Haarwuchs
auf der Brust — Starke Männlichkeit

Im Berliner Statistischen Reichsamt, dessen Arbeitsmethode »war
langsam , aber nicht langweilig ru sein scheint , herrscht ein rauher ,
aber herzlicher Ton . Vor dem Arbeitsgericht wurde die Kündigung
eines Angestellten bestätigt , den die deutsche Republik ans Grund
seiner Haarigkeit eigentlich zum Admiral hätte machen müssen .

Der verhinderte Admiral steht als Kläger vor den Schranken, in
die er ein nautisches Jahrhundert fordert . Er fühlt sich nur deshalb
entlassen, weil eine Kollegin , die er auf verschiedene Fehler in ihrer
Arbeitsleistung aufmerksam gemacht hätte , sich aus Rache alle seine
unanständigen Witz« ausgeschrieben hätte , um dann , in ihrer Jung¬
frauenehre gekränkt, Anstoß an ihnen zu nehmen.

Das Arbeitsgericht prüfte , ob der Ton der Witz« des Klägers dem
Ton , der im Statistischen Reichsamt allgemein üblichen Witze ent¬
spräche . Ein ganzes Dutzend Zeugen marschierte auf und pflasterte
den Weg »um Urteil noch einmal mit allen Steinen des Anstotzes .
Das Publikum wurde wegen Gefährdung seiner Sittlichkeit ausge -
Ichlosien, immerhin steht aber die wichtige Tatsache fest, datz ein im
Statistischen Reichsamt besonders beliebtes Thema die Unterhaltung
darüber war , wie der Kläger als Angehöriger der Schutztruvve in
Afrika Regerfrauen gegenüber stand. Aber was dem Fah den Boden
aus - und bei der beleidigten Angestellten wie ein Blitz eimchlug, das
war di« Problematik der starke « Männlichkeit. Damit hatte es fol¬
gendes auf sich : der Kläger bohauvtete , datz früher bei der kaiser¬
lichen Marine nur der Oberbootsmaat worden konnte, der genü¬
gend männlich- massigen Haarwuchs auf der Brust habe. Der Kläger
batte renommiert , datz er auf Grund dieser Tatsache unbedingt
hätte Admiral werden müssen , was wiederum von einigen weib¬
lichen Angestellten im Statistischen Reichsamt bezweifelt worden
ist. Offenbar fühlte sich da der Kläger an seiner Ebre verletzt, denn
er drang daraus , die Behauptung seiner Admiralsfähigkeit durch
Lokaltermin unter Beweis zu stellen. Die gekränkte Dame notierte
auch das , lief dann »um Chef, der die Kündigung des unkeuschen
Reichsamtsadmirals aussvrach, der seinerseits nun wieder »um
Kadi lief.

Das Arbeitsgericht wies die Klage ab , obschon sich sämtliche Zeu¬
gen für den Kläger ausgesprochen hatten , der nicht „unmoralischer"
gewesen sein soll, als es im Statistischen Reichsamt üblich wäre .
Das Gericht zog daraus indessen nur die Konsequenz, datz die Per -
sonalleitung des Statistischen Reichsamts oben berechtigt fei , allen
ihren Angestellten zu kündigen.

Glosse«
Alles in Ordnung

Die Stadt Berlin hat für 200 Millionen Mark Bauten eingestellt.
Grund : Enge des Kapitalmarktes .

Auf dem amerikanischen Geldmarkt könnten Dollaranleiben
untrrgebracht werden. Die Stadt Berlin kann es so wenig wie
andere Städte , denn der allmächtige Herr Schacht verbietet es .

Die Evangelische und die Katholische Kirche bauen im grossen
Stil « . Kirchen schiessen wie Pilze aus der Erde , von der Ein¬
stellung eines Kirchenbaues in dieser Notzeit hat niemand etwas
gehört .

Di« Gesamtsumme der Kirchenanleihen , die in Amerika abge¬
schlossen worden sind , könnte der deutschen Gemeinwirtschaft ge¬
waltig « Belebung geben. Aber Herr Schacht interessiert sich nicht
für Kirchenanleihen.

Frage : Warum ist es schädlich und verbotswürdi «, wenn Ge¬
meinden Anleihen für öffentliche Werke und Wohnungsbauten im
Ausland aufnebmen , warum ist es nicht schädlich, wenn Anleihen
zum Zwecke des Kirchenbaues und der kirchlichen Propaganda ge¬
tätigt werden?

Die Einengung der Gemeindewirtschaft setzt in grossem Umfang
Arbeitskräfte frei . Diele Zehntausend« von Arbeitern werden
neu« Bekanntschaft mit der Stempelfabrik schliessen. Immerhin
bleibt ihnen ein Trost : an Kirchen wird kein Mangel sein .

Antwort auf unsere Frage : Aknn die Gemeinden bauen , Ver¬
kehrsmittel und Wohnungen schaffen , könnte die Bevölkerung über¬
mütig werden und ihr Her » zu sehr an irdische Güter hängen . Es
ist also alles in Ordnung .

»

In der Berliner Amüfiergegend hat sich der Pleitegeier nieder¬
gelassen . Die Zahl der Konkurse der Luxuslokale schwillt an . Nach¬
dem cs einmal angefangen bat , ist kein Halten mehr . Erstaunliche
Dinge sind es , die man dabei erfährt , phantastische Kapitalien , die
in den Amüsierbetrieben investiert sind, gewaltige Baüsummen für
Amüsiervaläste.

Run sollte man meinen , ein öffentlicher Aufschrei der Empörung
sei die Folge davon , man bürt ihn förmlich diesen Aufschrei :
grenzenlos« Misswirtschaft, Verschwendung, Erossmannssucht, noch
schlimmer als der Sllarek -Skandal , Einschränkung, Sparen , Be¬
denken , datz wir ein armes Volk sind, Schrei nach dem Spardiktator ,
nach Dr . Schacht .

Aber man bat falsch gehört . Man weif« einen Blick auf di« Ber¬
liner Presse und man wird eine seltene Einmütigkeit feststellen .
Gerade bei denen, die am lautesten nach Sparsamkeit und Reini¬
gung schreien , wird man am stärksten die Tbese vertreten finden :
eine Stadt wie Berlin braucht grobzügige Luxusgaststätten .

Nun wissen wir , was wir brauchen! Stadtbäder , Altersheime ,
Wohnungen , Verkehrsmittel , das alles ist nicht nötig , alles
städtisch« Verschwendung, stinkt alles nach Sozialismus , nach Prolet
— aber di« Luxusgaststätten , die Vergnügungsvaläste für die, die
dort das Geld scheffelweise berauswerfen können, die brauchen wir
selbstverständlich.

Wobei es ebenso selbstverständlich ist, dass es ausgerechnet die
zahlungsfähigen Besucher dieser Luxusbetriebe sind , di« täglich die
Gemeinden und noch viel mehr die Arbeiterschaft zur Sparsamkeit
und Einschränkung mahnen .

Die Indienststellung des Kreuzers „Köln "

Wilhelmshaven , 15 . Jam . Bei schönem klarem Winterwetter fand
beute vornrittag in Wilhelmshaven die feierliche Indienststellung
des Kreuzers „Köln" und die damit verbundene Auherdienft-
senung des alten Kreuzers „Amazone" statt .

Selbstmord im Finanzamt
Jm Finanzamt öalleschesTor in Berlin ettchob sich ein

noch unbekannter , etwa 40 Jahre alter Mann . Die Beamten hörten ,
datz aus dem Wartezimmer im zweiten Stockwerk ein Schub fiel , eil¬
ten herbei und fanden den Unbekannten mit einer tödlichen Schub¬
verletzung auf dem Boden liegend . Bei dem Selbstmörder handelt
es sich um den Mitinhaber der Maler - und Dekorationsfirma Borah
u. Kowalaki , den 38 Jahre alten Erich Borass. Die Gründe liegen
zweifellos darin , datz Vorab nicht die fälligen Steuern für fein Un¬
ternehme», da» ohnehin in finanzielle Schwierigkeiten geraten war »

hmft

Ansiedlung der aus Rutzland vertriebenen Bauern .
bundes . — Antonie , mach du weiter ! -

Diel unnütze Zeit wurde beute im Landtag vergeudet . Di« ganze
Sitzung war weiter nichts, wie ein Miss brauchdesLand tags
durch die , Oppositionsparteien , vor allem die Nationalsozialisten
und Kommunisten, für varteivolitifche Agitations¬
zwecke . Es ist doch wirklich ein an den Haaren herbeigezogener
Anlass , nur um dom Volk« draußen zu zeigen, datz man auch 'da ist,
wenn der evangelische Dolksdienst verlangt , die badische
Regierung möge bei der Reichsregierung vorstellig werden, datz die
aus Rutzland geflüchteten Bauern in den Ostvrovinzen angesiedelt
werden. Das heißt doch wirklich mit der Zeit des Landtags Schind¬
luder treiben . Auch den Nationalsozialisten wurde viel
zu viel Ehre angetan , 'datz man sich über ihre Beschwerde wegen des
Verbots der Zugehörigkeit von Schülern »ur Hitler -Jugend des Lan¬
gen und Breiten unterhielt . Die Herren allein kvakeelen und
ichimvsen lassen , das wäre di« einzige richtige Behandlung dieser
Leute . Jede Antwort , jedes Eingehen auf ihr« Tiraden und
Schmivfiaiden gibt diesen Staats -, Vaterlands - und Volksfeinden
eine Bedeutung und Beachtung, die sie nie und nimmer verdienen ,
und aus der sie in ihrer Agitation erneut Kapital schlagen . Bezeich¬
nend ist übrigens , daß di« Herren Hakenkreuzlerabgeordneten kaum
ihre Betretenheit und Verlegenheit verbergen können, wenn auch
von einer Seite von ihnen abgerückt wird , von der sie es nicht er¬
warteten , so z . B . heute von der Bauernpartei . Um so wobler tut
es den Herrn , wenn ihr Anhängsel , die Deutschnationalen ,
ihnen gehorsam und forsch beispringt , wie es beut« wieder der Herr
Schmittbenner tat .

Wenn von rechts agitiert wird , dürfen di« Kommunisten
nicht müßig sein . Ihr Antrag , das Verbot des Roten Frontkämv -
ferbundes auszuhalten , fand nirgends Gegenliebe, auch bei den Ha¬
kenkreuzfreunden nicht , er wurde abgelebnt,' ebenso der kommuni¬
stisch -nationalsozialistische Antrag aus Erlaß einer Amnestie für
volitisch Verurteilte . Das Haus ließ die Begründung über sich er¬
gehen, verzichtete auf Wortmeldungen , so datz die Sakenkreuz-Sow -
jetstern -Schmerzen kurz und schmerzlos ungestillt blieben . — Das
Kleinbahn -Idyll Heidelberg—Weinheim erheiterte eine kurze Weil«
das Haus , unnötigerweise , wie von vielen Seiten festgestellt wurde.

Die Zustände im Schluchkeewerk waren ein ernstes Thema , das
von der Sozialdemokratie ausgerollt wurde . Die Ausfüh¬
rungen der Redner , das vorgebracht« Material , das in wirkungs¬
voller Weif« das bereits in unseren Parterblättern veröffentlichte
Material ergänzte, zeigte , daß dort oben wirklich Vieles nicht in
Ordnung ist, und daß der Antrag der sozialdemokratischenFraktion ,
die gesamte Bauaussicht möge dem Gewerbeaufsichtsamt übertragen ,
und von einem besonderen Beamten dauernd Übermacht werden, nur
zu berechtigt war . Di« Sakenkreuzler hatten auch Schluchseesorgen ,
aber nicht wegen der dort beschäftigten Arbeiter , sondern nur wegen
der angeblichen Verwendung französischen Zements ! Dafür nennt
sich diese Partei auch A rb e i tervartei ! Es ist dringend zu wün¬
schen, dass nun , nach dieser öffentlichen Aussvrach«, die Verhältnisse
beim SchluchseewerKmu gründlich geändert werden.

Wie vorauszusehen war , gelang es nicht, di« umfangreiche Tages¬
ordnung heut« zu erledigen . Eine Rest»« Punkte musste »urückgestellt
werden, trotzdem bis in die dritte Nachmittagsstnnd« hinein geredet
wurde . Di« noch unerledigten Punkte sollen bei der allgemeinen
Budgetberatung zur Sprache kommen . Am morgigen Donnerstag
soll nun die allgemein« politische Aussvrache beginnen . b . w.

11 . Sitzung
h . w . Karlsruhe , 15. Januar 1930.

Die Tagesordnung der heutigen Sitzung enthält nur förmlich« An¬
fragen , meist von den Rechtsparteien eingereicht, und Anträge . Als
erster Punkt kommt zum Aufruf die förmliche Anfrage de» evange¬
lischen Volksdienstes betr .

Anfiedlung der au« Russland flüchtigen deutkchstämmige « Land¬
wirte in den Ostprovinzen. Di« Anfrage wird von dom Abs . Ewald
( ev. Bolksd.) begründet . — Oberrogievungsrat Münch antwortet
namens der Regierung . Ein besonderer Anlass für die badische Re¬
gierung , bei der Reichsregierung vorstellig zu weiden , besteht nicht .
Eine Besprechung der Anfrage wird nicht beliebt .

Wogen des Verbots der Zugehörigkeit von Schülern zur Hitler¬
jugend - haben die Nationalsozialisten eine förmliche Anfrage einge¬
bracht, die vom Abg. Lenz (Natsoz. ) in bombastischer Weise begrün¬
det wird . — Oberregierungsrat Dr . Zimmermaun antwortet na¬
mens des Unterrichtsministeriums , dass Schüler nicht parteipoliti¬
schen Organisationen ongebören dürfen . Es begeht ein allgemeine«
Verbot der parteipolitischen Betätigung von Schülern . Der Erlab
richtet sich nicht nur gegen die Hitler -Jugend , sondern gegen jede
parteipolitische Tätigekit der Jugend . — In der Aussprache zieht
sich die Abg. Langendorf ( Komm.) einen groben Heiterkeitsersolg
zu , als sie ihre heftigen Angriffe gegen den neuen Unterrichtsmini -
ster Dr . Renrmele richtet, während doch jener Erlab noch von dem
früheren Unterrichtsmintster Dr . Leers stammt. Tut nichts : „Aber
Herr Remmcle ist jetzt verantwortlich !" — Abg. Dr . Person ( Ztr .)
findet es merkwürdig , dass di« Nationalsozialisten sich auf die Ver¬
fassung berufen , die sie doch sonst sehr hassen. Kultusminister Leers
bat sein« Pflicht getan , als er das Verbot erließ . Der Staat kann
nicht dulden , dass solch eine katilinarische Bewegung in die Schule
getragen wird . — Abg. Hilpert (Wirtsch . u . Bauernv .) hätte ein
noch schärfsres Vorgehen der Regierung gewünscht . Die Regierung
solle alle politischen Kampforganisationen verbieten . — Abg.
Schmitthenner (D.N. ) hält eine Anklagerede gegen — das Reichs¬
banner , das eine politische Organisation sei . — Abg. Dr . Leer» (D .)
verteidigt seinen damaligen Erlass. Jede parteipolitische Betätigung
bat von der Jugend ausgeschlossen »u bleiben . E» sei dagegen zu
protestieren dass man das Reichsbanner auf dieselbe Stufe mit Hit¬
lerjugend , Stahlhelm uiw. stellt .

Abg . Maier (So^ )
billigt die Erklärung der Regierung . Das Reichsbanuee bat mit der
Schuljugend nicht viel zu tun . Es ist bei den Deutschnotionalen so,
dass man stramm stebt, wenn der nationalsozialistische Vorkämpfer
brüllt . Das Reichsbanner ist eine andere Einrichtung wie der
Stahlhelm , die Rotfrontkämvfer ufw. Das Reichsbanner entstand
in einer Zeit als in Deutschland der Terror der Webroerbände kaum
mehr zu ertragen war . In 'dem Moment wo Ordnung herrscht , wo
die eltremen Parteien von der Gewalt abvücken , ist das Reichs¬
banner überflüssig. Wir lehnen im demokratischen Staat die revo¬
lutionäre Betätigung ab , weil es das Volk in der Hand hat , seinen
Willen 'durchznsetzen . Wir verwerfen die nationalsozialistische Schul¬
agitation . Wir verlangen eine republikanisch-demokratische Auf¬
klärung und Erziehung der Schüler. Wenn auch Minister Leers den
Erlass herausgegeben , so ist sicher, dass Minister Remmole kem Iota
von -dem Erlass abweichen wird . Aber doch ist den Kommunisten
Hauptsache , nur gegen den Minister Remmele hetzen zu können.
( Bravo bei der Soz.) . . .
Rach einem heiteren Schlusswort des Abg. Len» ist der Gegenstand
erledigt .

Um der ausgleichenden Gerechtigkeit willen kommen nun Anträge
der Kommunisten »um Aufruf . Die Kommunisten beantragen zu¬
nächst das Verbot des Roten Frontkämpferbundes anfzuheben. Abg.
Waldeck erstattet Bericht und beantragt, den Antrag abzulehnen . —
Abg. Dr . Wolfhard erstattet einen Bericht über einen weiteren kom¬
munistischen Antrag , der Amnestie für volitisch verurteilt « verlangt .
Der Ausschuss beantragt , auch diesen Antrag abzulehnen . — Don den
Nationalsozialisten ist ein Ergänzungsantrag eingegangen , der eine
Amnestie für alle volitisch Verurteilten verlangt . Der erste kommu¬
nistische Antrag wird von dem Abg. Böniug begründet . Als leine
Redezeit afteefoufen und ts vom Präsidenten unterbrochen wird.

Schüler und Hitlerjuge >rd. — Verbot des Roten FrontAkepfe »«
Bahnidylle . — Die Zustände beim Schluchseewerl .

schließt Abg. Böning mit den Worten : „Antonie » ach da weiter !*
womit er seine Kollegin Abg. Langendorf meint , di« den «wattel*
Antrag begründete . Antonie ist von derselben Art und West« fl**
ihr Vorredner Hermann .

Den Ergänzungsantrag begründet Abg. Kraft (RatSo ».) . Da fi®
Niemand »um Worte meldet« , wird nach den Begründungen sofort
abgestimmt ; die Anträge werden abgelehut.

Eine förmliche Anfrage betr . die Strassenbabo Handschuhsbtiw-7
'

Weinheim begründet Abg . Teutsch (Ev . Dolksd.) . Der Redner kri'
tisiert in humorvoller Weise die Verhältnisse bei dieser Reben '
bahn . Er selbst benutze die Bahn selten, denn er brauche sein *
Nerven für den Landtag (Grobe Heiterkeit) . — Ministerialrat
Dr . Seeger antwortet , datz es sich um einen im Besitz und Detri *"
der Oberrdein -Eisenbabn -Gesellschaft befindlich« Nebenbahn hon'
delt , die der Reichsaufsicht untersteh« . Die Regierung habe f'"
aber trotzdem um eine Besserung der Verhältnisse bemüht . Wenn
die Mittel beschallt sind, werde die O .E .E . auch an di« Elektrift'
»ierung dieser Strecke Herangehen. — In der Besprechung unter'
streicht Abg. Dr . Wolfhard (Dem .) die Kritik an den Zuständen
bei der genannten Bahn . Eine Behandlung der Sache im Haust
sei aber nicht erforderlich gewesen . — Abg. Honikel (Zentr .) 6# 1
im Verkehrsinteresse der Bergstraße ein« baldige Elektrifizierung
für dringend erforderlich. Um di« Debatte abzukürzen schlägt d«r
Präsident die Erklärung vor, datz alle übrigen Parteien fi«
den bisher gcäutzerten Wünschen anschlietzen . — Der Kommunm
Böning hat natürlich kein Interesse an der Vereinfachung b*1
Verhandlungen ; er zerschlägt den Vorschlag und redete.

Abg. Maier (Soz.) bezeichnet es als einen Missbrauch de» Po *'
lamente . wenn derartige offen zu Tage liegend« Dinge hier bo
bandelt werden, deren Erledigung nur an der Geldfrage liegt . "
Die Abstimmung über einen entsprechenden Antrag wird ' vertagt

Die Arbeitsoerhältniffe beim Schluchseewerk .
Die sozialdemokratische Fraktion hat folgenden Antrag ring«'

bracht, der vom
Abg. Arnold

begründet wird :
Der Landtag wolle beschlieben , di« Regierung zu ersuchet '

1 . die gesamte Bauausstcht über alle Baustellen des Schluchl «*'
werks dem Gewerbeaufsichtsamt zu unterstellen ,

2. für die ganz« Bauzeit einen besonderen Beamten »ur daU '
ernden Ueberwachung zu bestellen, der im Baugebiet sein*"
Dienstsitz bat .

Der Redner verweist auf die in den Blättern erschienenen Ar'
tikel über die Zustände beim Bau des Echluchseewerks . Ein « per'
könliche Augenscheinnahme des Werkes hat di« Berechtigung de*
Antrags ergeben. Die Missstände sind auf die gegenseitige Eitt *'
sucht der zuständigen Behörden zurückzuführen. Der Stolleuba « $
kein Bergwerksbau , sondern «in Tiefbau . Bei Sprengungen wer'
den di« Vorschriften nicht beachtet. Es werden keine geprüfte»
Schiessmeister beschäftigt . Beim Tag bau sind die Verbältniist
noch schlimmer . Beim Bau der Sperrmauer bängt der ganz« Ab'
raum am Berg , die Leute arbeiten , ohne angeseilt ,u sein. D>*
Leute arbeiten unter dem Drehkreis des Baggers und des Kra >ro-
Wir verlangen von der Gewerbeaullichtsbebörde Beseitigung (*»'
cher Zustände . Die einfachste » Vorschriften über de» Bauarbeiter »
schütz und di« Unterbringung werde« nicht eingebalte «. Bei b*{
Beschäftigung von Erwerbslosen wurde ganz planlos vorgegangen-
Trotz der vielen erwerbslosen Bauarbeiter bat man Kellner usrv-
dort oben beschäftigt. Der Antrag der sozialdemokratischen Fr*" '
tion , di« Bau austicht dem Gewerbeaufsichtsamt zu unterstellen soll !*
angenommen werden. (Beifall bei den Sozialdemokrat «» .)

Mit dem gleichen Gegenstand befasst sich ein« förmlich« Antrag
der Nationalsozialisten , die Abg. Merk begründet und der Kc""'
munstten, die von Abg. Böning begründet wird . ,

Namens des Finanzministeriums beantwortet Ministeriald "
Dr . Seeger die Anfrage der Nationalsozialisten . Das Land Bob*"
bat kein« unmittelbare Aktienbeteiligung . Die Regierung bat bs*
Recht und die Pflicht , darüber zu wachen , dass die Gesellschaft b >*
ihr überttagenen wasserpolizeilichen Pflichten innehält . Weit**'
Hobeitsrechte gegenüber der Gesellschaft hat die Regierung nicht '
Sie kann auf Grund des Aktienbesitzes am Badenwerk , das .

»"j
Schluchseewerk beteiligt ist, ihren Einfluss ausüben , der aber fl '" ,
gross ist . Die Schluchsee -AG. bat eine grössere Meng« Hochoft ^
Zement von einer lothringischen Firma bezogen ; sie hat sich aUffl
bemüht , deutschen Hochofen-Zement »u erhalten . Die zur ®*?

‘
fügung gestellte Menge hätte aber den Bedarf nicht gedeckt. —
höchsten Belegzahlen an Arbeitern betrug im letzten Jahre 250»
darunter 1217 Notstandsarbeiter , letzter« Zahl sank auf 677 ; fi®*

,waren unter den Arbeitskräften auch einheimische Arbeiter .
Dezember wurden noch 82 Ausländer beschäftigt . Die ausländisch*

,Arbeiter waren durchweg Mineure , die im Inland schwer »u
kommen sind . — Di « förmliche Anfrage der Kommunisten w>>
von Oberregierungsrat Emmele beantwortet . _

In der Besprechung verlangt Abg. Heurich (Zentr .) ein« s®"*
fer« Beachtung der Arbeiterschutzbestimmungen. Die Regier"/ *
möge aber den Ernst der Lage erkennen, denn die Zabl der u/ ,
fälle beim Schluchseewerk ist zu hoch. Es sei aber bei der S ®'
derung der Zustände weit übertrieben worden.

Abg. Rust bäum (So ».)
weist darauf bin , dass es sich bei den natioualsorialiftischen 3 «m*V
fragen nur um die böberen Interessen des Zementkavitals banv* ^
Wir kennen die nähere » Be» i«hu«gen dieser „Arbeiter "vartei »u rX
Direktion des Zementwerks Leimen. Es ist festgestellt worden.
beim Schluchseewerk nur Zement bester Qualität verwertbar >
Von einer Schädigung der deutschen Zementindustrie kann, na®i
gegebenen Aufklärungen . nicht gesprochen werden . Beim
werk werden eine grosse Kahl Arbeiter aus der Umgebung be><v"

^
tigt . Schneider und Schreiner und Büroongestellte sollten niw* » ,
Arbeit berangezogen werben , denn sie sind nicht mit der Arven
traut . Die vorgeletzten Stellen mögen den Arbeitern , wenn sie
schwerden Vorbringen, anbören . Die Baracken find »um Teil ,
würdigem Zustand«. Die Regierung möge dafür sorgen, van »
ordnete Zustände geschaffen werden . Die Kontrolle der vea ^
sollte unangemeldet vorgenommen werden . ( Zustimmung ve>

^ev
So ».) Rach weiteren Bemerkungen des Abg. Habermebl
Abg. Horn ( DDpt .) , Abg. Hofbein» ( Dem. ) , Alm . Hermann ^
und Bauernpartei ) , ergreift auch noch der Finanzwi ««I» r
Wort , aus dessen Ausführungen besonders die Feststellung in o «.
fiert , dass der Süddeutsche Zementverband selber französisch« . | Ä,
ment angebote» habe, und dass da» Geschäft nur desbalri «i(,
stände kam . weil über den Aufschlag , der verlangt werden
keine Einigung erzielt werden konnte; und werter ' J,ra ®_ ;; tl kin<i&'
nenminister Dr. Wittemann , der sich vor allem mrt den ®

g ^ t
nahmen und der Kontrolle befasste . — Damit war bte *} - . tv
beendet, nachdem den Kommunisten noch einige Ordnung
teilt worden waren , die heftigen Protest verübten , weu i
mehr reden durften . — Der Antrag der Kommunisten w ^
lehnt , bei 23 Enthaltungen . Abg. Maier (Soz .) oujt »“ « rkla'
Haltung der sozialdemokratischen Fraktion eine erlauter
rung ab . _ . . . (« io*?

Der Antrag der sozialdemokratischen Frattion wird
ersten Teil angenommen . Als die Nationalsozialisten sich ajr^e it<f
erfolgen von verschiedenen Seiten böhnuche y “™ * ' ’

J- jmt . ^
vartei !" Auch der zweite Teil des Antrags wird angenomm
Ein Antrag betr . die Strabenbabn Heidelberg— p<r

nachträglich angenommen . — Die noch unerledigten M _ tf®
Tagesordnung sollen bei Budgetbesprechung « erotunS ""
2.15 llbr nachmittags war man endlich am Ende der r n <n
gelangt . Das Saus vertagte sich auf Donnerstag , m -
mittags 9 Uhr.
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SewerKfchaNsvewegung
Tin neuer Reichstarif in der Herren - und Damen »

Maßschneiderei
8n der Herren « und Damen -Maßschneiderei Laben die Arbeit -

>iber mit der Aufkündigung der Reichstaris -Vertragsgemeinschast
Gezeigt , daß sie sich für das neue Jabr grobe Dinge vorgenommen
Laben. Ihre Lrrschlechtrrungsantrüge verraten , dab sie einen schar¬
en Kampf wagen wollen . Die Meinungen der beiden Parteien über
die Gestaltung der Tarisordnun « gehen weit auseinander . Wird
unter dielen Umständen eine Erneuerung der Tarifvertragsgemein »
llhaft möglich sein ?

Die freigewerkschastlichen Arbeitnehmer veröffentlichen jetzt ihre
Forderungen , ur Neuordnung des Reichstarifs . Sie wollen im we -
lrntlichen Verkürzung der Arbeitszeit und Urlaubserweiterung . Die
wöchentliche Arbeitszeit soll aus <6 Stunden begrenzt werden , und
»war in der Form , dab in den ersten fünf Wochentagen 8 Stunden
und am Samstag sechs Stunden gearbeitet wird . Samstag nach¬
mittag zwei Uhr soll Schluß sein . Die Forderung auf Verkürzung
oer Arbeitszeit erscheint im Hinblick aus die grobe Arbeitslosen -
iiisrr in der Herren - und Damenschneiderei als Selbstverständlich-
« H. Sie stellt nichts autzergewöhnliches dar . Der Deutsche Beklei-
L»»S»arbeiterv «rband hat bereits auf dem Stettiner Derbandstag
Lie Forderung nach der Fünftagewoche erhoben — eine Forderung ,
die bald Gemeingut der gesamten internationalen Arbeiterbewe¬
gung sein dürste . Schon beute sind in 7 Gewerbegruvven in 75 Ta¬
rifverträgen 585 000 Arbeitnehmer in regulärer Arbeitszeit bis zu
42 Stunden beschäftigt: in 20 Gewerbegruvven mit 400 Tarifver¬
trägen bat heute rund eine Million Arbeitnehmer bereits eine
regulär« Arbeitszeit von 42—46 Stunden vro Woche . Die freige¬
werkschaftlichen Schneider verlangen im Grunde also nur eine
Anpassung des neuen Tarifvertrages an eine bereits im Fluh be-
iindliche Entwicklung. Die Arbeitszeitverkürzung liegt im Zuge der
Zeit . Sie ist wirtschaftlich tragbar und sozialpolitisch sowie aus
kulturellen Gründen notwendg. Die Arbcitsmarktlage macht ste zu
Einer zwingenden Notwendigkeit.

2n der Urlaubsfrage fordert der Deutsche Dekleidungsarbeiter -
»erband zweierlei : generelle Vermehrung der llrlaubstage bis zu
U Arbeitstagen nach dreijähriger Velchäftigungsdauer und Aus¬
dehnung der Urlaubsgewährung auch auf die Heimarbeiter . Im
Urlaub ist die Herren - und Damen -Maßschneiderei im Vergleich zu
fast allen Branchen der Bekleidungsindustrie noch rückständig . Das
gleiche gilt im Hinblick auf die Gesamtindustrie Deutschlands. In
^5 Gewerbegruvven ist in 3108 Tarifverträgen für 5075000 Be¬
schäftigte eine Urlaubsgewährung bis zu 12 Arbsitstagen festgelegt
und 10—18 Urlaubstage kommen für über 2 Millionen Arbeitneh¬
mer in Frage . Schließlich haben beute bereits rund 650 000 Arbeit -
Uehmer einen Urlaub von über 18 Tagen . Die Ausdehnung der
ilrlaubsgewäbrung auf die Heimarbeiter ist eine alt « Forderung
der freigewerkschaftlichen Schneider. Auf dem Stettiner Verbands¬
tag ist di« Forderung von neuem erhoben worden. Die Heimarbei-
ier der Herrenmahschneiderei sind keine Gelegenheitsarbeiter , son¬
dern Dauerarbeitskräfte . Warum sollen sie im Urlaub schlechter
gestellt sein als die Werkstattschneider?

Hilfe für die rabakarbeiter . Der Vorstand des Deutschen Tabak-
rbeiterverbandes hat den Reichskanzler ersucht , dafür zu sorgen,
aß die Reichsregierung schnellstens die erforderlichen Mittel zur
lnterftützung der durch das Tabaksteuergesetz arbeitslos gewordenen
lrbeiterinnen und Arbeiter bereitstellt und die Ausfuhrungsbe -
Kimmungen für die Sonderunterstützung zu Artikel 8 de , Tabak¬
teuergesetzes vom 22. Dezember 1929 erlaßt . Nach diesem Artikel
»llen die bei Inkrafttreten des Gesetzes in Zigaretten - und Rauch-
rbakgewerbe beschäftigt gewesenen Angestellten und Arbeiter , die
lachgewiesenermatzen infolge dieses Gesetzes innerhalb der Zeit
Om 1. Januar bis 31 . März 1931 arbeitslos oder durch Kurzarbeit
«schädigt « erden, ohne daß ihnen angemessene Arbeit zugewiesen
- ird, Unterstützungen erhalten . Diese Unterstützungen sollen unbe-
bädet der Leistungen der Arbeitslosenversicherung für jeden durch
lrbeitslosigkeit und Kurzarbeit ausgefallenen Arbeitstag lang.
^NS für die Dauer von 26 Wochen gewäbrt werden und -war in
«r Höhe , daß die Gesamtunterstützung 75 v. S . des entgangenen
lrbeitsoerdienstes aus den letzten 6 Monaten der Arbeitnebmer -
5tiäkeit des Unterftützungsemvfängers nicht übersteigt.

Soziale Rundschau
Cin unhaltbare » System — Tragödie eine » Arbeiter »

Von der Landesverstcherungsanstalt Baden erbalten wir folgende
icht -igftellung : Di« Angriffe , di« in Nr . 274 der Dolkswacht vom
!. November 1929 und in den übrigen badischen sozialdemokra-
schen Tageszeitungen gegen die Geschäftsführung der Landesver -
herungsanstalt Baden gerichtet werden , sind durchaus ungerecht-
rtiyt . Der Jnvalchenrsntenemvfänser Friedrich Wal», Stein¬
er st, Freiburg , um den es sich tn dem genannten Artikel ban-
-11, stellt« am 5. Januar 1925 unter Vorlage eines ärztlichen Z«ug-
istes des Assistenzarztes Dr . Frank (Med . Poliklinik in Freihurg )
-"trag auf Invalidenrente . Diesem Antrag wurde obne weiter «
chstellung durch Bescheid vom 17 . Februar 1925 entsprochen und
uvalidenrente vom 1 . November 1924 ab bewilligt . Am 20. No-
Mtber 1928 übersandte uns W . ein Zeugnis des Assistenzarztes Dr .
rban (Med . Poliklinik in Freiburg ) und beantragt « auf Grund
selben « tne Evböbung der Invalidenrente für „lOOvrozentige Gr-
Erbsbeschränlung" . Daraufhin wurde 'dem Antragsteller mit Schrei-
M vom 24 . November 1928 mitgeteilt , daß dem Antra « auf Er -
'oung der Rente nicht entsprochen werden kann , da für di« Höbe
*ser Rente nicht das Matz der Erwerbsunfähigkeit oder der Grad

Bedürftigkeit , sondern lediglich Zahl und Lobnklass « der bi»
toi Eintritt der Invalidität geleisteten Beiträge maßgebend sind.
Di« Bebonvtung in dom oben angeführten Artikel , dab die Lan-
'Ewersicherungsanstalt Baden daraufhin « ine Untersuchung und Be¬

achtung bei Herrn Dr. Kotzing in einem Krankenhaus in Lud-
Lsbäfen angeordnet habe, ist unzutreffend . Zu einer derartigen
Ordnung lag ja auch für die Landesversicherungsanstalt keinerlei
-mß vor , nachdem das Rentenfeststellungsverfahren durch Bescheid
to 17. Februar 1925 bereits abgeschlossen war . Di« Beobachtung
" Begutachtung in dem Ludwigsbafener Krankenhaus ist offen»
^ von der Südwestl . Baugewerks -Berufsgenossenschaft, Sektion 3
Fretburg veranlaßt worden, da bei der letzteren ein Unfallren »
Erfahren wegen Berufserkrankung anhängig war .

Semeindepolmk
Bürgcrmeisterwahl in Hagsfeld
Bürgerausschuß gesternwein ' vom Bürgerausschuß gestern vorgenommenen Bürger

tz,
'"Erwqhl erhielt der Kandidat der Sozialdemokratischen Partei ,

«im»
^ rohseld, 26 Stimmen . Der Kandidat der Bürgerlichen Ver-

ÜtzaNstS erhielt 20 und der der Kommunisten 8 Stimmen . Die
‘,l ' st also ergebnislos und muß eine »weite Wahl stattfinden .

^** eind,,at »b«richt von Eengenbach vom 8. Januar 1838

. vasten Nutzholz von 775 Fstm. kann zu dem angebotenen
8» b«n abgegeben werden. — Zur Sicherung von Eemeindeab
Ttun^ . .̂

Ed m einem Fall Hyvotbekeneintrag verlangt , andere
fl&fle!u^ e werden verbeschieden . — Der Höhbergweg kann" 1. au » finanziellen Gründen nicht ausgeführt werden.

- 2»gerung ist beim Bezirksamt zu beantragen . — Für weg -
nu « n iLr! !10 gestorbene Bürger werden die Nachfolger im Bürger »

— Der .Eemeinderat nimmt von der Absicht de»
»arte » Weinbauinstituts bier ( NiederÜolz ) einen Rebmutter
^ ide v

' ?Lurichten , Kenntnis und ist bereit , das erforderliche G«
^ it , d^ totweise abzugeben. — Die Gemeinde ist grundsätzlich be
? E>traa »

" itbauverein Gengenbach einen noch zu bestimmenden
5«n Anschaffung einer Baumioritze zu bewilligen . — Mit
1°ch « ii ?1? “ 1* " »um Voranschlag 1. 4 . 1930/1 . 4. 1931 soll vorerst

‘«9! begonnen werden.

Quartieranweisung für die Teilnehmer an der Kommunal¬
politischen Landestagung in Freiburg

Ich bitte die Teilnehmer an der Kommunalpolitischen Landes¬
tagung , ihre Quartierkarte am Samstag , den 18 . Januar , nachmit¬
tags von 3—6 Ubr , auf dem Parteisekretariat , Lindenstr . 2 , ent-
gegenzunehmen.

Parteisekretariat Freiburg i. Br ., Lindenstraße 2 :
Peter Mayer .

Kleine badische Lhronib
Folgenschwerer Zusammenstoß

Zell a. S .. 15 . Jan . Dienstag nacht stieß auf der Landstrab«
Biberach—Zell a. H . der Sohn des Maurermeister » Lehmann
aus Nordrach mit seinem Motorrad mit dem Lieferwagen des
Ochsenwirts M . Schneider von Unterharmersbach zusammen.
Trotzdem Schneider sofort die Bremsen zog, war der Anprall so
heftig, daß der Motorradfahrer schwer verletzt und da» Rad
vollständig zertrümmert wurde . Der Lieferwagen wurde leicht be¬
schädigt . Der Schwerverletzte wurde durch die freiwillige Sani¬
tätskolonne in das hiesige Krankenhaus überführt .

Niedergang eines Meteors in Mannheim
c. Mannheim , 14 . Jan . Die ungewöhnlich seltene Erscheinung

de» Niederganges eines Meteorsteins wurde am verflossenen
Sonntag , wie erst jetzt bekannt wird , kur , vor halb 12 Ubr in der
Gegend des Mannheimer Rangierbabnhofes beobachtet. Verschiedene
Personen waren Zeugen des Naturschausviels , das sich in Sekun¬
denschnelle absvielte . Unter donnerartigem Getöse sauste ein glühen¬
der Meeorstein , einen Feuerschweis nach stch ziehend, durch die
Lüfte und fiel mit leicht vernehmbarem Aufschlag zur Erde . Am
anderen Tage wurden Nachforschungen angestellt und es gelang,
dicht neben einem Garten , unweit des Rangierbahnhofs , den
Stein anfzuiinden , der sich tief in das Erdreich eingegraben batte .
Er barg noch viele Stunden später eine derartige Hitze in stch, daß
er kaum anaefatzt werden konnte . Der Meteorstein batte eine
Länge von dreiviertel Meter und einen Durchmesser von nicht
ganz einem halben Meter . Tr wurde zunächst dem Leiter des
Mannheimer Planetariums , Herrn Profesior Dr . Feuerstein ,
übergeben, der ibn im meteorologischen Institut in Heidelberg auf
seine chemische Zusammensetzung untersuchen wird .

Zu dem Mord auf der Weihtannenhöhe
Freiburg , 15 . Jan . Nach einer dem WTB . von der Staatsanwalt¬

schaft zugegangenen Mitteilung haben die bisherigen Ermittlungen
in der Angelegenheit des Wilhelm Pfaff aus Furtwangen er¬
geben. daß jetzt schon mit Sicherheit gesagt werden kann, daß Pfaff
der schon seit langer Zeit gesuchte Mann mit der Maske ist, der feit
geraumer Zeit auf den Höbewegen Triberg —Schönwald—Furtwan¬
gen—Kalte Herberge—Turner sein Unwesen getrieben bat . Er tritt
systematisch in schamloser Weise Frauen und Mädchen, besonders
Touristinnen , entgegen. Pfaff führte vermutlich « in Doppelleben.
In Furtwangen war er der harmlos« Ehemann und Invalid «, bei
seinen Touren führte er di« schamlosesten Angriff« auf Frauen und
Mädchen aus . Nur einer falschen Scheu der von ihm überfallenen
Frauen und Mädchen ist es »uzuschreiben, dab sich Pfaff zu einer
Art Landplage entwickelte .

Auch über den Zusammenbau« des Psafi mit dem Mord an den
beiden Mannheimer Lehrerinnen ans der Weibtannenhöhe am 31 .
Mai 1928 sind wertvoll « Hinweise gemacht worden . Ei -nzel-
heiten können jedoch im Interesse der Untersuchung noch nicht mit¬
geteilt werden. Die Staatsanwaltschaft fordert neuerding» die Be¬
völkerung auf , die Stvafversolgungsbechprde in ihrem Bestreben di«
Bluttat aufzuklären , tatkräftig zu unterstützen. Wie wir hierzu wei¬
ter erfahren , ist di« Beachtung dieser staatsanwoltschaftlichen Auf¬
forderung um so notwendiger , al» die bezüglich des Morde» ge¬
machten Angaben wohl die Vermutung aufkommen lassen , dab
Pfaff mit dieser Tat im Zusammenhang steht. Ein schlüssiger Be¬
weis dieser Vermutung ist aber -durch di« bisher gemachten Angaben
wohl noch nicht erbracht.

*
Krautheim (Krs . Mosbach) . Als im naben Jagsthausen der

Landwirt Ermold von einer Versammlung nach Hause ging , fiel
er in seinem öauseingang derart unglücklich , dab er « inen Schä¬
delbruch erlitt und von seiner Frau tot anfgefunden wurde.

Brühl (bei Schwetzingen). Der Sohn de» früheren Bürgermei -

5
er» Pister wurde von einem hier ansässtgen verheiratete » Rann«
berfalle» und durch Knüppelhiebe auf de» Kopf so erheblich ver¬

letzt . daß er in« Schwetzinger Krankenhaus übergeführt « erde«
mußt«. Der Täter wurde von der Gendarmerie festgenommen und
in da» Mannheimer Gefängnis eingeliefert .

Mannheim . Ein 32 Jahre alter Packer erhielt vor seiner in der
Meerseidstrabe gelegenen Wohnung nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel von einem 52 Jahre alten Heizer mit einem Taschenmesser
einen Stich ins Gesicht, io daß er ins Allgemein« Krankenhaus über -
Wrt werden mußte. Es besteht Lebensgefahr .

Gengenbach. Der Gastbof zur Sonn « , Besitzer Schneider, ist durch
Kauf an Albert Föll , Koch in Mergentheim , übergegangen . Die
llebernahin « erfolgt auf 1 . Februar . — Herr Ad. Bucker in Biberach
will das Gasthaus zum Löwen, Eigentum der Kronenbrauerei Of-
fenburg , pachtweise übernehmen.

Geugenbach. Marktbericht . Auf dem Wochemnarkt kostete Butter
1 .40—1 .60 M das Pfund , Eier 12—15, Käs« 25—30 Pis . das Stück ,
Aevfel 15—18 , Nüsse 35 Pfg . das Pfund . Auf dem Schmeinemarkt
kostete das Paar Ferkel 66—72 M.

Freistrtt Amt Kehl. Auf der Rbeinstraße ist Sonntag abend
zwischen 7 und 8 Uhr der 23 Jabr « alt « Motorradfahrer Otto
Hummel in eine Gruppe von Personen hineingefabren , von deue»
einer , David Hügel, schwer verletzt wurde . Der Motorradfahrer
selbst kam zu Fall und wurde so schwer verletzt, daß er in« Kranken-
hau» nach Kehl übergeführt werden mußt«.

S ch u t t e r n bei Lahr . Im Gemeindewald Schüttren unweit Hei-
ligenfeld wurde Montag nachmittag der 32 Jahr « alte verheiratete
Landwirt Hermann Mast , Pater von drei Kindern , von einer stür¬
zenden Tann « erschlagen .

Wallbach Amt Säckingen. Dienstag mittag ereignete sich am Bahn¬
übergang nach Säckingen «in schwerer Motorvadunfall . Der Maul -
wurffänger Günther verlor in der Kurve di« Herrschaft über die
Steuerung und wurde gegen die Televbonstange geschleudert. Mit
Knochenbrüchenan beiden Beinen wurde er ins Schovfheimer Kran¬
kenhaus übergeführt .

Blaafingen Amt Müllheim . Beim Transvort eines Stiers ging
dieser durch und streifte den ibn führenden Knecht des „Römischen
Hofes"

, F a u d e . der bewußtlos liegen blieb . Er batte außer » bl-
reichen Hautverletzunsen eine schwer« Gehirnerschütterung erlitten .

—t . Freiburg . Bor dem Marienhaus in der Talstraße wurde
in der Nacht vom letzten Sonntag auf Montag ein älterer Mann
in schwer betrunkenem Zustand aufgefunden . In das Marienbaus
gebracht, starb er dort im Laufe der Nacht nach Feststellung eines
Arztes an Alkoholvergiftnng . Der betreffende batte seit Jahren
Wirtsbausverbot .

Ruft . Das neun Jahr « alte Töchterchen de» Schmiede« Josef
Pfeffer wollte Kartoffeln zum Kochen auf, Feuer stelle «. Dabei
fingen die Kleider Feuer , entsetzt sprang da» Kind auf die Straße ,
wo di , Flammen erst recht angefacht wurden . Passanten rissen dem
Kind« di« brennenden Kleider vom Leib«. E» hat schon lebensge¬
fährlich« Brandwunden daoongetrage ».

Jestetten a. K , Auf der Trevv« der Kreispflegeanstalt Jestetten
stürzte die älteste Bürgerin von Lottstetten , Frau Magdalene
Meyer geb . Stark , die im 94 . Lebensjahre stand. Di« normaler¬
weise nicht lebensgefährlichen Verletzungen führten infolge des
hohen Alters »um Tode.

Landesverbandsausstelluug der Bad . Kaninchenzüchter
Zu der am Samstag , 11 . Januar in der ehemaligen Reithalle

in Durlach stattgefundenon Eröffnungsfeier der Landesausstel¬
lung hatte sich eine Anzahl staatlicher und städtischer Vertreter ein-
gesunden. Der erste Vorsitzende des Kaninchenzuchtvereins Duriach,
Herr Friedrich Schaber , begrüßte die Erschienenen mit einer kur¬
zen Ansprache , wonach der Verbandsvorsitzende Herr E . Keine ,
das Wort ergriff um den anwesenden Gästen den Zweck der Ausstel¬
lung zu erklären . Er betonte in seiner Anlvmche ganz besonders,
dab es ihn freue, die Vertreter -der Behörden begrüben zu dürfen ,
woraus man schließen könne , daß der Kaninchenzucht auch von sei¬
ten der Behörden ein besonderes Jnteresie entgegengebrocht würde.
Es -sei doch Tatsache, daß man der - Bevölkerung keinen größeren
Nutzen bringen könne , als wenn die Kleintierzucht im allgemeinen
und di« Kaninchenzucht ganz besonders gefördert würde . Sei doch
die Kaninchenzucht nicht nur im Interesse der Volksernähvung zu
begrüben , sondern auch auf dem Gebiete 'der Pelzversorgung würde
das Kaninchen einen sehr großen Prozentsatz stellen . Durch die Ka-
ninchenvelzverröertung könne eine s«-hr groß« Summe dem Volke
erspart werden . Mit dem Wunsche , daß die UnterMtzung der
Behörden auch weiterhin so bleiben möge , schloß der Redner sein«
AusfMrungen . Es wurde ein Rundgang durch die Ausstellung
vorgenommen. Die Teilnehmer waren sehr erstaunt über die Viel¬
seitigkeit der Kaninchenzucht. Waren doch alle Rasten vertreten , von
dem größten Belgischen Riesen bis »um kleinsten Hermelin . Es
wurde von dem ausstellnngsgebenden Verein vor der Ausstellung
wahrlich nicht zu viel geschrieben , denn ein« Ausstellung mit nahezu
700 Tieren kann schon als gewaltig anseivrochen werden. So war
es nicht zu verwundern , wenn die Erschienenen nicht aus dem
Erstaunen herauskamen.

Der Haupttag der Ausstellung war wohl sicher der Sonntag Eine
Völkerwanderung »o« nach der Reithalle , so daß es manchmal ein
beängstigendes Gedränge gab . Die Pelzausstellung der Firma
Neumann aus Karlsruhe rief wohl das größte Jnterefle haupt¬
sächlich der weiblichen Besucher hervor . Hier in dieser Ausstellung
kam so recht »um Ausdruck , daß manche vornehme Dame oder man¬
cher Herr viel Geld ausgibt für ausländische Pelze , welcher Be¬
darf ganz gut aus unserer heimischen Kaninchenzucht gedeckt werden
könnte. Es wäre deshalb ratsam , der Pelzkaninichenzucht ein ganz
be>onderes Augenmerk zu schenken. Daß die Besucher auch in mu¬
sikalischer Hinsicht auf ihr« Rechnung kamen, war das Verdienst der
bekannten Radiofirma Hübner aus Durlach-Au« . Andauernd
konnte man di« schönsten Musikstücke durch die Reitballe ertönen
Horen . Di« Züchter deren Tiere mit Ehren -, ersten und »weiten
Preüen bedacht wurden , werden es stch sicher angelegen fein lasten,
durch fleißige Zucht die Kaninchenzucht immer mehr in die Höh«
zu bringen . Es war für di« Preisrichter sicher keine leichte Ar-

r
*’„ Richtung der Tiere objektiv vorzuneihmen : denn da« aus¬

gestellt« Tiermaterial war ein ganz vorzügliches. Somit glaubt
der Badrsch« Kantnchenzüchtervevband sowohl, wie der Kaninchen¬
zuchtverein Durlach , wieder «inen Schritt in der Kaninchenzucht
vorwärts gekommen zu sein . W M

kvafferstonü -es Rheins
, Basel 30. gest. 8 ; Waldsbitt 213, gest. 2 ' Schusterinsel,94 . gest.
lo .Kebl 270, gef. 2 ; Maxau 391 , gest. 1 ; Mannheim 279 , gest. 5 :
Laub 184, gest. 1 Ztm.

kws - er Stadt Vurlach
Sozialdemokratische Partei . Es sei nochmals darauf aufmerksam

gemacht , daß morgen Freitag abend , halb 8 Uhr , di« « eueralver .
fammluug stattfindet . Di« Genoffinnen und Genossen von Dur¬
lach und Aue werden gelbeten , recht ^iblreich im „Lamm" m tu
scheinen .

AtU xUm '$ e%ieM6uuxt~
Die gefälschte Wochenfahrkarte

fm . Dem 33 Jahr « alten Arbeiter Hugo R . ans Wiesental war
seine Wochenfahrkarte zur Benutzung der Bahnstrecke Wiosental—
Rheinau für die 41 . Woche abgelaufen . Besonderer Umstände hal¬
ber — sein Geld war ihm beim Besuch der Hambrücker Kerwe aus -
gegangen — war es ihm nicht möglich, sich eine neue für die 42.
Woche zu kaufen. Er half stch damit , daß er auf der abgelaufenen
Wochenkarte di« 41. Woche in die 42. Woche nmfälschte. Damit
macht « er sich der öffentlichen Urkundenfälschung schuldig . Er stand
vor dem Schösfengericht Karlsruhe , das ihn im Sinne der Anklage
zu drei Monaten Gefängnis verurteilte .

Pech
fm. Eine » jener leichten Mädchen, die die Seitenstraßen in der

Nähe der „Drei Lilien " in den Abendstunden bevölkern und im
Umherstreichen auf Kundenfang ausgeben , hatte neulich seltene«
Pech : Sie sprach « inen Herrn in der unter solchen Umständen üb¬
lichen Weis« an in der Hoffnung , dab er mit ihr ginge. Sie batte
ihn sich aber nicht genau angesehen, sonst wäre ibr vielleicht ausge¬
fallen , daß es sich um einen Polizeibeamten in Zivil bandelte .
Dieser brachte sie zur Anzeige, was zur Folge hatte , dab sich da»
Mädchen vor dem Einzelrichter zu verantworten batte . Wegen
Uebertretung des 8 861 Ziffer 6 des Reichsstrafgefetzbuches iw -t' -
ste zu einer Woche verurteilt .

Veruntreuungen eines Reisenden
fm. Wegen Unterschlagung stand der 43 Jahre alte verbeiralete ,

bisher unbestrafte Kaufmann Ludwig F . aus Karlsruhe vor der
Strafabteilung des Amtsgerichts (Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Dr .
Köhler) . Der Angeklagte hatte als Reisender einer Kolonialwaren -
grobimndlung . bet der er seit 27 Jahren tätig war , während welcher
Zeit er sich korrekt betragen batte und keine wesentlichen Differen¬
zen zwischen ihm und der Geschäftsleitung vorkamen, einem lang¬
jährigen Kunden der Firma , der früher in Karlsruhe ein Kolo-
nialwarenseschäft betrieben hatte und von der Firma beliefert
wurde , Zuwendungen in finanzieller Art hinter dem Rücken seiner
Firma gemacht . Er batte diesem Kunden — der alles andere al »
ein ordentlicher Kaufmann war —, um ihm zu „poussieren" von
anfangs 1925 bis Ausgangs 1926 in nicht nachzuweisender Anzahl
Wechselbeträge, die dieser der Firma schuldete , ans Geldern , die er
von anderen Kunden für die Firma vereinnahmt hatte , gedeckt und
die Firma dadurch benachteiligt . Diese unzulässige Verwendung
von Geldern der Firma hat nach Angaben des Angeklagten den
Betrag von 3000 ^16 ausgemacht. Es kam »um Ruin des betreffen¬
den Kunden , so dab dieser Karlsruhe den Rücken gekehrt bat . Jener
Posten von 3000 Ji , welcken der Angeklagte von von der Kundschaft
eingezogenen Geldern für ibn verwendet hat , bildete die Grund¬
lage für einen Fehlbetrag des Angeklagten gegenüber der Firma ,
der sich in den letzten Jahren auf rund 18 090 M angehäuft hat , was
vom Angeklagten nicht bestritten werden konnte. Dieses Defizit ist
von 3000 auf 13 000 Ji angewachsen dadurch , dab der Angeklagte
von Beträgen , die er einkassterte, bei sofortiger Zablünng Aonto
abzog , den er zu dem späteren Zeitpunkte , als er die Beträge mit
der Firma verrechnete, den Kunden nicht mebr gestatten durfte ,
weshalb er höhere Beträge anrechnen mußte, als er von den Kun¬
den vereinnahmt batte . Durch diese Mißwirtschaft ist der Schaden
von 13 000 Ji , der nur »um Teil von dem Angeklagten gedeckt wer-
den konnte, entstanden . Die Beweisaufnahme ergab keinen stich¬
haltigen Grund , dab der Angeklagte von den Beträgen für stch
verwendet , also unterschlagen bat . Das Gericht hielt dementspre¬
chend Untreue für vorliegend und verurteilte ihn nach 8 266 des
Reichsstrafgesetzbuches zu sechs Wochen Gefängnis abzüglich einer
Woche Untersuchungshaft.

Zweikampf
fm . Wesen Zweikampfs mit tödlichen Waffen verurteilte das

Amtsgericht die Studenten Hermann Treiber , Karl Ziel», Karl
Rock und August » rüuer zu je drei Monaten Festungshaft.
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Am* ai&e* *Weßt
Schwerer Erubenunfall

3nfoLgc einer Erderkchütterung gingen auf der Heinitzgrube bei
Deutben einige Strecken und Pfeiler zu Bruch. Von 22 gefährdeten
Bergarbeitern konnten bis jetzt 17 unverletzt bzw . mit leichten Ver¬
letzunsen zaitage gefördert werden.

Hochwasser
Weite Gebiet« von Indiana , Illinois und Ohio sind infolge des

Hochwassers der gröberen Flüsse überschwem mt . Grober Sachschaden
wurde ongerichtet.

Revolte im Erziehungshaus
In Neustettin brach in der dortigen Provinzialeiziehungsanstalt

gestern « ine Revolte aus . Die Rübe konnte erst nachdem die Polizei
eingegriffen batte , wieder bergestellt werden.

Dampferzusammenstotz westlich von Gibraltar
Gibraltar , 15. Jan . Der von Rotterdam nach Neapel fahrende

italienische Dampfer „Enrichetta " teilte durch Funkspruch mit , dab
er beute vormittag bei dichtem Nobel 20 bis 30 Meilen westlich von
Gibraltar mit einem unbekannten englischen Dampfer zusammen-
« stoben sei und bat um unverzügliche Hilfe. Zwei Dampfer sind
zur Hilfeleistung ab« gangen.

Für 18 Millionen Edelsteine gestohlen
In England sind im Job re 1028 polizeilichen Schätzungen zu¬

folge Juwelen im Wert von mindestens 16 Millionen Mark ge¬
stohlen worden . Es bandelt sich dabei nur um diejenigen Dieb¬
stähle, von denen di« Polizei erfuhr . An Geld wurde im Jahre
1928 auf Grund der polizeilichen Statistik nur für 1800 000 Jt
gestohlen.

Börsenschwindler not Gericht
Vor dem SchöffengerichtBerlin -Mitte begann am Dienstag unter

dem Vorsitz des Amtsgerichtsrat Dr . Kebner der auf mehrere Wo¬
chen berechnete Strafvrozeh gegen die Brüder Karl , Gustav und
Otto Lindemann sowie gegen die Kaufleute Witz und Botz.

Den Brüdern Lindkmann wird Vergehen «egen das Vörfengesetz
vorgoworfen, den Mitangeklagten Beihilfe hierzu. Im Jahre 1928
kam es an der Berliner Börse zu einem sensationellen Kurssturz
der Aktien der Brandenburgrschen Holzindustrie A .G. , die von einem
Tag auf den andern von 224 aus 6 Prozent stürzten . Es wurde of¬
fenbar , dab durch Verbreitung falscher Nachrichten in Börsenkreisen
und durch betrügerische Manipulationen der Kurssturz künstlich her-
beigefMrt war . Hinter dem Manöver soll der 43jährige Kommer¬
zienrat Karl Lindvmann gestanden haben , der als Gründer der
Brandenburgilchen Holzindustrie AG., deren Aktien dadurch pro¬
pagiert haben soll , dab er überall die Nachricht verbreitete , dab die
Gesellschaft grobe Holzgeschäfte in Polen vorhabe . Außerdem soll er
durch zahlreiche Mitelleute in verschiedenen deutschen Städten bei
Banksirmen künstliche Kaufaufträge gegeben haben . Das Aktien¬
kapital , das in 750 000 M Stammaktien und 5000 <M. Vorzugs¬
aktien bestand, wurde erhöht . Die neuen Papiere , die zuerst mit
3 Pro », notiert wurden , kletterten Ende Oktober auf 224 Prozent
und stürzten nach Aufdeckung der Manipulation auf 6 Prozent
herab. Der angerichtete Schaden beträgt nach den Berechnungen der
Antlagebehövde über 2 Millionen Mark . Sämtliche Angeklagte des
Prozesses sind vorLestraft . Kommerzienrat Lindemann , der sich
von den Rechtsanwälten Alsberg und Gollnick verteidigen labt , be¬
hauptet seine U n I chu l d und belastet seine Mitangeklagten .

Fridericus als Erlkönig
Eine französische Filmgesellschaft kündigt die Vertonfilmung des

Goetheschen Erlkönigs an , weil sich das Reiten durch Nacht und
Wind »war kitschig, aber deutlich akustisch darstellen läbt . Otto
Gebühr , der «deutschen Republik bewährter „Fridericus " soll auch
hier majestäti« sein. Gebühr bietet sich zur Zeit den Dresdenern
auf der Svrechbiihne dar , soll sich aber mit Begeisterung bereit er¬
klärt haben , sich vor aller Kinowelt .Mit Krön ' und Schweif'" zu
»eigen.

Zeppelin -Nordpolfahrt 1931?
Der berühmte Aerologe Professor Berson hielt in Berlin einen

Vortrag über das Thema „Polarforschung mit Luftfahrzeugen"
, in

dem er über die Pläne der Aeroarktik sprach , in der die Gelehrten
von 21 Nationen »usammengelchloffon sind . Es sei zu erwarten , dah
der Zeppelin nunmehr im Jahre 1831 »um Nordpol fährt . 45 bis
50 Personen würden voraussichtlich mitfahren , wovon etwa 30
Mann Besatzung, der Rest Forscher und Journalisten wären . Die
geplanten Einzelfahrten sollen einmal nach Fairbanks führen , fer¬
ner ins Innere des noch unerforschten Polgebietes , schlieblich nach
der sibirischen Seite des Pols . Das Schiff werde mit Lebensmittel
für 90 Tage ausgerüstet sein und auch sonst so viel Hilfsmittel mit¬
führen , dah versprengte Emzeltruvvs bewohntes Land stets wieder
zu Fub erreichen könnten.

81700 Mal Aerger
Rach einer Feststellung von Professor Earson in Rochester gibt

es für Aerger mcht weniger als 21700 verschiedene Ursachen . Es
ist weiterhin statistisch festgestellt , dah Frauen sich viel leichter
und mehr ärgern als Männer : Männer mehr im Alter von 40
Jahren an , Frauen schon von 30 an . Dah sich bei der Lektüre die¬
ser Nachricht mehr Frauen als Männer ärgern , ist als sicher anzu-
nehmen.

Prinzessinnen gefällig ?
Es ist etwas alltägliches geworden, in einem Tarameterchauffeur

einen hohen ehemaligen russischen Ossizier zu erkennen. Niemand
fühlt sich mehr geschmeichelt , von einem zivil « wordenen Kosaken -
hetmann gefahren zu werden . Der Snobismus des zahlkräftigen
Publikums will aber Nahrung . Und die Reklamefachleute sind des¬
halb auf dauernder Jagd nach einem Nervenkitzel. Eine Pariser
Autofabrschule kündigt für ihr neues Schuljahr an den Litfaßsäu-
len die Sensation des Tages an : Kommen Sie und Merzeugen
Sie sich selbst ! In meiner Schule find nur Prinzessinnen als Fahr -
lcbrerinnen tätig . Jeder Schüler wählt sich sein« Dame selbst !"
Was wollen Sie noch mehr? Welche Freude bei dem feisten
Schlächtermeister aus Pincennes , wenn er von einer Original¬
bojarin in die Geheimnisse des Kraftfahrwesens eingeweiht wird !

Ein Hospitalwanderer in Köln ?
C. F . Dav i « s , « in Engländer , liegt augenblicklich im Augusta-

Sosvital in Köln ; seit 12 V> Jahren verfolgt ibn das Unglück mit
einer derartigen Hartnäckigkeit, dah er von sich sagen kann, in
Hospitälern fast aller Länder gelegen zu haben . Seine Chronik :
1917 Gasvergiftung bei Furnes . Flucht nach Boulogne , Lungen¬
entzündung . Rach der Entlassung aus dem Krankenhaus in Bou¬
logne Beinbruch. 1920 vierfacher Rivvenbruch in London. 1921

Armbruch in Paris , anschließend eine Venenentzündung , die ihn
iür 11 Monate ans Bett fesselte , ein weiteres Jahr zu Krücken
zwang. Ein Arm war noch nicht gebrochen : infolgedessen brach eribn sich in London . Dann hat der Mann noch einige andere Unfälleerlitten , war aber so weit gesund, dah er in Berlin eine Stelle
annehmen konnte. Aus einer Reise nach Köln fiel ihn indes eine
Brustfellentzündung an , an der er beute noch liegt . Nicht weni¬
ger als 200 verschiedene Injektionen hat der Pechvogel im Laufe
dieser 12 .Jahre erhalten . Er lernte allmählich leiden ohne zu
klagen und trägt sein Schicksal mit Galgenhumor .

Was friht ein Haifisch ?
Vor dem Hafen von Sidnev ( Australien ) wurde ein vier Meter

langer Tigerhai gefangen , der an der Stelle des Magens eine
merkwürdige Ausbuchtung hatte . Man öffnete das Tier und fandin ihm eine Petroleumkanne , einen alten Getreidesack und eine
Menge Hllbnersedern. Offenbar hatte der Tigerhai sein Svlvester -
Dinner einem an der Küste gelagerten Abfallhaufen entnommen.

Die vom Schiffbruch leben . . .
Wenn die Winterstürme rasen , dann beginnt das Blut der See¬

räuber zu sieden . Es ist »war schon lange her , dah an den euro¬
päischen Küsten Schiffbrüchige auf ihrem Wrack den Todesstob be¬
kamen , aber der rötliche Satt gärt weiter in den Nachkommen jener
tollkühnen Wasserviraten . In der Bretagne , der klassischen Küsteder gescheiterten Schiffe, lebt man vielsach davon , was das Meer
den Menschen abgetrotzt hat . Vom Brennholz bis zum Brot stammtalles von Schiffbrüchigen. Die Bretonen richten regelrechte „Wrack-
Posten" ein , um rechtzeitig genug auf ihre Beute aufmerksam zu
machen . Und dann , wenn der Mann aus dem Ausguck meldet
„Wrack ahoi !" stürzen sich die tollkühnen Schiffer in ihre Boote .Die Weiber und die Kinder stehen auf den Felsenriffen und schauen
zu . Kommen sie wieder ? Es ist der Kampf ums Brot , den hier
die Männer in den Nubichalen führen . All zu oft bezahlen , die
sagenannten Wrackfahrer ihren Mut mit dem Tod. Nur selten gibt
es reiche Beute . Sind aber Getreide- und Weinfchiffe ein Opfer
des Meeres geworden, dann herrscht eitel Freuds . Die ausge -
Ichwemmten Tonnen werden aufgebrochen. Und nun wird abge¬
füllt , in Eimern und in Flaschen, in Töpfe und in . . . Holz¬
pantinen . Alles Strandgut muh bei den Behörden angemeldet
werden. Der „Finder " bekommt seinen Anteil nach dem Verkauf.Die Bretonen beklagen sich aber , dah sie erst sehr spät den Gegen¬
wert ihrer Beute erhalten und deshalb ziehen es die meisten vor,lieber nichts zu melden, vor allem, wenn es sich um Weinfässerbandelt .

> 0 * v #

Sturm statt Schnee
Unser Bild veranschaulicht die Gewalt des Sturmes , der haus¬

hohe Brechseen « gen den Strand des Familienhades von Cuxhaven
peitscht .

Die verkaufte Erbschaft
In der rbeinhessischen Ortschaft Fich spukt noch immer die Becker-

kche amerikanische Erbschaft. Man hofft zuversichtlich , dah die Gel¬
der in nicht allzu ferner Zukunft zur Auszahlung gelangen werden.
Verschiedene der von den amerikanischen Millionen „Heimgesuch¬ten" scheinen aber der Sache doch nicht so recht zu trauen ,denn sie verkaufen, wie man hört , ihre Erbschaftsanteile . Allen
voran soll dies ein Arbeiter getan haben , der 500 M als Verkaufs¬
summe erzielte . Der Sperling in der Hand ist ihm anscheinend auch
lieber als die schönste Taube auf dem Dach .

Ein Unternehmer hafit Bubiköpfe
. An der schwarzen Tafel einer Fabrik im Vogtland stand
folgender Anschlag :

Bekanntmachung!
Trotz unserer Warnung bat fich eine unserer Arbeiteriuneu «inen

Bubikopf schneiden lassen .
Wie in derartigen Fällen , so war wohl auch hier der Wunsch der

Vater des Gedankens, Sensation , also Aussehen , zu erregen . Das
hat sich dann auch heute früh beim erstmaligen Erscheinen dieser
Arbeiterin in unserer Fabrik gezeigt. Für den Fall , dab sich die
durch diese Arbeiterin in unseren Betrieb hineingetragene Unruhe
nicht legen sollte, behalten wir uns vor , dieser Arbeiterin »u kün¬
dige» und die Kündigung auch gegen eine andere ebenfalls Bubi¬
kopf tragende Arbeiterin auszusprechen, deren Einstellung seiner¬zeit erfolgt ist, ohne dah wir Kenntnis von dem Vorhandensein des
Bubikopfes batten .

Wir warnen hierdurch Arbeiterinnen aus da» eindringlichste.
Wir werden von jetzt ab jede Arbeiterin fristlos entlasse«,

die stch « inen Bubikopf schneiden läbt .
Wir wollen durch diese Maßnahme unsere Arbeiterinnen vor

einem meist unMerlegten Schritt bewahren , den fie später bitter
bereuen würden.

Wenn der Unternehmer lange Haare liebt , so ist das sein
unbestrittenes Menschenrecht . Andere Leute halten den Kurz«
schnitt für schöner. Der vogtländische Unternehmer soll seinen
Geschmack bebalten und Arbeiterinnen ihren Geschmack lassen .

Vom Standpunkt moderner Rechtsauffassung gesehen , ist der
Vorgang jedoch ein Skandal .

Volkswirtschaft
Au dem Sonluts der Badischen Tabakbau - und Berwertung »-« .e . fand

vor dem Amtsgericht Kehl eine Gläubigerveisammlung statt , »u der etwa
25 Prozent der Gläubiger erschienen waren . Der Konkursverwalter er¬
stattete zunächst eingehenden Bericht über die bisher erfolgten chaffeoein -
gänge und .Auszahlungen , weiter über den ganzen Status , soweit er 0 <#
zurzeit übersehen lätz«. Rechtsanwalt Oppenheimer -Karlsruhe berichtete
über die bereits schwebenden Prozesse. Die Durchführung des gegen Vor-
stand und Auffichtsrat der Gemeinschuldnertn anzustrcbenden Vergleichs
Prozesses hielt man die Erweiterung des GläubigerauSIchusseS sür not¬
wendig, zu dem zwei Gläubigervertretcr hineingewählt wurden .

Der Rheinschiffahrtsverkehr stand, wie aus Mannheim berichtet wird,
im letzten Viertel des Jahres 1929 unter dem Zeichen d« S niedrigen
Wasserstandes. Die saifonmätzig« Steigerung des Verkehrs wurde jedoch
glatt bewältigt . Der Rückgang der Getreideeinfuhr infolge des Bcimah-
lungszwanges und der Zollerhöhungen macht « sich deutlich demerkbar.
Die Frachten sind allgemein gestiegen und scheinen jetzt ein« gewtsse Sta¬
bilität aufzuweisen. Der Wettbewerb mit der Reichsbahn besteht nach w>c
vor in der gleiche » Schärje .

Gedrückter Geschäftsgang im Wtesensal. Vom geschäftllch -wirtschaft«
ltchen Standpunkt aus bettachtet, gewährt dar abgelaufen« Jahr 1929
und der Eintritt in das neue Jahr für das Wiesental keinen erfreulichen
Ueberblick . Die im ganzen Tal vorherrschende Textil -Jndustrie besindct
sich seit längerer Zeit in einer Krise, die an den verschiedensten Plätzen
zu einer spürbaren Einschränkung der Arbeitszeit und zur Entlassung von
Arbeitern , besonders solcher in vorgerückteren Lebensjahren , geführt hat.
In einer ganz schwierigen Lag« befindet stch auch die Bürstenwaren «
Industrie in und um Todtnau . Verkleinerung der Betriebe oder gal
Stillegung sind bei diesem Industriezweig zu einer typischen Erscheinung
geworden. Sehr ungünstig war das Jahr 1929 auch sür dar Baugewerbe ,
welchem die wenigen Neubauten , welche aufgeführt wurden , nur gertnge
Beschäftigungsmöglichleit boten . Di« Bautätigkeit scheint stch auch im
neuen Jahre nicht sonderlich zu beleben.

Die Eetreidezölle
Das Reichskabinett erklärte sich am Dienstag damit einverftaN'

den. dab durch Verordnung mit Wirkung vom 20. Januar der Rog '
genzoll auf 9 .— M und der Weizenzoll auf 9 .50 M erhöbt tdird .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die Lustlostgkeit am Brot -

getreidemarkt hält weiter an . Ueber das Inkrafttreten der Zölle mit den
VertragSstaaten besteht ja noch immer keine Klarheit . Gerste, Hafer und
Futtermittel gedrückt . Süddeutscher Welzen, Durchschnittsqualität der
Ernte 1929 27.25—27.50. Deutscher Roggen , Durchschnittsqualität der Ernte
1929 19.25—19.75. Braugerste , je nach Qualität 19 .75—22. Futteigerl «
15.25—17.50. Deutscher Hafer, gelb oder weiß, >e nach Qualität 16.75 &'*
17.— . Plata -MaiS . zollbegllnstigt 17—17.25. Weizenmehl, Mühlensorde-
rung 39.75. Roggenmehl , 60/65 Prozent südd. MÜHIensorderung 29.50 t)ii
29.75. Weizenbollmehl (Futtermehl ) je nach Fabrikat , prompt 9 .50- 10-
Speztalsabrikat « entsprechend teuerer . Wetzcnkleie , sein, prompt 8 .75- 9-
Wetzcnklei «, grob , prompt 9.25. Biertreber , je «ach Qualität , prompt
14.50—15. Malzkeime, je nach Qualität 14.50—15. Trockenschnitzel , los«, t*
nach Fabrikat 9 .50—10. Rapskuchen, lose ohne Angebot. Erdnutzkuch «« '
lose 18—18.50. Kokoskuchen , >e nach Fabrikat 18 .50—18.75. Soyafchrot.
südd Fabrikat 16—16.50. Letnkuchenmehl, je nach Fabrikat 23.50- 25 -
Spet

'
sekartofseln, gelbfl. 6 .25—6.50. Speisekartosseln. wcitzsl . 4.75—5.—. -

Rauhfuttermittrl : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken 10—10.50. Rot¬
kleeheu 11 .25 . Luzern« , i« nach Qualität 11 .25—11.75. Stroh , drahtgepretzt,
I« nach Qualität 6—6.50 M. Aller per 100 Kilo, Mühlenfabrikat « . MaiS-
Biertrebcr und Malzkeime mit , Getreide und Trockrnschnitzel ohne Sack,
Frachiparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstatton . Wag¬
gonpreise. Kleinere Quantitäten entsprechend« Zuschläge. Alle Preis « von
Landesprodukten fchltetzen sämtliche Spesen des Handels , die vom Anlauf
beim Landwirt bis zur Frachiparität Karlsruhe entstehen, und die Um¬
satzsteuer ein . Di« Erzeugerpreis « sind entsprechend niedriger zu bewerteN -
— Abteilung Weine und Spirituosen : Lago unverändert .

Partei -Nachrichten
Durlach-Aue. Sonntag , 19 . Januar , abends bald 6 Ubr , veransta^

tet der Verlag des Dolkssreund Karlsruhe , im Saale des „DolA
Hanfes" in Durlach-Aue einen Unterhaltungsabend zu welchem all»
Volksfreundleier , Parteimitglieder , Arbeiterfänger , Arbeitersport'
ler , Gewerkschaftler, befonders aber die Frauen , freund ! ichst einse'
laden sind . Das Programm sieht neben Filmvorführung , gefanS
liche und musikalische Daickietungen vor. Es wirken mit , Arbeit «!'
Radiobund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da , kein Trinhwang best«« '
und auch di« Veranstaltung eintrittsfrei ist , ist es jedermann mos
lich, zu erscheinen . ^

w . Oberkirch . Am 11 . Januar fand im Gasthaus rum „Pfauen
die Generalversammlung der sozialdemokratischenPartei statt . Vor
stand, Kassier und SchriftWrer erstatteten ihre Berichte, worauf
zu ersehen war , dab der Ortsverein von guten Händen geführt wa^
Nachdem den Vorstandsmitgliedern der Dank für ihre gelerstei
Arbeit ausgesprochen war , wurde »u den Neuwahlen geschritten '
Der neu« Vorstand setzt sich wie folgt zusammen : 1 . Vors.
Hätig . 2. Een . Rubik , Schriftführer und Kassier Gen. 3Bo * V’
dazu zwei Beisitzer . Nach der Wahl des Parteivorstandes wu^
zur Wahl des Vorstandes der Arbeiterwohlfahrt geschritten. ®
findet keine wesentliche Aenderung statt . In einer lebhaften D ' »
kussion wurden dann noch innere Angelegenheiten des Ortsveren »
verhandelt . - In ziemlich vorgeschrittener Stunde schlob der
fitzende di« Versammlung .

Sport
Athlet« , 5. Bezirk , « m letzten Sonntag , den 5. Januar , hatten std

g«nl>« Verein« der Grupp « II im vereinrlokal der Körperpflege ,
rnhe-vst »um Saalbau , GotteSauerstr ., , u den fälligen Schlutzkan >
fen «ingesunden : HagSseld, Rüppurr und Körperpflege Karlsruhe ^ ,
ES ergaben stch folgend« Resultat « : tm Ringen wurde HagSseld Gruve^
Meister , im Stemmen Körperpflege KarlSruhe -Ost . Beiden Vereinen
besten Wünsche zu weiterem Ausstieg.

U« di« KreiSsussdallmeisterschast
f<l

Zu dem am Sonntag . 19. Januar , nachmittag» 14 Uhr , in Griinww ^
stattsindendcn Schlutzspiel um die KretSmeisterschast *
beiter . Turn , und Sportbund , haben die beteiligten « e
LndwigShasen und HagSseld folgend« Mannschaften ausgestellt:

Hagsfeld :
FrteS

Shrmann Pallmer
Wurm Lang Eng . Beideck m.

Speck Zink Stanko Lang
£

« ölker Kraft Herrmann ^
Doppler Schiefer Lettau

Dehler Sieg
Völker

Ludwig - Hafen . „ k >
Vor dem Hauptfptel spielen die MeisterschaftSanwärtrr der JUS ^

3. Bezirks um di« BezirkSmetsterschast. Da zwei interessante SU y,c
erwarten sind , werden alle Besucher aus ihre Rechnung iom '

et ftk-
Parole am 19. Januar lautet : Auf nach Grünwinkcl zum Sp
beitersußballer .

Lang Fr .
Mayer

Jnventur ]
Ausverkauf ,

flLjL % 2>/c ^Sämtliche Schuhe
I sind wahrenddesAusverkaufs*0 mdigtert l^ im Preis herabgesetzt y

Kaisers» . 52 Chf . BOCk NaClif . , Schuhwaren, Karlsruhe Kaisers» . 5?
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 16. Januar 1S3V

Sefchichtskalen -er
18. Januar . 1756 Beginn des 7iährigen Krieges . — 1844 "Paul

Singer . — 1905 Generalstreik der Bergarbeiter in Rheinland -West¬
falen — 1901 f-Maler Arnold Böcklin . — 1920 Alkoholverbot in
Nordamerika . — 1921 Spaltung der norwegischen Sozialdemokratie .
— 1925 Reichskabinett Luher.

Die Karlsruher Milchversorgung
aus neuer Basis

Seit längerer Zeit sind Bestrebungen im Gange, die Karls¬
ruher Milchversorgung auf eine neue Grundlage zu stellen ,
weshalb entsprechende Verhandlungen im Ministerium des

Innern stattgefunden haben . Es wurde dabei eine Vereinba¬
rung getroffen, wonach eine Milchversorgungs - Ee »

s e l l s ch a f t gebildet wird , bei der die Stadt Karlsruhe 50

Prozent , die Landwirtschaft und der Milchhandel je 25 Pro¬
zent des Eesellschaftskapitals übernehmen sollen . Die Vertre¬
ter der Landwirtschaft und der Stadtverwaltung hatten die¬

sen Vereinbarungen vor kurzem schon zugestimmt und auch die
Milchhändlervereinigung hatte in ihrer Versammlung am

Freitag nach der Berichterstattung durch ihre Vertreter eben¬

falls ihre Zustimmung gegeben .
Durch diese Vereinbarungen wäre also ein Zusammenschluß

in der Karlsruher Milchversorgung erreicht und die Ab -

machungen entsprechen , soweit wir orientiert find, dem Wunsche
des Milchhandels . So begrüßenswert ein Zusammenschluß in
der Milchversorgung ist, hat nach unserer Auffassung die

Sache einen sehr großen Schönheitsfehler, denn an der Milch¬
versorgung ist nicht nur die Landwirtschaft und der Milchhan¬
del interessiert, sondern in mindestens gleichem Maße , wenn
nicht noch stärker, der M i l ch t r i n k e r , also der Konsu -

m e n t . Er hat aber bei dieser Milchvwersorgungs-Eesellschaft
gar keine Berücksichtigung gefunden, er wird scheint» nur als

Objekt für die Landwirtschaft und den Milchhandel betrach¬
tet . Auch der evtl. Einwand , daß die Stadtverwaltung als

Interessenvertretung der Konsumenten in Betracht kommt , ist
nicht stichhaltig , da bekanntlich die Stadtverwaltung Allge¬
meininteressen zu vertreten hat und nicht, wie man bei ande¬
ren Gelegenheiten zu hören bekommt , die Sonderinteresien der
Käuferschaft. Die Ausschaltung der Konsumenten aus der
Milchversorgungs-Eesellschast kann daher nicht ohne weiteres
hingenommen werden, insbesondere da e» ja an einer Organi¬
sation . die als Vertreterin der Eesamtverbraucherschaftgelten
könnte, gewiß auch nicht fehlen dürfte.

Schwerer Absturz eines Megers
im Maxauer Hafen

Der Pilot schwer verletzt und abends im Krankenhaus
gestorben

Der 21 Jahre alte Flugschüler WalterSaueraus Kermers -
heim von der Fliegerkchule Böblingen startete gestern vormittag auf
dem Böblinger Flugplatz zu einem 268 Kilometer -Prüfungsüberland -
flug . Seine Route sollte über Frankfurt führen . Scho» in Stuttgart
verflog er sich nach Westen. Angesichts des Rheines bei Maxau ging
er zur Orientierung aus 12VÜ Meter Höh« stark herunter . Er umflog
zweimal den Maxauer Hafen, wobei er unglücklicherweise an zwei
auf dem Hafendamm stehenden Pavveln hangen blieb . Das
Flugzeug Lberschlug sich und stürzte in den Hafen. In der Nähe be¬
schäftigte Arbeiter fuhren sofort mit einem Boot an die Unfallstelle
heran und befreite» den Unglücklichen , der bewutztlos in seinen
Saltegurten hing , aus keiner gefährlichen Lage. Er wurde sogleich,
nachdem ihm im Maxauer Stationsgebäude die erste Hilfe zuteil ge¬
worden war , ins Städtische Krankenhaus eingeliefert , wo er bis zur
Stunde noch bewutztlos in lebensgefährlich verletztem
Zustand darniederliegt . Er bat einen linksseitigen Schädelbruch
und eine schwere Fleischwunde unter dem Kinn davongetragen . Das
stark beschädigte Flugzeug liegt noch im Master. Der Erkennungs¬
dienst, die Berufsfeuerwehr , die Flugwache Karlsruhe sowie der zur
Zeit hier weilende Leiter der Versuchsanstalt für Luftschiffahrt er»
schieueu alsbald nach der ersten Meldung aus Maxau au der Un-
fallftelle. Es bandelt sich um einen Udet-Flamingo -Svortzweisitzer.

Wie wir kurz vor Redaktionsschlutz erfahren , ist der Verletzte
gestern abend -418 Uhr verstorben , ohne das Bewuhtsein wie¬
der erlangt zu haben. *

*

( :) Kurförderungsabgabe in Karlsruhe ? Vor kurzem wurde der
hiesige Verkehrsverein von zuständiger Seite um eine gut¬
achtliche Aeutzerung darüber ersucht , ob es sich emvfeble, auch in
Karlsruhe von den am Kur - und Fremdenverkehrswesen interes¬
sierten Kreisen der Gemeinde eine Kurförderungsabgabe zu erbeben,
wie dies in anderen Ländern rum Teil der Fall ist . 8 2a des
Steuerverteilungsgesetzes böte hierzu eine gesetzliche Handhabe.
Dieselbe Anfrage ist gleichzeitig an die Mitglieder des Badischen
Städteverbandes gerichtet worden. Nach Beratung in der Hauvr-
ausschubsitzung bat sich der Verein gegen die Einführung einer
solchen Abgabe in Karlsruhe ausgesprochen, da die hiesigen Ver¬
hältnisse nicht dazu angetan sind , so sehr die Beschaffung weiterer
Mittel für die Förderung des Fremdenverkehrs erwünscht wäre . In
derselben Sitzung des Vereins wurde auch die Frage der Errichtung
eines neuen Erotz -Hotels in Karlsruhe besprochen . In Anbetracht
der gegenwärtigen wirtschaftlich schweren Zeit , in der die bestehen¬
den Hotels unter dem Steuerdruck und anderen Lasten erheblich
zu kämpfen haben , wurde einstimmig der Standpunkt vertreten ,
dab die Errichtung eines weiteren erstklastigen Hotels in Karlsruhe
zur Zeit nicht gefördert werden sollte .

( : ) Wiederwahl und Ergänzung des Vorstandes de» Berkehrs¬
vereins . In der gestrigen außerordentlichen Mitgliederversamm¬
lung des Verkebrsvereins wurde in Anerkennung seiner Verdienste
Verbandsdirektor Leopold S t e i n e l einstimmig als erster Vor¬
sitzender wiedergcwählt . Als gleichberechtigte stellvertretende Vor¬
sitzende wurden die Herren Stadtrat - Friedrich Lang , Stadtver¬
ordneter Karl Josef Sonn er , Stadtrat Friedrich T Lover und
Stadtrat Heinrich von der Heydt in den engeren Vorstand
berufen,' die Herren Lang und von der Heydt in Wiederwahl .
( Näherer Bericht folgt .)

„Der Täter des Raubüberfalles auf den Geldbriefträger Jost
geisteskrank ? " Zu diesem Artikel in Nr . 4 unseres Blattes schreibt
UNS die Oberpsstdirektion : Es ist unrichtig , dab Deibler

als Folge eines schweren Autounfalles bewutztlos auf der Land¬
strabe gefunden worden ist. Deibler hatte sich seiner Zeit beim
Einsteigen in den Kraftomnibus an der Stirne gestoben . Während
der Fahrt bekam er Schwindelanfälle , aber erst nach Beendigung
seiner Fahrt fiel er in der Kraftwagenhalle des Postamtes Pforz¬
heim vorübergehend in eine Ohnmacht. Ferner war Deibler nicht
6 Jahre bei der Deutschen Reichspost beschäftigt, sondern nur etwas
über 3 Jahre . Deibler wurde auch nicht wegen feines Betriebs¬
unfalles entlassen, sondern er ist freiwillig aus dem Dienste der
Deutschen Reichsvost ausgeschieden.

( :) Kongresie während de» „Badener Seimattages ". Zu den be¬
reits bekannt gegebenen Verbänden und Organisationen , die am
„Badener Heimatlag Karlsruhe 1930" teilnehmen und während
der Zeit vom 11 . bis 14. Juli ihre Tagungen hier abhallen , ist
nunmehr auch der im Dezember 1929 gegründete Gau Baden
des Schutzverbandes Deutscher Schrift st eller ge¬
treten . Vorsitzende des Verbandes sind die Schriftsteller Ren«
Schickele in Badenweiler und Dr . Karl Kindermann in
Eppingen , von denen alle einschlägigen Auskünfte »u erhalten
sind .

\
'Die 3iö £i§ei J&enicfitet :

Diebstähle
Als Täter eines am 14 . Januar begangenen Fahrraddiebstahls

nahm die Polizei am Mittwoch abend einen Schlosser aus der Alt¬
stadt fest. Er hatte das Rad unter der Vorspiegelung , datz es sein
Eigentum sei, einer Wirtin in der Altstadt gegen einen Betrag von
10 Mark als Pfand hinterlassen . Es konnte dem Eigentümer wieder
ausgehändigt werden. Da der Verdacht besteht, dab der Täter noch
andere Fahrräder gestohlen hat , und er flucht -verdächtig erscheint,
wurde er ins Gefängnis eingeliefert .

Einer Schülerin wurde während des Badens im Dierordtbad ihre
Handtasche mit einigen Mark Inhalt entwendet.

Aus einem an der Bahnhofstvabe gelegenen Kleingarten entwen¬
dete ein unbekannter Täter 5 Rosenstöcke im Wert von 15 Mark .

Unfall
Im Betrieb einer Bäckerei in der Oststadt brachte am Mittwoch

vormittag ein 15 Jahre alter Bäckerlehrling während des Reinigens
einer Nudelmaschinedie rechte Sand zwischen die Metallwalzen . Die
Hand wurde ihm erheblich gequetscht . Er fand im Städtischen Kran¬
kenhaus Aufnahme.

Betrugsversuch
Ein junger Mann versuchte bei einer Ehefrau in der Kaiserstrabe

einen Betrag von 25 Mark zu erheben, indem er sich als Angestell¬
ter einer Firma ausgab , die vor einiger Zeit in der betr . Wohnung
eine Lichtleitung gelegt hatte . Da aber die bereits eingetroffene
Rechnung der Firma bedeutend niedriger als die Forderung des
jungen Mannes war , verweigerte die Frau zu ihrem Glück die Her¬
ausgabe .

Festnahme eines Wüstlings
Ein 39 Jahre alter Arbeiter von hier wurde als Täter eines

öffentlichen Aergernisies ermittelt , das er am 9. d . M . in der Näh«
des Hauvtbahnhois einer Frau gegenüber gegeben bat.

Im übrigen wurden 8 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen festgenommen, darunter einer wegen Landstreicherei.

Verkehrsunfälle in Durlach
Am Mittwoch vormittag lief vor der Schillerschule in Durlach

ein 7 Jahre alter Junge einem Radfahrer ins Rad , wobei er
leicht verletzt wurde . Den Radfahrer trifft kein« Schuld.

Kurz vor 8 Uhr abends stürzte auf dem nassen Pflaster der
Ettlinger Strotze «in Motorradfahrer mit einem Soziusfabrer . Der
Fahrer zog sich Verletzungen im Gesicht zu und wurde nach dem
Stadt . Krankenhaus verbracht. Der Soziusfahrer verstauchte sich
die Beine , konnte jedoch allein nach Hause gehen.

Seneralversammlungen
Karlsruher Athletengesellschaft

Di« Generalversammlung der Athletengesellschast fand am Sonntag ,
den 12. Januar , im Lokal zum Schremppschen Bterkeller statt . Dieselbe
hatte einen starken Besuch aufzuweisen. Der 1 . Vorsitzende, Sportgenost«
B o h n . eröffnet« 10.30 Uhr di« Versammlung , hieß die Anwesenden
willkommen, insbesondere begrüßte er den 1 . Vorsitzenden d«S StadtauS -

schukses sür Arbeitersport und Jugendpflege , Sportgenoste Nuser . Der
1. Vorsitzende gad den Jahresbericht bekannt. Au» demselben war

zu ersehen, daß der Verein sich an allen Veranstaltungen , die im Bezirk
und KreiS stattgesunden haben , mit der Aktivität detetligle.
Ebenso stark waren wir beim Reichsarbeitersporttag und Sommertagszug
beteiligt . Den Kassenbericht gab der Sportgenoste Sand . Im
Auftrag der Revisoren berichtete Sportgenosse August M o tz e r . datz
Kaste , Bücher und Belege in Ordnung waren und stellte den Antrag , dem
Kastier Entlastung zu erletlen . Der Antrag wurde einstimmig ange-
nommen.

ES folgten die Berichte der UedungSleiter , die ebenfalls ein-

stimmig angenommen wurden . Die Neuwahlen hatten sorgendes
Ergebnis : AlS 1 . Vorsitzender wurde Sportgenast « Ludwig Bohn wie-

dergewählt , ebenso«Heinrich Roth alS 2. Vorsitzender, Sand Otto als
1. und Alsred Biel alS 2. Kastier. AIS I . Schristfü- rer wurde Sport -

genost « Schell sen . etnstimmtg gewählt . . Zum 1. UebungSleiter Sport -

genost « Mater Ferdinand gewählt . UebungSleiter sür die Frauenabtet -

lung Sportgenost « Schell jr „ Beisitzer dt« Sportgenostcn Mater Gg .,
Hohlziegel Hr ., Z e e b und M o z « r Aug. Preflewart : Sportgenoste
Zeeb .

Sodann wurde dar JahreSprogramm durchberaten. Hervor,

zuheben wäre das Stiftungsfest am 27. April , ferner aktiv« Beteiligung
an der Schulentlastungsseier tn der Festhalle am 20. März , sowie an der
Maifeier und am RetchSarbetiersporttag . Ferner wurde beschlosten , dt«
neuen BeretnSsatzungen tn Druck zu geben.

Der Borsttzend« , Sportgenost « Bohn , dankt« allen Funktionären des
Vereins für ihre Mitarbeit im vergangenen Jahr und sprach dl« Hoff¬
nung aus , daß dieselben auch im neuen GeschäsiStahr ihr « Pflicht erfüllen.

Bei Punkt verschiedenes erhielt der 1. Vorsitzende des StadtauSschusteS
für Arbeitersport und Jugendvslege , Sportgenost « Nuser . das Wort .
Er berichtet« über die Sportplatzsragc und brachte zum Ausdruck, datz die

Athletengesellschast den sehr notwendigen Sportplatz bald bekommen

möge. Weiter berichtet er über die Tätigkeit des StadtauSschusteS. dankt«
den Vertretern der Athletiksparte im StadtauSschub und Sportkartell und
h - sst aus ein« starke Beteiligung der Athleten beim diesjährigen Kreis -

fest der Freien Turner . — Ferner gibt der vorsttzend« bekannt, datz vom
Mittwoch, den 15. Jan . , das neu« vereinsbild tm HerrenkonfektionShauS
L . Stern u . Eo . ausgestellt ist . Nachdem noch verschiedene sportliche An-

regungen von Sportgenostcn gemacht wurden , konnte Sportgenost « Bohn
di« gut verlausen« Generalversammlung mit einem dreifachen Frei Heil
schließen . Z.

Der Verein für Körperpflege Karlsruhe-Ost e- B.
hielt am Sonntag , den 12. Januar tm VereinSlokal zum Saalbau , Got-

teSaucrstraße , seine diesjährig « Generalversammlung ab . Bet mäßigem
Besuch konnte der stellv . Vorsitzende, Sporigenoste Baumberger die

Versammlung erössnen. In dem Jahresbericht hob er besonders

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 17. Jaanar :
Meist heiter und trocken. Nach leichten Nachtfrösten am 2-“®

mild bei südlichen Winden . Höhere Gebirgslagen Tempera -"

Umkehr mit Alvenstcht .

M Tageskalenüer m
-er Sozialüem .parlei Karlsruhe

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr . Alle Ausschub -n ' ^
olieder und Stratzenobleute werden gebeten , zu ^ flf,
Sitzung zu erscheinen , die am Donnerstag , 16 . Jan
abends 8 llbr , bei Een . Kraft , Rosenweg 5 7, stattn

Bezirk Alt-, Mittel, und Südweststadt der Sozialdemokratische
"

Frauengruppe
Heute abend 8 llbr Beginn der Lekeabende im Büro ^

beiterwoblfahrt , Zirkel 40, wozu alle Partelgenossmnen u ^
freunbleferinnen der obigen Bezirke freundllchst emgelaoe

Bezirk Mühldurg . <#
Samstag . 18 . Januar , abends 7 Uhr , im Gasthaus, «m

öffentliche Berfammlung.
in welcher Stadtverordnete Wilhelm Koch lKarlsruhei
wird über « . « «ft*

„Da, Erwerbslosenverficherungsgesetzin seiner nenen ,

Kommt und labt euch von einemerfabremnPrakt - ker ^ ^ .

Neugestaltung dieses Gesetzes und seine Auswirkungen mro
^ ^

Kommt insbesondere auch ibr , Frauen stleichv>el,o her »
tätig seid, oder einen Hausbalt führt . In beiden Fallen

dieses Gesetz eure Interessen aus» schärfste.

hervor , daß die Mitgliederzahl wieder zunimmt . Di« Bericht« der
UebungSleiter waren zufriedenstellend. Auch dt« Kaffenverhältuist« haben
nach Bericht der Revisoren keine Beanstandung ergeben und konnten j
unserm gastier W. Bohaim einstimmig« Sntlastung erteilen . Doch die >

wirtschaftlich« Not und di« große ArbeitSloflgkett macht «n» auch Sorgen .
1

Deshalb muß jedes Mitglied mit Ovsersinn und Sportgeist seine Kräsic
dem Verein zur Verfügung stellen . Die Neuwahlen haben folgender
Ergebnis gegeben : 1 . Borsttzender Ludw . Banmberger , 2. vorsitzen-
der Franz Jost . 1. Schriftführer Gustav Berger . 2. vchrtftsührel
Eng . D e n g l e r , 1 . gastier Johann B o h a l m . All« andern Posten
der Borstandschast bedurften keiner Neuwahl . Do konnte der 1 . Vor¬
sitzende mit Worten der Dankes di « ruhig und sachlich verlaufen« « er-
sammlung mit einem kräftigen Frei Heil schließen . ß . P .

Veranstaltungen
Maskenball . Am SamStag , den 18. Januar , abend» 8 Uhr , veranstal¬

tet der Zentralverband der Angestellten tn sämtlichen Räumen der Städt .
ffcfthall« seinen Maskenball . Im großen Saale letlen sich die Polizei -
k a p e l l e unter Obermustkmetster Heistg » Leitung und der Musik -
vcretn Karlsruhe , Leitung E . Leonhardt in die Ballmustk. IM
kleinen Saale spielt eine Jazzkapelle und im Biertunnel Schrammel¬
musik . gestellt von der Harmontekapelle. Di« Ballettung liegt tn Hän-
den de« Tanzmeisters Jos . Braunagel . Di« Veranstaltungen de» Z .d .A
sind überall bekannt und beliebt und hat er sich die Festkommistton au»
diesmal angelegen fein lasten, den Besuchern einen schönen Abend zu be¬
reiten . Zur Hebung der Stimmung werden di« schönsten Masken
ausgezeichnet und kommen zu diesem Zwecke 8 Herren und 8 Da-
menprets« zur Verteilung . Die Preis « sind im Schausenster der Musik -
bause» Karl Deimer , Kaiserftratz« 113 . ausgestellt. Der Kartenveilauf bat
schon lebhast ciugcsetzt und dürste eS zu empfehlen fein, sich rechtzeitig
mit einer Eintrittskarte zu versorgen. Alles Nähere fleh« heutiger Inserat
und Plakatanschlag .

T. -V . „Die Naturfreunde", Ortsgruppe Karlsruhe. Aus den am Freitag
den 17. dS . MtS ., tm Ehemiesaal der Tech» . Hochschule ftattstndende»
Bortrag mit Lichtbildern über Hochtouren im Herzen des . Wilde »
Kaisers " fei nochmal« auch an dteser Stell « hingewiesen. Der Zentral -
AuSschutz des T .-B . »Die Naturfreunde - Wien schreibt z. B . über eine»
Vortrag , den der alpin -volkSwirtschaftlich« Schriftsteller Schtetzold dort ge¬
halten ha«, folgendes : . Gern nehmen wir Anlaß für Ihren sportlich wie
ebenso poetisch tief empfundenen Bortrag herzlichen Dank zu sagen und
h - ssen besttmmt, St « auch nächsten Winter bet uns zu sehen , gez. Zentral -
auSschuß , vortragSleitung . F . Emmerling .- Der Bortrag wird sicher nur
Hervorragendes bringen , weshalb wir den Besuch nur empfehlen können

« egen die Erhöhung der vierfteurr . Wie auS dem Inseratenteil unserer
beuttgen Ausgabe erstchtltch, findet Freitag , den 17 . Januar ,
nachmittags 4.30 Uhr , in der . GlaShalle- der Festhalle <Westl -
Eingang ) «in« groß« Ssseutliche Protestkundgebung gegen die geplauie
RetchSbicrstcuer statt. ES ist nicht daran zu zwciseln, daß dieselbe ein «
machtvolle Kundgebung gegen dies« Erhöhung wird . AlS Hauptrefcreni
ist gewonnen : Herr Stadtverordnetei .Borftand Frau , Rung « tn Köln.
Redner bürgt dafür , daß er der breiten Oeffentlichkett Nachweisen wird,
welch« Nachteile die kommende Bierfteuererhöhung durch den naturgemäß
dann zu erwartenden » onsumrückgang mit sich bringen wird . Zu dieser
Kundgebung ist Jedermann «ingeladrn . ( Stehe Inserat .)

Cichlspielhäu 'e»
Di« « chaudurg (Martenftraße 18 ) zeigt heut« zum letzten Mal da»

« pttzenwerk deutscher Filmkunst . st u d . chem . Helen » W t Ils ü e r '

nach dem bekannlen gleichnamigen Roman tn der Berliner Illustrierten
von vtcky Baum . Di« bestbekannt« verfasterln führt hier ein Lebenrfchicksol
vor Augen, dar tn seinen Höhen und Tiefen ergreift und durch inte»'
«stant« Verwicklungen packt und überrascht. Der lebhafte Gang der Han»'
lung . dt« meisterhaft« Eharaktertsterung und di« reizvollen Naturschil»*
rungen aus Heidelberg und dem Neckartal geben dem Film einen beson¬
deren Retz, der den Beschauer vom Anfang bis zum Schluß sesielt und
unlerhäll . Olga Tschechows , di« man noch nie bester sah, als tn diese«'

Film , ist Trägerin der Titelrolle . Ihre Partner sind Igo Ghm (Raines
und Ernst Stahl -Rachbaur (Profestor Ambrosius ) . — Ein Lustspiel u« °
«tn Kulturfilm nebst Wochenschau vervollständigen dar interestante Pro¬
gramm .

Gloria -Palast , am Rondellplatz. . Die weiße Schwester » « "
B t . B e t t h - ist einer der «rgreisendsten Filme , die jemals gezeigt wuk'
den. Er bedeutet «in wahres Kabinettstück der Regtekunst. Dazu ein-

glänzend« Rollenbesetzung mit Susanne Marville und OSkar Mario «-
Außerdem erhält der Film ein« fabelhafte Ausstattung , sowie eine v««

Anfang biS End« spannende Handlung mit einer Füll « von erschüttern¬
den dramatischen Momenten . Der Stofs der erwähnten Film » ist dem
« losterleben entnommen . Ein Later , welcher al» Zuchthäusler sreiw'Ü' «
an» dem Leben scheidet, gibt den Anlaß dazu, daß seine Tochter Be«" "

(die weiße Schwester) au» dem Kloster entflieht und bei einem alte «

Freund « ihres BaterS , der als bekannter Organist amtiert , Unterk"«-

findet . War Schwester Benita nun sür schicksalsschwere Weg« gehen
wie st« nach langen Qualen endlich den AuSerwählten ihres Herze «-

findet , dar aller ist so ergreifend geschildert , daß der Zuschauer ständw
tn atemloser Spannung gehalten wird . Besonderes Lob verdienen »um
die entzückenden Kloster- und LandschaftSaufnahmen, di« zum Teil wakst
Gemälde bedeuten.

vorläufige Wettervorhersage
-er va-ikchen Lanveswetterwarte

Giwas küblere maritime Luft hat uns gestern abend erreick̂
und bat anhaltenden Regen verursacht. In höheren Gebirgslage«

find die Niederschläge bei Temperaturen um Null Grad vorüv"
gehend wieder in Schnee übergegangen . Die Vorderseite einer vw
Westen beranziehenden atlantischen Zyklone wird jedoch noch »eu
Aufheiterung und Nachlassen der Niederschläge bringen .
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klchenr
Die Rot der Arbeitslosen

Immer und immer wieder werden von den Arbeitslosen im
«chertal Klagen laut . Die Arbeitslosenziffer beträgt in Kavvel -
^ drck zirka 50 , in Ottenhofen 60, in Seebach 40 Arbeitslose . Die
^eute müssen aber viele Schikanen ertragen , bis nur endlich die
simnelduirg rechtskräftig ist . Wie steht es aber dann mit der Bezah-
wng der Arbeitslosen aus ? Vor vier vollen Wochen ist nicht daran
ru denken , bis der arbeitslose Familienvater auf der Nebenstelle
«chern das erste Geld bekommt. Ja , letzte Woche haben sogar viele
" st nach 8 Wochen das erste Geld der Arbeitslosenunterstützung
bekommen ! Wo liegt der Fehler ? Durch Nachforschungen wurde fest-
«estellt, dag in keinem Arbeitsamt solche Zustände herrschen , wie
m der Nebenstelle Achern des Arbeitsamts Baden -Baden . Wo soll
bie Familie ähre Lebensmittel hernehmen , wenn kein Geld da ist ?
Es wäre gut , wenn die Herren , an denen die Schuld liegt , einmal
Augenzeuge sein mühten , wenn der arbeitslose Familienvater von
Ochern, wo er die Unterstützung -holen wollte , mit leeren Taschen
beimkommt und kein Geld für Brot u .dgl . da ist . Abhilfe tut drin¬
gend not !
. l . Kappelrodeck . Sonntag , 12. Jan . , vormittags 10 llbr , fand
wi „Rebstock** die Generalversammlung des Sozialdemokratischen
« " eins statt . Die Tagesordnung wies 6 Punkte auf : 1. Bericht
des Vorsitzenden , 2. des Kassiers, 3. des Schriftführers , 4 . Neu¬
wahl des Gesamtvorstandes , 5. ein Vortrag des Jugendgenossen
Zug sek von Durlach, 6 . Wünsche und Anträge . Der Vorsttzende
Een . Vogel gab den Tätigkeitsbericht . Er stellte fest,
bah im verflossenen Jahre 8 Vorstandssttzungen und 6 Mitglieder¬
versammlungen abgehalten worden find. Es fanden zwei Licht¬
bildervorträge statt ; eine öffentliche Versammlung , eine Mai¬
demonstration, sowie zwei Wählerversammlungen . Ferner wurden
besucht eine Kreiskonferenz, ein Wahlkreiskonferenz und drei Ge -
weindeoertreterkonserenzen. Die Mitgliederzabl hat im verflos¬
senen Jahr eine Zunahme von 6 neuen Mitgliedern zu verzeich¬
nen. Der Berichtdes Kassiers ergab , dah die Kasse in Ord¬
nung ist, was durch di« Prüfung der Revisoren bestätigt wurde.
Der Bericht des Schriftführers ergab , dah die Protokolle recht
und vünktlich geführt wurden . Auf Antrag der Een . Tremmel
und Fuchs wurde dem Gesamtvorstand Entlastung erteilt . Die
Neuwahl ergab , dah der Gesamtvorstand per Akklamation wie¬
der gewählt wurde . Anschließend hielt der Jugendgenosse Bug »
sek von Durlach ein Referat über die Gründung einer Soz. Ar¬
beiterjugend. An der Aussprache beteiligten sich die Genossen
Seeg Vogel, Fuchs, Tremmel , Hog, Bohnert . Alle unterstrichen
bi« Notwendigkeit, die Jugend zu erfassen . Als letzter Punkt :
Wünsche und Anträge wurde beschlossen, zwischen Fastnacht und
Ostern Lichtbildervorträge abzuhalten und in Bälde einen öffent¬
lichen Vortrag zu veranstalten und zu versuchen , zu diesem Gen.
Pfarrer Kappes oder Reinmuth zu gewinnen . Ferner wurden die
Wihstänbe vom Arbeitsamt Baden , Zweigstelle Achern , einer ge¬
borigen Kritik unterzogen . Um 13. 15 Uhr konnte der Vorsitzende
bie sehr anregend verlaufene Generalversammlung schlichen .

Die Gemeindefinanze«. Zur Aufbringung des ungedeckten Auf¬
wandes im Rechnnugsjabre 1928/30 soll die Gemeindesteuer auf je
190 RM , Steuerwert wie folgt festgesetzt werden : Grundvermögen
L37 RM ., Betriebsvermögen 0,55 RM ., Gewerbeertrag 7,32 RM .
Die Steuergrundbeträge sollen eine Erhöhung für das Grund - und
Betriebsvermögen um 40 Prozent erfahren .

Vffendurs
Volksbühne

. Das Badische Künftlertheater brachte am Montag ein Drama von
Andersen Rexö «Die Leute auf Dangaard " vor einem vollbesetzten
vause zur Aufführung . Es ist zum erstenmal«, dah in Offenburg
°in Drama mit so ausgeprägtem sozialem Charakter über die Biet¬
er ging . Deshalb hatte dieses Drama für viele aus der Pro -
^ tarierschicht anwesenden Besucher eine ganz besondere Bedeutung .

gab allerdings auch Zuschauer aus bürgerlicher Seite , bei denen
o>« Tendenz des Stückes nicht besonderen Anrlang gesunden bat .
^rotzdem spendeten sie Beifall , weniger wegen des Inhalts , sondern
M der einzigartigen Ausführung Anerkennung zu »ollen. Die
Mtwe Bahn wurde durch Hella Büsung in unübertrefflicher
t^eise verkörpert. Die schauspielerische Ausschövfunv der Rolle er¬
legte bis zum äußersten. Herr Kai M ö I l e r als junger Bahn , der
/" ne Mutter durch Wechselfälschung zu -betrügen versucht , der sogar

Saatgetreide verkauft um den groben Bedürfnissen im „vater -
indischen Verein " gerecht zu werden , befand sich in seiner Rolle
M bester Höbe . Der Bettel -Per , der uneheliche Sohn des alten
Lohn , Franz SchmiedLrunn , verfocht als Träger des sozialen
Gleichberechtigung «willens die Forderungen gegenüber der alten
?kau Bahn auf das Vorzüglichste. Ewald AIlner stellte Erik dar ,

als lebendige Anklage gegen die Herrschaftswillkür von Dan -
Nard wirkte . Die Übrigen Mitwicknden Frieda F a b e r , Hjördes
Zv « l , Marianne Baron , Hero Alerandra Daebn , Anne
Lirie Walther vabten sich sehr gut ihreu Rollen an . Die
lachte Otto Knurr , Richard Kistenmacher , Karl Meister
iven gute Gestalten aus der Gsstndestube ab . Die Inszenierung
N Dietrich Teluren war meisterhaft, Bühnenbild , Beleuchtung
7" riedigt«n vollkommen. Bei dieser glänzenden Aufführung war
v . .dann kein Wunder , dah hauptsächlich am Schluh ein begeisterter

losbrach. Bor Beginn der Vorstellung sprach Schulrat
«^ uhln einige Worte zum Publikum und erläuterte in kurzen
Mten den Zweck der Volksbühne und forderte auf , der Volks-^ >ne als Mitglied Leizutreten.

Eine Winterfeier veranstaltete der Arbeiter -Turn - und Svort -
3 ° am letzten Sonntag tn der „Mfchelhalle". Der grobe Saal
J ** ü&eifiittt . Dah der Verein imstande ist, etwas zu leisten,
U ^ e in dieser Winterfeier wieder einmal auf das beste bewiesen,
^ /h einem schön vorgetragenen Prolog des kleinen Fräulein
^

° s « rich begannen die Vorführungen . Welch grober Wert auf
J * Nachwuchs gelegt wird , zeigten die gymnastischen Vorfübrun -
^ der Kleinen , die mit einem körperstärkenden Spiel mit dem
^

°dizinball begannen . Die Turnspiele der Schülerin -
li*? bewiesen , welcher Wert auf eine gut« Förderung der körper-

Entwicklung gelegt wird . Die Singspiele der Turnerinnen
Dero ändern gaben Zeugnis von einer glücklichen Verbin -

von rhythmischer Tanzbewegung und Gesang. Zum Flaggen -
ll ^ wgeir mit kleinen roten Fähnchen trat die Jusendabtei -

ar an - Der Reigen der Turnerinnen mit Gesang wirkte sehr
- ■ Auf di « neuzeitliche Gymnastik der Turner und Turnerinnen

djx
" zeichmter nimmt

FrL A. Herr
°,j,

'°chtenAeuherungen"er« zurück . «"

wird grober Wert gelegt. Sämtliche turnerischen Vorführungen
unter dem Turnwart Leitz fanden groben Beifall . Hoffentlich
zeitigen die trefflichen Leistungen Erfolge in einer Zunahme der
Aktivität . Willy H a a s e r forderte nach der Begrübung die An¬
wesenden auf , sich dem Verein anzuschließen . Auch der Humor kam
durch den Theaterschwank „Der Pudding " zur Geltung . Die Na¬
turfreundejugend hatte dies Stück , das sie zuerst in ihrer
Winterfeier mit bestem Erfolg gegeben hatte , wiederholt . Auchdiesmal wieder ernteten die jungenDarsteller starkenBeifall . Durch
die Gabenverlosung konnte mancher Besucher einen zufriedenstel¬
lenden Gewinn verzeichnen . Ein Tänzchen bildete den Abschluß
der Winterfeier .

Vergeblicher Einbrecher. Dienstag nacht wurde in ein« Offenbur¬
ger Maschinenfabrik eingobrochen. Der offenbar mit den Verhält¬
nissen vertraute Täter drang über die Klosetträu -me in das Privat -
büro vor , erbrach den Schreibtisch und öffnete mit den dort befind¬
lichen Kassenschlüsseln den Geldschrank , aus dem er 90 M entwendet« ,
einen Zehnmarkscheinund das Einbruchswerkzeug lieh er zurück.

r . Die Volkshochschule läbt jede Woche in der Stadthalle Kultur¬
filme laufen , die sehr lehrreich und interessant sind . Filme aus
allen Teilen der Welt , wurden schon vorgeführt , die Länder - und
Völkerkunde vermitteln . Ebenso liefen schon Filme über andere
Wissensgebiete, soweit eine Verfilmung möglich war . Die Kultur¬
filmabende wurden vor drei Jahren eingefübrt und brachten an¬
fänglich einen groben Andrang , so dab die Filme dovvelt gezeigt
werden muhten . Zur Zeit ist der Andrang nicht mehr so grob, aber
der Besuch ist immer gut . Die Mitgleider der Volkshochschule , die
im Besitze einer Mitgliedskarte sind, erhalten ermäßigte Preise . Es
soll noch bemerkt werden , dah bisher bei allen Veranstaltungen der
Volkshochschule auch Rücksicht auf andere öffentlichen Veranstaltun¬
gen genommen wird . Bedauerlicherweise war dies am letzten Mon¬
tag , als die Volksbühne einen Theaterabend batte , nicht der Fall .
Die Volkshochschule lieb einen Film laufen . Wir möchten dringend
die Leitung der Volksbochschule bitten , auch auf die Veranstaltungender Volksbühne Rücksicht zu nehmen , in dem Sinne , wie sich be¬
reits früher schon der Vertreter der Gewerkschaften im Vorstand
der Volkshochschule eingesetzt hat .

r . Der Karnevalverein von der althistorischen Osfenburger Nar -
renzunft hat für die diesjährige Fastnacht zwei Veranstaltungen
festgesetzt. Der Fastnachtsball zu gunsten des Verkehrsvereins fin -,
det am 30. Januar statt mit dem Motto „Im Jahre 2000" und am
3. März findet der altbekannte grobe Preismaskenball statt .

Arbeitsamt und Publikum
Man schreibt uns : Es kommt immer wieder vor , dab dem Ver¬

sicherten die ihm zustehende Arbeitslosenunterstützung 'deshalb ver¬
spätet ausbezahlt wird , weil der Antragsteller die erforderlichen
Unterlagen nicht rechtzeitig oder unvollständig dem . Arbeitsamt
vorgelegt bat . Nicht selten werden dann die Angestellten und Be¬
amten des Amtes verantwortlich gemacht und oft in den unver¬
schämtesten Ausdrücken beleidigt . Ein solches Verhalten ist meist
bei jugendlichen Klienten zu beobachten, während die älteren Ver¬
sicherten , die viel mehr Grund zur Klage bei verspäteter Auszah¬
lung haben würden , sich gerne belehren lassen. Es ist daher für
diejenigen Arbeitslosen , welche immer noch der Meinung sind , die
Beamten und Angestellten des Arbeitsamtes könnten nach Laune
und Belieben behandelt werden, sicher von Interesse , zu erfahren ,
dah ein solches Verbalten strafbar ist. So wurde durch rechtskräf¬
tigen Strafbefehl des Amtsgerichts Offenburg vom 27. Dez . 1929
der Arbeitslose W . Sch. von Zell a . H . wegen Körperverletzung
und Sachbeschädigung, begangen im Arbeitsamt Offenburg , zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt . Reklamationen müssen eben auch
beim Arbeitsamt anständig vorgebracht werden.

Sehl
Ortsausschuh des ADGB .

Im Rahmen der Bildungsvorträge des Ortsausschusses des ADGB
hielt Een . Häfner , stell« . Dorf, des Arbeitsamts Karlsruhe , einen
Vortrag mit vraktifchsn Beispielen über das Gesetz für AB . u. AB.
Eingangs seines Vortrags erläuterte Een . Hafner die Entstehungs¬
geschichte des Gesetzes im Rahmen der allgemeinen Sozialversiche¬
rung . Gen . Häfner behandelte dann zunächst die verschiedenen In¬
stanzen und die Verwaltung von der Reichsanstalt zum Arbeits¬
amt , auberdem die Svruchinstanzen und Beschwerdefälle. Der Ee»
setzgeber bat in seinem Gesetz vom 16 . Jnli 1927 die Arbeitsver¬
mittlung als die primäre Frage behandelt und die Versicherung als
die sekundäre. Erst in dem Falle ^ wo keine Vermittlung möglich ist,
soll die Unterstützung eintreten . Weiter behandelte der Redner die
Sonderfürsorge und die Krisenunterstützung. An Hand eines Bei¬
spiels Mrte er an , dah es Vorkommen kann, dab ein Arbeiter , der
wohl einem Beruf angehört um zur Krisenunterstützung »ugelasien
zu werden , aber trotzdem keine Unterstützung erhält , wenn er Rente
besieht und noch Familienangehörige mit Einkommen vorhanden
find. Gen. Häfner erntete für seinen instruktiven Vortrag reichen
Beifall .

In der Diskussion versuchte der Gemeinderat Krämer
lKPD .) den Vortrag dadurch abzuschwächen , dah er bemängelte , der
Referent habe nicht gesagt, wer der Gesetzgeber der Reform sei. —
Landtagskandidat Vogt vom Leninbund polemisierte ebenfalls ge¬
gen das Gesetz und kündigt fürs kommende Jahr ein« Broschüre an ,
in der er die lausende von Fällen , in denen das Arbeitsamt Kehl
Sperrfristen verhängt hat , beleuchten will . Seit Bestehen des Ge¬
setzes hat das Arbeitsamt Kehl erst 74 Fälle vor dem Spruchaus -
Ichub behandelt , von denen zwei Drittel im Interesse der Antrag¬
steller entschieden wurden. Von Gen. Morast und Kirrmann
als Verwaltungs - und SvMchausschuhmitgliedern wurde den beiden
Redner gesagt, sie sollen erst einmal das A und O der Gewerkschafts¬
bewegung lernen , ehe sie an Sachen Kritik üben wollen , die sie nicht
verstehen.

Dampferexpcditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach Ncuyorl
ab Bremen -Bremerhaven : D . Bremen 22. 1 . D . Dresden 23 . 1 . D . Mün¬
chen 30. 1. D . Stuttgart 6. 2. D . Bremen 12. 2. D . Berlin 13. 2 . D.
Dresden 20. 2. D . München 27. 2. D . Bremen 5 . 3 . D . Stuttgart 6. 3.
D . Berlin 13. 3. D . Karlsruhe 15. 3. D . Europa 19. 3. D . Dresden
20. 3. D . München 27 . 3 . D . Bremen 2. 4. D . Stuttgart 3 . 4. D . Berlin
10. 4. D . Europa 16. 4 . D . Dresden 17. 4. D . Karlsruhe 19. 4. D . Bre¬
men 23 . 4. Nach Ncuyorl ab Bremen (Frachtd .) D. Hannover 25. 1 . D.
Westfalen 1 . 2 . D . Holger 15. 2. Rach Neuyorl via Halifax ab Bremen -
Bremerhaven : D . Stuttgart 6. 2. Nach Canada ( Halifax - D . Stuttgart
6. 2 . D . York 18. 2. Nach Phtladelphta (via Neuhork, Frachtdampfer ) ab
Bremen : D . Hannover 25 . 1 . D . Holger 15. 2 . D . Tübingen 8 . 3. Bia
Neuyorl nach Baltimore -Norfoll -Savannah ab Bremen : D . Westfalen 1 . 2.

D . » Sln 22. 2. Nach Nordameriks-leseftkast» ad Bremen, MV . Trade 1 . 2.
D. Schwaben 22 . 2. Rach Havana -Ealvepon ab Bremen -Bremerhaven : D.
Borcl 18. 2 . D . Sehdlitz 18. 3. Nach Cuba -New Orleans ab Bremen : D.
Minden 4. 2. D . Ingram 25. 2 . Rach Mittelbrafilien und dem La Plato
(Passagterdampfer ) ad Bremerhaven : D . Sierra Benlana 27. 1 . D . Werra
3. 2 . D . Sierra Morena 17. 2. D . Weser 24 . 2. Rach Mt-ttclbrastllen
(Frachtdampfer ) ab Bremen : D . Gerwin 18. 1 . D. Art » ab Bremen
29. 1 . D. Eisenach 8. 2. D . Anatolia 26 . 2. Rach dem La Plata ( Fracht»
dainpfer ) ab Bremen : D . Roland 8. 2. D . Nürnberg 1 . 3. Nach Rord -
vrasilien : D . Fasan ab Bremen 15. 2. D . Agira 19 . 2. Rach Süd -Amerika
(Westküste ) durch den Panamakanal ab Bremen : D . Ansgir 1 . 2. D . Wie¬
gand 15. 2. D . Murla 8. 3 ., durch di« Magellan -Straßc : D . Rapot 21. 1.
D . Justin 18. 2. Rach Westküste , Zentral - und Mtttrlamertla «nd Mexiko:
D. Grandon ab Bremen 2?. 1 . Fruchtfahrt lsanar . Inseln ab Bremen :
D . Arucas 1 . 2. D . Orokava 15. 2. D . ArucaS 1 . 3. D . Orotava 15. 3.
Nach Ostastcn: D . Chemnitz ab Bremen 25. 1 ., ab Hamburg 29 . 1 . D.
Lahn ab Bremen 1 . 2., ab Hamburg 5. 2 . D . Pfalz ab Bremen 8 . 2 ., ab
Hamburg 12. 2. D . Derflinger ab Bremen 15. 2., ab Hamburg 19 . 2.
D . Remscheid ab Bremen 22. 2 ., ab Hamburg 26. 2 . Rach Australien :
D . Lippe ab Hamburg 13. 2-, ab Bremen 15. 2. D. Neckar ab Hamburg
12. 3 ., ab Bremen 15. 3. D . Mosel ab Hamburg 12 . 4 ., ab Bremen 14. 4.
Nach der Levante ab Bremen ea. 8 Abfahrten tm Monat Nach Finnland
ab Bremen 8täg . Dienst nach allen Haupthäsen . Nach Reval ab Bremen :
Abfahrten all« 8—10 Tage . Rach Leningrad ab Bremen : je nach Bedarj .
Nach England ab Bremen —London 3—4 Abfahrten tn der Woche . Bre¬

men—Middlesborough —Newcastle 10 täg . Bremen —Hamburg —Frank¬
reich . Abfahrten Montags von Bremen , Freitags von Hamburg . Afrika-
Linien : Häuptlinie nach Süd -Afrika: D . Watusst ab Hamburg 18. 1.
Hauptlini « nach Oftasrtka : D . Usambra ab Hamburg 1 . 2. Gesellschafts¬
reisen : 1 . Orientfahrt : D . Lützow ab Genua 13. 3. 2. Orientfahrt : D.
Lützow ab Venedig 9. 4. Mittelmeerfahrt : D . Lützow ab Genua 24 . 5.
1 . Nordkapfahrt : D . Lützow ab Bremerhaven 3. 7. Polarfahrt : D . Sierra
Cordoba ab Bremerhaven 12. 7. 2. Nordkapfahrt : D . Lützow ab Bremer¬
haven 22. 7. 3. Nordkapfahrt : D . Sierra Cordoba ab Bremerhaven 8. 8.

Abtransport der Wolgadeutschen
Hamburg , 18. Ja «. (Funkdienst.) Am heutigen Nachmittag

wird mit einem Motor -Esnheits -Schiss der Sambnrg -SLdameri -
kanischen Dampfschiffahrtgesellschaft der erste Transport von 380
deutfchrusfischen Banernflüchtlingen die Reise nach Brasilien an -
treten . Diesem Transport soll am 2g. Januar ein »weiter von 300
Bauern folge«. Die Reise wird von der Reichsregierung bezahlt.
In Begleitnng der Transport « werden sich mehrere deutsche Aerzte
befinden.

Reichsbanner
Schwarz-Rot -Sold

Jungbanner . Freitag . 17. Januar , abends 8 Uhr , Versammlung
mit Vortrag im „Salmen ". Kameraden des Svielmannszuges herz¬
lich willkommen.

Kreiskonferenz: An der am Sonntag 19. Januar , vormittags
10 Uhr, im „Friedrichshof" stattfindenden Kreiskonferenz
des Kreises Karlsruhe können die Kameraden der Ortsgruvve als
Gäste teilnehmen .

Repl . Feier Ettlingen : Die Kameraden werden geLeten, sich den
Sonntag (26. Januar ) , nachmittags für Ettlingen freizuhalten .
Näheres folgt ._

Veranstattunge»
Bad . LandeSthealer : Faust 2. Teil . 19.30 Uhr.
Colosseum: Premiere Glauer 'S Royal Midget 'S Theater . 20 Uhr.
Bad . Lichtspiele : SN-Hetl, Wunder des Schneeschuhs. 20 .30 Uhr .
Union -Theater : Sündig und füß.
Restdenz-Lichtfpiele : Herrin der Liebe.
Gloria -Palast : Die weiße Schwester von St . Beith . (Der Erpresser.)
Palast -Lichtspiele : Die Sklavenhändler «nd Seeräuber von Tripolis .
Schauburg : Stud . chem. Helene Willfuer .
Atlantik -Lichlfpiele: Die Stund « der Entscheidung.
Glashall « «Festhalle) : Berlehrsvcretn Karlsruhe : Oeffentltch« Bcrfamm .

lung . Thema : Soll dt« Grokage fortbestehenk 20 Uhr.
» ettcrer : Konzert.

Ltandesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle «nd Beerdigungszeiten. IS . Jan . : Friedrich Stoltz,

ledig, Schlosier, alt 24 Jahre (Müblburg ) . — 14. Jan . : Amalie
Schmidt, alt 79 Jahre , Eherau von Rudolf Schmidt, Schneider¬
meister. Beerdigung am 16. Januar , 15 Uhr . Franziska Müller ,
alt 40 Jahre , Ehefrau von Julius Müller , Polierer (Forchheim) .
— 15. Januar : Emilie Schoch, alt 40 Jahre , Ehefrau von Otto
Schoch, Eisenbahnschaffner. Beerdigung am 17. Januar , 15 Uhr.
Adolf Bertsch, Witwer , Hausmeister , alt 57 Jahre . Beerdigung
am 17. Januar , 14 Uhr . Anna Geiler , alt 53 Jahre , ledig , ohne
Beruf . Beerdigung am 17. Januar , 14.5)0 Uhr . Sophie Kahn , alt
68 Jahre , Ehefrau von Nathan Kahn , Kaufmann . Helene Frie¬
derike Joos , alt 81 Jahre , ledig, Pfründerin . Beerdigung am
17. Januar . 11 Uhr.

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Freie Turnerschast, Abt. Oftftadt . Freitag abend 8 Uhr Jugend¬
versammlung mit Bortrag des Bezirksjugendleiters im Lokal zum
„Markgräfler Hof". Die Jugend muh restlos erscheinen betreffs
Kreisfest . Die Turner und Turnerinnen sind ebenfalls herrlich ein¬
geladen. 1197

Naturfreunde . Morgen Freitag Lichtbildervortrag im Chemiesaal
der Technischen Hochschule. 20 llbr . 1196

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen , Freitag abend
halb 8 llbr im „Lamm" Generalversammlung . Tagesordnung : 1.
Geschäftsberichte, 2. Wahl der Parteileitung , 3. Anträge . Wir bit¬
ten unsere Eenoffinnen und Genossen um vollzähligen Besuch. 555

Der Vorstand.
Chefredakteur : Georg Schäpslin . « eranlworlltch : PolMl , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: D . Grüne «
bäum ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliches. Aus der Partei , » lein« badische
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , GcrlchtSzetlung, Feuilleton , Frauen¬
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindevoltitk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Soztaltfttfche» Jungvolk . Heimat
und Wandern . Briefkasten: Jofef Etfele . Verantwortlich für den
Anzetgentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck » . Verlag : BerlagSdruckerei

Volksfreund G .m .b .H., Karlsruhe .

«»
^ Äen ^ bmaschine

Z»L . « °iucht .
b^ umer SR36

abhanden
gekommen

Staub - •
O Sauger
220 Volt , nur int Laden
borgesührt , komplettmit
Zubehör für RM . SS
zu verkaufen. Angebote
unter Nr . 1045 an das
Volksireundbüro

Friedrich TWer
and .Uitterte -Einn,lunar

der oreuoiscihsod
deutsch . Kiassanloitsrie
Karlsruhe , KriegSstr.Zs
Scke Rüppurrer Straße

Telephon 5286
V K<asse . Schluß
der Erneuerung
i . Februar 1930.

ziehungstage :
8. Feor. D . i4 . marz

Amtliche BelmmUWchiiW»
Ergänzung des

Stadtverordnetenvorstandes
Bei der gestern durch die Stadtverordneten

vorgenommenen Ersatzwahl zweier Mitglieder
in den Stadtverordnetenvorstand wurden ge¬
wählt die Stadtverordneten :

« schinger Fritz , Blechner und
Dennig Gustav , Bäckermeister.

Di« Wahlverhandlungen liege« vom 16 d . M.
an während einer Woche , d. i bis . einschließlich
22. d . M ., im Rathaus 11. Stock, Zimmer Nr . 60
öffentlich au?.

Jnnenhalb dieser Frist kann die Wahl dom
Stadtrat und von jedemWahlberechtigten wegen
Verletzung der gesetzlichen Borschrlsten bet mir
oder bei der StaaiSaussichtsbehörde schriftlich
oder mündlich zur Niederschrift mit sofortiger
Bezeichnung der Beweismittel angejochten
werden . 127

Karlsruhe , den 15 . Januar 1930.
Der Oberbürgermeister .

Herstellung eines Iiohrgrabens
Für den Rohrstrang vom neuen Wasserwerk

im Mörscherwald bis zum Anschluß an das
Stadtrohrnetz ist ein Rohrgrabcn auszuheben
von etwa 7500 m Länge, 1,8 bezw. 1,6 m Breite
und durchschnittlich 2,6 IN Tieie. Der Gesamt-
auShub beträgt etwa 34500 cbm und soll im
Ganzen vergeben werden . AngebotSunter -
lagen , die nur an Karlsruher Unternehmer
abgegeben weiden , können in unserem Büro
für den Wafferwerksneubau in Karlsruhe ,
Wafferwerlsstraße 4 (städt. Wasserwerk) un -
entgeltlich abgeholt werden . Eine Besichtigung
und Begehung der ganze» Rohrgrabenstrecke
findet am 21. Januar 1930, vormittags gemein¬
sam statt ; Treffpunkt 8 30 Uhr an der Straßen¬
kreuzung Eckener -Zeppelinstraße.

Die Angebote sind verschlossen mit der Auf¬
schrift r „Rohrgrabe » für den Rohrstrang des
neuen Wasserwerks" an dar städt. Gas -, Wasser»
und Eleltrtzitätsamt Karlsruhe . Kaiserallee 11
bis spätestens 27 Januar I930,pormittagS 8 Uhr,
einzusenden. Die eingegangenen Angebote
werden an diesem Tage in Gegenwart der
etwa erschienenen Anbieter , vorm . 10 Uhr im
Baubüro Wasserwerkstraße 4, geöffnet. 126

Die Zuschlagsirist beträgt 2 Wochen .
Karlsruhe , den ib Januar 1930.

Städt . Gas-, Waller- «nd Elektr .-Amt

fliletenrerelnigungKarlsruhe («.«.,
Oaaehaftistelle (gor brled. iifng . ) Bagntiitmtr . H , 81b.II ]
SpretMtunilMljeden Montan u.FreitafrIm „Kaffee
Nowack"

. jeden Mittwoch ..Unter den Linden *
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v. 8-7 >/. Uhi

EtMngerÄnzeigen
Brennholz - n. Stangen-Bersteigernng

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am
Donnerstag , de» 23 . Januar 1930 , im
Gasthaus zur . Sonne " ab vormittags 9 Uhr
aus Distrikt ll 18 Ob. Horberloch 103 Ster
Eichen- , 500 Ster Buchen- und 370 Ster aem.
Scheit- u . Prügelholz . 3650 Wellen und mehrere
Lose Schlagraum von Abt. U 9— 12,

ab nachmittags 2 Uhr Stangen aus Distr . 1
und ll und zwar : 297 Baustangen L Kl , 452II .,
478IIL . 14 IV ., 189 V . Kl. . 170 Hagstangen,
47 Hopfenstangen 1,96 II ., 97III und 34IV . Kl.

Vorzeigcr der Lose : Distr. I Forstwart Klein,
Distr. Il Forstwarl Lauinger Jgn .

Ettlingen , den 16 . Januar 1930. 129
Der Bürgermeister,

Mensch sei helle —
leg „Lebewohl “*
auf die kranke Stelle !

*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von
vielen Aerzten empfohlene HDlMraugen . LelW-
wolil und Lebewohl . Banenschslbsn . Blechdose
(8 Pflaster ) 75 Pfg„ Lebewohl - rnBbM eeeen
empfindliche Fuße und Fußsehweiß . Schachtel
(2 Bäder ) 50 Pfg„ erhältlich in Apotheken und
Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen
erleben wollen , verlangen Sie ausdrücklich des
eome Lebewohl ln Blechdosen und weisen andere,

angeblich «ebene » gute “ Mittel mrflek .
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Rschardiaufiers
Iivenlir-Bar-Vertaill

Juno-Konienhepü mit 71 -
Juno-Bashard zn »mmie. Modeu 1930 , 81 .—
Juno-komb . Herd ?ff0Ä eIIe „ 148 .50
H-Dauerbrandofen . . 16 .20

Zahlungserleichterung , Gaswerksbedingungen
Ratenkaufabkommen Bad. Beamtenbank . 1150

VJ

Ich bin beim Amts- und Landgericht in Karlsruhe , sowie
bei der Kammer für Handelssachen in Pforzheim als

Rechtsanwalt zug-i.«».
Mein Büro befindet sich :

Karlsruhe , Kaiserstraße 84 u>
im Hause Hutgescblft W. Bauer
Fernruf : 3758

Karl Zippelius
Rechtsanwalt

ltar Privatwohnung: Werderplatz 45

Gloria -Palast
^ ■ 1 ww I W wm am Rondellplatz |

Ab heute Erstaufführung

MM

(DerErprossar )
Ein hohes Lied der Liebe, ein Sang von
Entsagung , Frauentreue und endlichem
Glück , das ist die Handlung von diesem
wundervollen ergreifenden Filmwerk .
Hauptdarsteller : it »o |

Susanne marviiie u . Oskar marlon
Anfangszeiten : 3V„ 5 , 7 und 9 Uhrl

Heute abend 8 Uhr

Tanz■ Ltnr-insntot
J. Braunagei
Homein-ftniagsii

TEIMM SSSS
von

MMP Hopse
EiRzMuntamcm

MSarzen

Die kleinsten Menschen der Welt
Außerdem das

oimuarieie-Programm u.UMruf

durch Sabof -Spezial -Sharnooon fl>rbiond «s % dankte * fe . i
nritn<ngtaazpiS 'lPak. (. 2 VVucIl 304 Beichten Sit «W. Wttlbtwerb .

müssen Sis sich zum
MrelS anmelden , wenn Sie In dsn
Genuß der

Treueprämie lür 1930
kommen wollen, denn nur eine Mit¬
gliedschaft durch vier Quartale hin¬
durch berechtigt zum Bezug der
Treueprämie
Lassen sie den gonsugen Zeit¬
punkt nicht verstreichenl
melden Sie sich noch heute bei
ons an!

Voihstreund-Buchhandlung
Waldstraßs 28 Fernruf 7020/21

ir

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Phllippltr . 19

IfOin I 3l1an Eig. Schreinerei u.
«CHI LallCll Polsterwerkstätte

Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

SernsbacherÄnzeigen
Die Stadtgemeinde Gernsbach vergibt

die Bewirtschaftung und den Betrieb
der für Fremdenverkebrszwecke emzu -
richtenden Räumlichkeiten im 1 . Stock
des ehemaligen Clemmschen Anwesens
an einen geeigneten Bewerber.

Nähere Auskunft erteilt das Bürger»
merlteramt . an das auch bis längstens
l . Februar 1930 etwaige Bewerbungen
gerichtet werden wollen. 121

Gernsbach , den 14 . Januar 1930.
Bürgermeisteramt;

Menses .

Die Gärtnerei des ebemalrgen Clemm¬
schen Anwesens mit 20 Mtr . langem und
3 bis 4 Mtr. breitem Treibbaus nebst
Zubehör sowie mit Frübbeetfenster -
anlage wird verpachtet .

Geeignete Bewerber wollen sich bis
längstens 1 . Februar 1930 beim Bürger¬
meisteramt Gernsbach melden , das auch
nähere Auskunft über die Deroachtungs -
bedingungen gibt . 122

Gernsbach , den 14 . Januar 1930.
Bürgermeisteramt:

Menge »

unterer
Inventof-Ausuertaufi

i Jedes An ^ ebof ein Schlager

Ein großer Posten

Mantelstoffe
darunter reinwoll ., Serie 1
hochwertige Quali-

Serie II -irie III

ca. 140 cm breit
4 .90 0 .90

Ein großer Posten

Japon - Foulard
92 cm breit FrUhiahrs-Dessins

in den mo - Serie I Serie II Serie 111
demsten _ __ ._

diesjährigen 4 . 25

MSdrSSdunkelgnm - QE
dig,indanthr.l30em br.Mtr.

Frotie -Badeuoriagen .
wischbar mit fest. Rücken,J Ifl
50 X90 cm . Stückle IW

iniaiiKlnoieuin̂ a an
200 cm breit . . . □Mtr . ** zWW

Gezeicnnei .Quadraie qe .
Satz = 9 Stück . . . Satz

Gezeichn.TisciidecK.9 ae
ca. 130/160 cm neue Must.fci “ W

Ein Poztnn

KiOppelsplfz. u . Eins, iq *
ca. 10 cm breit . . . Mtr . ■

KIOpp« l- und Stlckerel -

Hemöenpassenio,
je nach Art Stück SS # IW -7

Reinleinenes

fieritenKorniiandiüchQR«
m. Jacqa*borte 45.'100 Stk . VÜ *

Froitierhandiucn
kariert, Indanthren , QR
ca. 50)100 cm . . Stück BW ’7

KARLRUHEHERMANN

FESTHALLEKARLSRUHE
Samstag , 18 .Januar

oroBer MaSKonDall
Prämiierung der schönsten u . originellsten
Kostüme. 8 Herren - und 8 Damenpreise

3 Kapellen
Beginn 8 Uhr, SaaiOffng. 7 Uhr, Ende 4 Uhr
Alles Nßhere siehe Plakatanschlag

Kartenverkauf am Samstag ununterbrochen bis 5 Uhr nachmittags
Die Veranstaltung findet bestimmt statt

Zentralverband der Angestellten

izurProiest-uersammlung
gegen U92

die geplante üeichs-
Biersieuer-ErhOhungll
am Freitag , den 17. Januar 1830 , nachm .
4 1/, Uhr, ln der Feathalle (Glashalle).
Referent : Herr Stadtverordn .-Vorsitzender
Fraoa Runge in Köln a. Rh.
Jedermann ist freundllchst eingeladen.
Badischer GasttulrJeuerDana E. V.

SJeaeDiNge
lösen Gefallen und Freude aus . Das Geheimnis der
überlegenen Werbewirkung schöner Schriften besteht
darin , daß sie auf das ästhetische Gefühl ansprechend
wirken und so schon In rein gefühlsmäßiger Hinsicht
Vorbedingungen für dis Wirksamkeit der Ankündigun¬
gen schaffen , wie sie mit nur auffällig wirkenden Re¬
klame-Schriften nicht zu erreichen sind . Was gefallt,
macht den stärkeren Eindruck . Wer seinen Werbe¬
mitteln durch eine schöne Schrift eine günstige Auf¬
nahme und damit Ueberlegenheit sichern will , ver¬
wendet mit Vorteil die Schriften der Verlagsdruckerei
Volksfreund , G .m .b .H, , Waldstr . 28 , Fernruf 7020 21

Badisches *
Landestheater
Donnerstag , lO .Jan

Volksbühne 1Taust
( II. Teil)
Von Goethe

Reale : Baumbach
Mitwirkende : Bertram ,
Krauend orser , Genter ,
Quaiser , Rabemacher,
Schreiner , Ziegler ,

Brand , Dahlen ,
Gemmecke . Gras , Herz,

Hierl , Höcker , Inst .
Kienscherf , Kloedle,
Kühne. Landgrebe,

MehnerMüUer , Prüter ,» e
It Uhr

®nbe”
23»/4 Uhr

Preise A (0.70—5.00* )
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

— m
fr . 17 . 1. . Zeittheater "
Sie Dreigroschenoper.

Sa . 18. 1. Zn halben
« reisen: DaS Glöckchen
des Eremiten . So . 19.
1. nachm: ChristinchenS
Märchenbuch. « bendS:
Rigoletto . Im Konzert -
hanS: Grand Hotel.
Mo. 20. 1. . Zeittheater "
Die Dreigroschenoper.

Speise - 1058
Zimmer

echt Eiche
komplett

Mk . 390 .—
Möbel-Baum
Erbprinzenstr . 30

Eleg.HochzeitS-Anzng
Dreimal getr ., noch neu,
sste. Schneiderarb ., Ia
Stoff, sür gr . schl. Fig ,
60 j* abzog , Anschaff .»
Preis war l ?bJt .Dunkel-
blauer Anzug , Maß¬
arbeit , 30 M , große,
schlanke Figur . Kork »
straße 87 , pari , links.

reibt
Dreiröhren
Empfänger
nur für Vorführungen
benutzt , auch für ttnrz -
wellenempfang geeig. ,
für nur U . 50 .— zu
verk . Angeb n . Nr . 1044
an d . Bolksfrenndbüro .

Gelernter Maschinen
Schlosser ,28J .alt,verh . ,
welcherm. sänttl. in sein
Fach einslbläg.Reparat .
vertraut ist, s. Dauerst ,
a . HauSmstr..Rep .»Schl.
od. dergl . Off . u . Oö0
an d. BoikSfrenndbüro

Zrühbeetsenster
liefert billigst

Glaserei L. Ball
Mörsch

Slangen-Versteigerm
Die Gemeinde Langensteinbach dersteigerl

am Montag , den 20. Januar ds . IS ., folgend«
Stangen :

3016 Baustangen i .— V. Klaffe
6470 Hopfenstangen L—IV . Klaffe
2670 Reb» und Bohnenftecken. t -8

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Ra >"

HanS. Viemcinderat -

Frisch don der See
in schwerster Eispackung !

KABLIAII
und

Schellfische
« fhim/in
Ganz . 9ft | |

kopflos

, Pfd . imA fl
^ sAnschnMUlW

Kabliau-FiletQRöuPfund ' 4

Stockfische RR
frisch gewässert Pfund 9191 "

Frisch geräucherte

Sütz -Vücklinge
Sprotten

Lachsheringe
In unserem

Sisch -SpeziatgeschSfi
HoLSchellsische u. Kabliau
Treischen . Schellfisch-Rlet
Schollen. Bwlschellfische

Goldbarsch

Heilbutt » 1L0
Zander » 1.20

« roß « « « »wähl in

Marinaden
Feinmarinaden

Geflügel

110*1

m 5 ”/. Rabatt
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